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Bahnhofstrasse 15
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6002 Luzern
Telefon 041 228 51 55
buwd@|u.ch _www.1u.ch Gememderat
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6018 Buttisholz

Luzern, 5. Dezember 2019 JV/LIA
2018-602

Gemeinde Buttisholz; Gesamtrevision der Ortsplanung 2019

Vorprflfungsbericht

geméss §§ 12 und 19 des Planungs— und Baugesetzes

Sehr geehrter Herr Gemeindeprésident
Sehr geehrte Ratsmitglieder

Mit Schreiben vom 30. Oktober 2018 und vom 24. Mai 2019 (Nachreichung bereinigte Unter-
lagen) ersuchen Sie um die VorprUfung der gesamthaft revidier’ten Richt- und Nutzungspla-
nung. Dazu éussern wir uns wie folgt:

A. EINLEITUNG

1. Planungsrechtliche Ausgangslage

Die Ietzte gesamthafte Ortsplanungsrevision der Gemeinde Buttisholz stammt aus dem Jahr
2008 (RRE Nr. 698 vom 13. Juni 2008). Die Ietzte Planungsénderung betreffend die GebieteMUIimoos und St. Ottilienstrasse wurde mit Entscheid Nr. 199 am 23. Februar 2016 geneh—
migt. In sachlicher und zeitlicher Hinsicht ist eine gesamthafte UberprUfung der Richt- und
Nutzungsplanung zweckméssig.

FUr die kantonale Beurteilung der vorliegenden Planung sind insbesondere das eidgenbssi-
sche Raumplanungsgesetz (RPG), das kantonale Planungs- und Baugesetz (PBG) und die
zugehbrige Verordnung (PBV) sowie der kantonale Richtplan Luzern 2009, teilrevidiert 2015
(KRP), massgebend. Wesentlich sind auch die Wegleitung Ortsplanungsverfahren 2018 (WL
OP 2018, insbesondere Kap. 4 «Kantonale VorprUfung») sowie verschiedene weitere Ar—
beitshilfen (n. Anhang 2 der WL OP 2018).

2. Beurteilungsdokumente

Folgende Planungsinstrumente sind vorzuprUfen:
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- Zonenplan Teil Siedlung (1 :2'500 / 1:6’000), Entwurf vom 9. Mai 2019;
- Zonenplan Gesamt (1 :5’000). Entwurf vom 9. Mai 2019;
- Bau- und Zonenreglement, Entwurf vom 24. Mai 2019;
- Teilzonenplan Gewésserraum. Entwurf vom 16. August 2018;
- Richtplan der offentlichen Fusswege vom 17. Oktober 2018;
- Bebauungsplan / Baulinienplan Ortskern; Entwurf vom 16. August 2018;
— Bebauungs- und Baulinienplan Ortskern Buttisholz, Bebauungsplanvorschriften; Entwurf

vom 16. Oktober 2018;
— Aufhebung Baulinien (Ubersichtsplan. Teil 1, 2 und 3), Entwurf vom 16. August 2018.

A13 Grundlage fUr die Beurteilung dienen folgende Unterlagen:
— Raumplanungsbericht nach Art. 47 der Raumplanungsverordnung (RPV) vom 24. Mai 2019;
- Siedlungsleitbild Gemeinde Buttisholz vom 16. August 2018;
- Buttisholz - Quartieranalysen vom 20. Juni 2018;
- Berechnung der neuen Ortsplanung geméss LUBAT;
— Teilzonenplan Gefahrengebiete (orientierend) vom 26. August 2018;
— Rinnsalplan vom 31.10.2018;
- Bebauungs- und Baulinienplan Ortskern Planénderung vom 16. August 2018;
— Bebauungs- und Baulinienplan Ortskern. Anderungen Bebauungsplanvorschriften vom

16. Oktober 2018;
— Reklamekonzept und Plan Reklamezonen vom 16. August 2018;
- Zuordnungstabelle Datenmodell Nutzungsplanung.

Der Raumplanungsberioht fUr die vorliegende Gesamtrevision der Ortsplanung mit der Revi-
sion des Bebauungsplans / Baulinienplans Ortskern gentlgt den gestellten Anforderungen
geméss Art. 47 RPV. Die eingereichten Unterlagen sind vollsténdig und zweckméssig darge-
stetlt. Der notwendige UberprUfungs- und Anpassungsbedarf wird im nachfolgenden Kap. B
néher ausgefflhrt.

3. Vernehmlassungsverfahren

Folgende, von der Dienststelle rawi (zusténdiger Projektleiter: Jerome Vonarburg,
Tel. 041 228 61 48) zur Vernehmlassung eingeladenen Stellen haben sich schriftlich zur Re-
visionsvorlage geéussert:
- Dienststelle Hochschulbildung und Kultur, Abteilung Denkmalpflege und Archéologie (BKD—

da), am 14. November 2018 und 14. Februar 2019;
— Dienststelle Verkehr und Infrastruktur (vif), am 15. November 2018;
» Dienststelle Landwirtschaft und Wald (Iawa), am 4. Dezember 2018;
- Dienststelle Umwelt und Energie (uwe), am 14. Dezember 2018;
- Dienststelle Raum und Wirtschaft, Abteilung Baubewilligungen (rawi-bew), am 20. Dezem-

ber 2018;
- Luzerner Wanderwege, am 18. Februar 2019.

Zu lhrer Information erhalten Sie je eine Kopie dieser Stellungnahmen. Die darin enthaltenen
Antrége sind 1m vorliegenden Bericht integriert. lst ein Antrag aufgrund einer Ubergeordneten
Interessenabwégung nicht unveréndert Ubernommen worden, so wird die massgebliche
Handlungsanweisung fUr die Gemeinde im vorliegenden Bericht festgehalten und begrUndet.
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B. BEURTEILUNG

1. Entwicklungsméglichkeiten und Entwicklungsrahmen

1.1. Kantonale Grundlagen

Die Gemeinde Buttisholz gehdrt gemass KRP zur Kategorie L3 (Landliche Gemeinde). Die
Koordinationsaufgabe (KA) R 1-5 im KRP weist dieser Kategorie folgende réumliche Ent-
wicklungsmbglichkeiten und Handlungsschwerpunkte zu: Ortskerne stérken. landliche Sied-
lungsqualitat erhalten, Qualitaten traditioneller landlicher Siedlungsstrukturen aufnehmen
und mit angemessener Dichte punktuell weiterentwickeln und Konzentration auf kommunale
Arbeitsplatznachfrage.

Das Wachstum und die Entwicklung haben primer durch Siedlungsentwicklung nach innen
zu erfolgen. Neueinzonungen konnen nur bei nachgewiesenem Bedarf und in Abstimmung
mit den Vorgaben des KRP vorgenommen werden. Innerhalb der bestehenden Bauzonen
kann sich die Gemeinde unabhangig von den Wachstumswerten gemass KA R1-5 im KRP,
auch hinsichtlich der Bevélkerungszunahme, entwickeln. Der Median des Bauzonenflachen-
bedarfs pro Einwohner (Wohn-, Misch- und Zentrumszonen) der Gemeinden der Kategorie
L3 betragt 240 m2 / Einwohner. Dieser Wert darf nicht Uberschritten werden. respektive ein
aktuell tieferer Wert muss «gehalten» werden. Der zul'assige Wachstumswert fUr die Beurtei—
lung von Neueinzonungen liegt bis 2035 in den Gemeinden der Kategorie L3 bei 0.40 % pro
Jahn

1.2. Regionale Grundlagen

Auf regionaler Ebene sind insbesondere die raumliche Entwicklungsstrategie Sursee-Mittel-
land (2016) in der Form eines regionalen Konzeptes und das regionale Gesamtverkehrskon-
zept (rGVK) (2013/2014) massgebend. Die raumliche Entwicklungsstrategie Sursee—Mittel-
land (2016) besteht aus einem Zukunftsbild, einem Massnahmenplan und einer Verbindlich—
keitserklarung.

Vorliegend sollen fUr Buttisholz die gemeindeijbergreifenden Aufgaben sowie die Aspekte derguten grossraumigen Verkehrsanbindung, der landschaftlichen Werte fUr Naherholung und
Freizeit und der grossen landschaftlichen und dorflichen Qualitaten als Teil der Region be-
rUcksichtigt werden.

1.3. Siedlungsleitbild, Entwicklungsstrategie

Als Grundlage der eingereichten Gesamtrevision der Ortsplanung dient das von der Ge-
meinde erarbeitete Siedlungsleitbild (SLB), das der Gemeinderat am 16. August 2018 be—
schlossen hat. Die Dienststelle rawi nahm am 25. Mai 2018 zum Entwun‘ Stellung und hat
das SLB insgesamt zustimmend zur Kenntnis genommen.

Die Bevolkerungszahl der Gemeinde Buttisholz hat zwischen 2000 und 2015 von rund 2‘700
auf knapp 3‘300 zugenommen. Dies entspricht einem Wachstum von etwa 600 Einwohnern
oder ca. 22 % insgesamt oder einem jahrlichen durchschnittlichen Zuwachs von rund 40 Ein-
wohnern respektive einem jahrlichen Wachstum von 1.3 %. Ein Vergleich dieser Werte mit
den Zahlen des Kantons zeigt, dass das Bevolkerungswachstum der Gemeinde Buttisholz in
den vergangenen 15 Jahren etwas Uber dem kantonalen Wachstum lag. Der Kanton Luzern
verzeichnet fUr denselben Zeitraum ein Wachstum von 14.5 °/o resp. 0.94 % pro Jahr.
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Koordinationsaufgabe (KA) R 1-5 im KRP weist dieser Kategorie folgende réumliche Ent—
wicklungsmbgiichkeiten und Handlungsschwerpunkte zu: Ortskerne stérken, Iéndliche Sied-
lungsqualita‘t erhalten, Quaiitéten traditionelier Iéndlicher Siediungsstrukturen aufnehmen
und mit angemessener Dichte punktueii weiterentwickeln und Konzentration auf kommunale
Arbeitspiatznachfrage.

Das Wachstum und die Entwicklung haben primer durch Siedlungsentwicklung nach innen
zu erfoigen. Neueinzonungen kénnen nur bei nachgewiesenem Bedarf und in Abstimmung
mit den Vorgaben des KRP vorgenommen werden. Innerhalb der bestehenden Bauzonen
kann sich die Gemeinde unabhéngig von den Wachstumswerten geméss KA R1—5 im KRP,
auch hinsichtlich der Bevc’jlkerungszunahme, entwickein. Der Median des Bauzonenfléchen—
bedarfs pro Einwohner (Wohn—, Misch— und Zentrumszonen) der Gemeinden der Kategorie
L3 betrégt 240 m2 / Einwohner, Dieser Wen darf nicht Uberschritten werden, respektive ein
aktueil tieferer Wert muss «gehalten» werden. Der zuléssige Wachstumswert fiir die Beurtei-
lung von Neueinzonungen liegt bis 2035 in den Gemeinden der Kategorie L3 bei 0,40 % pro
Jahn

1.2. Regionale Grundlagen

Auf regionaler Ebene sind insbesondere die réumliche Entwicklungsstrategie Sursee-Mittel-
land (2016) in der Form eines regionalen Konzeptes und das regionale Gesamtverkehrskon-
zept (rGVK) (2013 / 2014) massgebend. Die réumliche Entwicklungsstrategie Sursee-Mittel-
land (2016) besteht aus einem Zukunftsbild. einem Massnahmenplan und einer Verbindlich-
keitserklérung.

Vorliegend soiien fUr Buttishoiz die gemeindeUbergreifenden Aufgaben sowie die Aspekte der
guten grossréumigen Verkehrsanbindung, der landschaftiichen Wer‘te fUr Naherholung und
Freizeit und der grossen landschaftlichen und ddrflichen Qualitéten als Teii der Region be-
n’jcksichtigt werden.

1.3. Siedlungsleitbild, Entwicklungsstrategie

Ais Grundiage der eingereichten Gesamtrevision der Ortsplanung dient das von der Ge-
meinde erarbeitete Siedlungsleitbiid (SLB), das der Gemeinderat am 16. August 2018 be—
schlossen hat. Die Dienststelle rawi nahm am 25. Mai 2018 zum Entwurf Stellung und hat
das SLB insgesamt zustimmend zur Kenntnis genommen.

Die Bevdikerungszahl der Gemeinde Buttisholz hat zwischen 2000 und 2015 von rund 2'700
auf knapp 3‘300 zugenommen. Dies entspricht einem Wachstum von etwa 600 Einwohnern
oder ca. 22 % insgesamt oder einem jéhrlichen durchschnittlichen Zuwachs von rund 40 Ein-
wohnern respektive einem jéhrlichen Wachstum von 1.3 %. Ein Vergieich dieser Werte mit
den Zahlen des Kantons zeigt, dass das Bevdikerungswachstum der Gemeinde Buttishoiz in
den vergangenen 15 Jahren etwas fiber dem kantonalen Wachstum lag. Der Kanton Luzern
verzeichnet fiir denselben Zeitraum ein Wachstum von 14.5 % resp. 0.94 % pro Jahr.
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1.4. Kapazitétsbeurteilung, Grosse des Baugebiets

Die Einwohnerkapazitét des rechtskréftigen Zonenplans wurde geméss den Vorgaben der
technischen Arbeitshilfe Bauzonendimensionierung ermitteit und bereinigt sowie im Schrei-
ben der Dienststelle rawi vom 9. November 2017 zuhanden der Gemeinde festgehaiten. Vor
der Eingabe der Ortspianung wurde die LUBAT-Bereinigung nicht nochmals zur Aktuaiisie—
rung eingegeben. Die Dienststeile rawi hat im Mérz 2018 die LUBAT-Berechnung geprijft und
punktueli bereinigt. Beim theoretischen Fassungsvermogen des Zonenplanentwurfes ge-
méss eingereichter LUBAT—Berechnung vom 18‘ Oktober 2018 mussten noch Anpassungen
vorgenommen werden. Die Dienststelle rawi hat die aktuelle LUBAT—Berechnung vom
14. August 2019 selber erhoben. Diese aktualisierte LUBAT—Tabelle ist als Beilage angefijgt.

Aufgrund der vorhandenen Kapazitéten im rechtskréftigen Zonenplan im Vergieich zur mass—
gebenden Einwohnerzahl im Jahr 2035 ist die Gemeinde Buttisholz eine sogenannte «Kom-
pensationsgemeinde». Das heisst, die heutige Bauzonenkapazitz’a’t entspricht in etwa der
kiinftigen Einwohnerzahl geméss Wachstumswert for Neueinzonungen. In Kompensations-
gemeinden sind Neueinzonungen in Wohn- und Mischzonen grundsétzlich moglich. aber nur
unter fléchengleicher kompensatorischer Auszonung eines vergleichbaren Zonentyps.

Gegenflber dem rechtnltigen Zonenplan strebt die Gemeinde Buttishoiz mit dem Zonen-
planentwurf eine Erhohung der Kapazitéten an. Aufgrund der vorgenommenen Bereinigung
weist der Zonenplanentwurf eine Erhohung der theoretischen Einwohnerkapazitét von 3900
auf 4'750 Einwohner fUr das Jahr 2035 oder ein Plus von rund 875 Einwohnerinnen und Ein—
wohnern gegenUber der heutigen Kapazitét auf. Dieses Wachstum findet innerhalb der be—
stehenden Bauzonen statt. Der Bauzonenfléchenbedarf soll inklusive die vorgelegten Um-
und Aufzonungen und mit den neuen Nutzungsmassen von heute 150 m2/Einwohner (E) auf
115 m2/E, reduzien werden. Der Medianwert fijr die Gemeinden der Kategorie L3 liegt heute
bei 240 mZ/E. Die Vorgaben des KRP werden damit sehr deutlich Ubertroffen.

Geméss Koordinationsaufgabe (KA) 81-1 KRP dUrfen die Entwicklungsreserven (Reserve-
zonen Stand 2014) fiJr L-Gemeinden maximal 4 % der Bauzonenfléchen umfassen; davon
ausgenommen sind Reservezonen fu'r strategische Arbeitsgebiete oder kantonale Entwick-
lungsschwerpunkte bzw. regionaie Arbeitsplatzgebiete. Die Gemeinde Buttishoiz hebt im
Zonenplanentwurf alle heutigen Ubrigen Gebiete auf. Die Entwicklungsreserve von 4 %
bieibt fUr die Gemeinde auch ohne réumiiche Festlegung bestehen.

Zum Arbeitsgebiet Moos ist der KRP zu beachten, wonach die Vergrosserung einer beste-
henden Arbeitszone ausserhalb von kantonalen Entwicklungsschwerpunkten oder regionalen
Arbeitsplatzgebieten nur im Zusammenhang mit der begrUndeten En/veiterung eines beste-
henden Betriebs erfoigen kann (KA 81—6). Das vom Ubrigen Siedlungsgebiet abgetrennte Ar-
beitsgebiet Moos bietet Reserven fUr bedarfsgerechte Erweiterungen bestehender Betriebe.

1.5. Siedlungsstruktur, geordnete Besiedlung

Um die Kernzonen A und B (KeA und KeB) soll das Zentrum mit vier unterschiedlichen Zent-
rumszonen A bis D (ZeA bis ZeD) gestérkt werden. Wéhrend die Kernzonen der qualitétsvol-
len Weiterentwicklung des historischen Ortskerns dienen, ist es bei den Zentrumszonen die
qualitétsvoile Weiterentwicklung des nicht-historischen Ortskerns. Beabsichtigt wird ein dich-
tes Ortszentrum um den historischen Kern, in welohem insbesondere auch gewerbliche Nut—
zungen fLir ein beiebtes Ortszentrum Platz finden sollen. Wir begrUssen eine Konzentration
der Nutzungsvielfalt des Ortskerns. Die Unterteilung in vier verschiedene Zentrumszonen er-
achten wir indes als sehr detailliert. Zu den definierten Baumassen und Abweichungsrege-
iungen éusseren wir uns in Kap. B.8.
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Die Einwohnerkapazitét des rechtskréftigen Zonenplans wurde geméss den Vorgaben der
technischen Arbeitshilfe Bauzonendimensionierung ermitteit und bereinigt sowie im Schrei-
ben der Dienststelle rawi vom 9. November 2017 zuhanden der Gemeinde festgehaiten. Vor
der Eingabe der Ortspianung wurde die LUBAT-Bereinigung nicht nochmals zur Aktuaiisie—
rung eingegeben. Die Dienststeile rawi hat im Mérz 2018 die LUBAT-Berechnung geprijft und
punktueli bereinigt. Beim theoretischen Fassungsvermogen des Zonenplanentwurfes ge-
méss eingereichter LUBAT—Berechnung vom 18‘ Oktober 2018 mussten noch Anpassungen
vorgenommen werden. Die Dienststelle rawi hat die aktuelle LUBAT—Berechnung vom
14. August 2019 selber erhoben. Diese aktualisierte LUBAT—Tabelle ist als Beilage angefijgt.

Aufgrund der vorhandenen Kapazitéten im rechtskréftigen Zonenplan im Vergieich zur mass—
gebenden Einwohnerzahl im Jahr 2035 ist die Gemeinde Buttisholz eine sogenannte «Kom-
pensationsgemeinde». Das heisst, die heutige Bauzonenkapazitz’a’t entspricht in etwa der
kiinftigen Einwohnerzahl geméss Wachstumswert for Neueinzonungen. In Kompensations-
gemeinden sind Neueinzonungen in Wohn- und Mischzonen grundsétzlich moglich. aber nur
unter fléchengleicher kompensatorischer Auszonung eines vergleichbaren Zonentyps.

Gegenflber dem rechtnltigen Zonenplan strebt die Gemeinde Buttishoiz mit dem Zonen-
planentwurf eine Erhohung der Kapazitéten an. Aufgrund der vorgenommenen Bereinigung
weist der Zonenplanentwurf eine Erhohung der theoretischen Einwohnerkapazitét von 3900
auf 4'750 Einwohner fUr das Jahr 2035 oder ein Plus von rund 875 Einwohnerinnen und Ein—
wohnern gegenUber der heutigen Kapazitét auf. Dieses Wachstum findet innerhalb der be—
stehenden Bauzonen statt. Der Bauzonenfléchenbedarf soll inklusive die vorgelegten Um-
und Aufzonungen und mit den neuen Nutzungsmassen von heute 150 m2/Einwohner (E) auf
115 m2/E, reduzien werden. Der Medianwert fijr die Gemeinden der Kategorie L3 liegt heute
bei 240 mZ/E. Die Vorgaben des KRP werden damit sehr deutlich Ubertroffen.

Geméss Koordinationsaufgabe (KA) 81-1 KRP dUrfen die Entwicklungsreserven (Reserve-
zonen Stand 2014) fiJr L-Gemeinden maximal 4 % der Bauzonenfléchen umfassen; davon
ausgenommen sind Reservezonen fu'r strategische Arbeitsgebiete oder kantonale Entwick-
lungsschwerpunkte bzw. regionaie Arbeitsplatzgebiete. Die Gemeinde Buttishoiz hebt im
Zonenplanentwurf alle heutigen Ubrigen Gebiete auf. Die Entwicklungsreserve von 4 %
bieibt fUr die Gemeinde auch ohne réumiiche Festlegung bestehen.

Zum Arbeitsgebiet Moos ist der KRP zu beachten, wonach die Vergrosserung einer beste-
henden Arbeitszone ausserhalb von kantonalen Entwicklungsschwerpunkten oder regionalen
Arbeitsplatzgebieten nur im Zusammenhang mit der begrUndeten En/veiterung eines beste-
henden Betriebs erfoigen kann (KA 81—6). Das vom Ubrigen Siedlungsgebiet abgetrennte Ar-
beitsgebiet Moos bietet Reserven fUr bedarfsgerechte Erweiterungen bestehender Betriebe.

1.5. Siedlungsstruktur, geordnete Besiedlung

Um die Kernzonen A und B (KeA und KeB) soll das Zentrum mit vier unterschiedlichen Zent-
rumszonen A bis D (ZeA bis ZeD) gestérkt werden. Wéhrend die Kernzonen der qualitétsvol-
len Weiterentwicklung des historischen Ortskerns dienen, ist es bei den Zentrumszonen die
qualitétsvoile Weiterentwicklung des nicht-historischen Ortskerns. Beabsichtigt wird ein dich-
tes Ortszentrum um den historischen Kern, in welohem insbesondere auch gewerbliche Nut—
zungen fLir ein beiebtes Ortszentrum Platz finden sollen. Wir begrUssen eine Konzentration
der Nutzungsvielfalt des Ortskerns. Die Unterteilung in vier verschiedene Zentrumszonen er-
achten wir indes als sehr detailliert. Zu den definierten Baumassen und Abweichungsrege-
iungen éusseren wir uns in Kap. B.8.
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1.4. Kapazitétsbeurteilung, Grosse des Baugebiets

Die Einwohnerkapazitét des rechtskréftigen Zonenpians wurde geméss den Vorgaben der
technischen Arbeitshilfe Bauzonendimensionierung ermittelt und bereinigt sowie im Schrei-
ben der Dienststelle rawi vom 9. November 2017 zuhanden der Gemeinde festgehalten. Vor
der Eingabe der Ortsplanung wurde die LUBAT—Bereinigung nicht nochmais zur Aktualisie-
rung eingegeben. Die Dienststelle rawi hat im Mérz 2018 die LUBAT-Berechnung gepr'Lift und
punktuell bereinigt. Beim theoretischen Fassungsverm'ogen des Zonenplanentwurfes ge-
méss eingereichter LUBAT-Berechnung vom 18. Oktober 2018 mussten noch Anpassungen
vorgenommen werden. Die Dienststelle rawi hat die aktuelle LUBAT—Berechnung vom
14. August 2019 selber erhoben. Diese aktuaiisierte LUBAT-Tabelie ist als Beilage angefflgt.

Aufgrund der vorhandenen Kapazitéten im rechtskréftigen Zonenpian im Vergleich zur mass-
gebenden Einwohnerzahl im Jahr 2035 ist die Gemeinde Buttisholz eine sogenannte «Kom-
pensationsgemeinde». Das heisst, die heutige Bauzonenkapaziteit entspricht in etwa der
kUnftigen Einwohnerzahl geméss Wachstumswert fUr Neueinzonungen. In Kompensations—
gemeinden sind Neueinzonungen in Wohn- und Mischzonen grundsétziich mogiich, aber nur
unter fléchengleicher kompensatorischer Auszonung eines vergleichbaren Zonentyps.

Gegenflber dem rechtsgijltigen Zonenplan strebt die Gemeinde Buttisholz mit dem Zonen—
planentwurf eine Erhohung der Kapazitéten an. Aufgrund der vorgenommenen Bereinigung
weist der Zonenplanentwurf eine Erhohung der theoretischen Einwohnerkapazitét von 3‘900
auf 4'750 Einwohner fUr das Jahr 2035 oder ein Plus von rund 875 Einwohnerinnen und Ein—
wohnern gegenUber der heutigen Kapazitét auf. Dieses Wachstum findet innerhalb der be-
stehenden Bauzonen statt. Der Bauzonenfléchenbedarf soil inklusive die vorgelegten Um—
und Aufzonungen und mit den neuen Nutzungsmassen von heute 150 m2/Einwohner (E) auf
115 m2/E. reduziert werden. Der Medianwert fijr die Gemeinden der Kategorie L3 liegt heute
bei 240 mz/E. Die Vorgaben des KRP werden damit sehr deutlich Ubertroffen.

Geméss Koordinationsaufgabe (KA) 81—1 KRP diirfen die Entwicklungsreserven (Reserve—
zonen Stand 2014) fUr L-Gemeinden maximal 4 % der Bauzonenfléchen umfassen; davon
ausgenommen sind Reservezonen fUr strategische Arbeitsgebiete oder kantonale Entwiok-
lungsschwerpunkte bzw. regionaie Arbeitsplatzgebiete. Die Gemeinde Buttisholz hebt im
Zonenpianentwurf aile heutigen Ubrigen Gebiete auf. Die Entwicklungsreserve von 4 %
bleibt fiir die Gemeinde auch ohne réumliche Festlegung bestehen.

Zum Arbeitsgebiet Moos ist der KRP zu beachten, wonach die Vergrosserung einer beste-
henden Arbeitszone ausserhalb von kantonaien EnhNicklungsschwerpunkten oder regionalen
Arbeitsplatzgebieten nur im Zusammenhang mit der begriindeten Erweiterung eines beste-
henden Betriebs erfolgen kann (KA 81-6). Das vom Ubrigen Siedlungsgebiet abgetrennte Ar-
beitsgebiet Moos bietet Reserven fUr bedarfsgerechte En/veiterungen bestehender Betriebe.

1.5. Siedlungsstruktur, geordnete Besiedlung

Um die Kernzonen A und B (KeA und KeB) soil das Zentrum mit vier unterschiedlichen Zent-
rumszonen A bis D (ZeA bis ZeD) gest'a'rkt werden. Wéhrend die Kernzonen der qualitétsvol-
len Weiterentwioklung des historischen Ortskerns dienen, ist es bei den Zentrumszonen die
qualitétsvolle Weiterentwicklung des nioht—historischen Ortskerns. Beabsichtigt wird ein dich—
tes Ortszentrum um den historischen Kern, in welchem insbesondere auch gewerbliche Nut-
zungen fUr ein belebtes Ortszentrum Plat; finden solIen. Wir begr'Lissen eine Konzentration
der Nutzungsvielfalt des Ortskerns. Die Unterteiiung in vier verschiedene Zentrumszonen er-
achten wir indes als sehr detailliert. Zu den definierten Baumassen und Abweichungsrege—
iungen éusseren wir uns in Kap. 8.8.
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Die Arbeitszonen sowie die bestehenden Wohn- bzw. Mischzonen bleiben beibehaiten. Die
Zonierung wird geméss ihrer bestehenden Dichte dem entsprechenden Zonentyp zugewie-
sen. Damit bleibt die Siedlungsstruktur im Wesentlichen unveréndert bestehen. Es sind keine
Siedlungserweiterungen vorgesehen. Insgesamt wird das Ziel der geordneten Besiedlung er-
fiiilt.

1.6. Siedlungsentwicklung nach innen

Geméss KRP wird unter Kapitel S2 eine optimale Erschliessung und Nutzung der Bauzonen,
eine Siedlungsentwicklung nach innen sowie eine hohe ortsbauliche und gestalterische Sied-
iungsqualitét gefordert. Es ergeben sich daraus. wie auch aus § 39 Abs. 1 und 2 PBG,
konkrete Aufgaben fiir di__e Gemeinden. Bei Neuiiberbauungen ist der Boden hausha‘lterisch
zu nutzen. Bestehende Uberbauungen sind, wo zweckméssig, zu verdichten und zu
erneuern. FUr die Siedlungsentwicklung nach innen sind geeignete Gebiete zu ermittein. Zur
Bewéltigung dieser Aufgaben stehen den Gemeinden unter anderem die Arbeitshiife
«Siedlungenhwicklung nach innen» zur Verfiigung, die auf der Homepage der Dienststelle
rawi bezogen werden kann (www.rawi.|u.ch).

Mit dem voriiegenden Zonenplanentwurf wird eine Verdichtung verfolgt. Die neuen
Zonenbezeichnungen erfoigen insbesondere aufgrund der Ablésung der Auatzungs— durch
die Uberbauungsziffer und den neuen Definitionen geméss PBG. Wie bereits im Kap. 8.1.4.
festgehalten. wird der Fléchenbedarf pro Einwohner mit dem Zonenplanentwurf gesenkt.
Dies entspricht dem Grundsatz der Siedlungsentwicklung nach innen.

Zur Weiterentwicklung des Siedlungsgebiets sollen die bestehenden Bauzonenreserven
konsequent genutzt werden. Mit den vorgesehenen neuen Bau- und Nutzungsmassen,
namentlich in den Wohnzonen und den Zentrumszonen, wird die Einwohnerkapazitét der
bestehenden Bauzonen erheblich erhbht. Die Nachverdichtung kann beispieisweise mit der
Strategie der zusétzlichen EinliegenNohnungen, Aufstockungen etc. gefbrdert werden. Bei
bauiichen Neuentwicklungen im Ortskern sind teils qualifizierte Verfahren vorgesehen, die
angemessene Dichtemasse bei gleichzeitig guter Siedlungsqualitét sicherstellen solien.
Diese Massnahmen zur Innenentwicklung der Siedlung entsprechen der Strategie des
Raumplanungsgesetzes sowie des KRP und werden ausdrUcklich begriisst.

1.7. Abstimmung der Siedlungs- und Verkehrsentwicklung

Die erforderliche Abstimmung von Siedlungs- und Verkehrsentwicklung ist grundsétzlich in
der KA R7—2 des KRP sowie in § 36 Abs. 2 Ziff. 11 PBG verankert. Fijr Sondernutzungspléne
kommt zudem § 65 Abs. 2 PBG zurAnwendung. Die Bewéltigung des kiinftig erwarteten Ver-
kehrsaufkommens ist auf das regionale Gesamtverkehrskonzept (rGVK) (2013/2014) und
die réumliche Entwicklungsstrategie Sursee-Mittelland (2016) abzustimmen.

Um die weitere Belastung des Strassennetzes zu minimieren ist es unabdingbar, mbglichst
viele Fahrten zu vermeiden oder mit dem Bereitstelien einer guten Netzinfrastruktur auf den
bffentlichen Verkehr (6V) und den Fuss-lVeloverkehr zu verlagern. Die Bemessung derAn-
zahl Parkplétze, in Abhéngigkeit der Erschliessungsqualitét mit dem bffentlichen Verkehr, ist
eine der wichtigsten und effektivsten Massnahmen fUr die Abstimmung von Siedlungs- und
Verkehrsentwicklung. Denkbar w'aire beispielsweise die Verringerung der Anzahl Pflichtpark—
piétze bei Arealen mit guter OV—Erschliessung und der Erlass der Ersatzabgabe nach Art. 45
Abs. 1 des Bau— und Zonenreglements (BZR) bei Vorliegen eines verbindlichen Mobilitétsma-
nagementkonzeptes. Bei den angestrebten Um- und Aufzonungen an zentralen Lagen kann
dies vorgegeben werden. Wir empfehlen lhnen, Vorgaben zur Reduktion von Pflichtparkplét—
zen in die Ortspianung einfliessen zu lassen (vgl. Kap. 8.8.17).
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Die Arbeitszonen sowie die bestehenden Wohn- bzw. Mischzonen bleiben beibehaiten. Die
Zonierung wird geméss ihrer bestehenden Dichte dem entsprechenden Zonentyp zugewie-
sen. Damit bleibt die Siedlungsstruktur im Wesentlichen unveréndert bestehen. Es sind keine
Siedlungserweiterungen vorgesehen. Insgesamt wird das Ziel der geordneten Besiedlung er-
fiiilt.

1.6. Siedlungsentwicklung nach innen

Geméss KRP wird unter Kapitel S2 eine optimale Erschliessung und Nutzung der Bauzonen,
eine Siedlungsentwicklung nach innen sowie eine hohe ortsbauliche und gestalterische Sied-
iungsqualitét gefordert. Es ergeben sich daraus. wie auch aus § 39 Abs. 1 und 2 PBG,
konkrete Aufgaben fiir di__e Gemeinden. Bei Neuiiberbauungen ist der Boden hausha‘lterisch
zu nutzen. Bestehende Uberbauungen sind, wo zweckméssig, zu verdichten und zu
erneuern. FUr die Siedlungsentwicklung nach innen sind geeignete Gebiete zu ermittein. Zur
Bewéltigung dieser Aufgaben stehen den Gemeinden unter anderem die Arbeitshiife
«Siedlungenhwicklung nach innen» zur Verfiigung, die auf der Homepage der Dienststelle
rawi bezogen werden kann (www.rawi.|u.ch).

Mit dem voriiegenden Zonenplanentwurf wird eine Verdichtung verfolgt. Die neuen
Zonenbezeichnungen erfoigen insbesondere aufgrund der Ablésung der Auatzungs— durch
die Uberbauungsziffer und den neuen Definitionen geméss PBG. Wie bereits im Kap. 8.1.4.
festgehalten. wird der Fléchenbedarf pro Einwohner mit dem Zonenplanentwurf gesenkt.
Dies entspricht dem Grundsatz der Siedlungsentwicklung nach innen.

Zur Weiterentwicklung des Siedlungsgebiets sollen die bestehenden Bauzonenreserven
konsequent genutzt werden. Mit den vorgesehenen neuen Bau- und Nutzungsmassen,
namentlich in den Wohnzonen und den Zentrumszonen, wird die Einwohnerkapazitét der
bestehenden Bauzonen erheblich erhbht. Die Nachverdichtung kann beispieisweise mit der
Strategie der zusétzlichen EinliegenNohnungen, Aufstockungen etc. gefbrdert werden. Bei
bauiichen Neuentwicklungen im Ortskern sind teils qualifizierte Verfahren vorgesehen, die
angemessene Dichtemasse bei gleichzeitig guter Siedlungsqualitét sicherstellen solien.
Diese Massnahmen zur Innenentwicklung der Siedlung entsprechen der Strategie des
Raumplanungsgesetzes sowie des KRP und werden ausdrUcklich begriisst.

1.7. Abstimmung der Siedlungs- und Verkehrsentwicklung

Die erforderliche Abstimmung von Siedlungs- und Verkehrsentwicklung ist grundsétzlich in
der KA R7—2 des KRP sowie in § 36 Abs. 2 Ziff. 11 PBG verankert. Fijr Sondernutzungspléne
kommt zudem § 65 Abs. 2 PBG zurAnwendung. Die Bewéltigung des kiinftig erwarteten Ver-
kehrsaufkommens ist auf das regionale Gesamtverkehrskonzept (rGVK) (2013/2014) und
die réumliche Entwicklungsstrategie Sursee-Mittelland (2016) abzustimmen.

Um die weitere Belastung des Strassennetzes zu minimieren ist es unabdingbar, mbglichst
viele Fahrten zu vermeiden oder mit dem Bereitstelien einer guten Netzinfrastruktur auf den
bffentlichen Verkehr (6V) und den Fuss-lVeloverkehr zu verlagern. Die Bemessung derAn-
zahl Parkplétze, in Abhéngigkeit der Erschliessungsqualitét mit dem bffentlichen Verkehr, ist
eine der wichtigsten und effektivsten Massnahmen fUr die Abstimmung von Siedlungs- und
Verkehrsentwicklung. Denkbar w'aire beispielsweise die Verringerung der Anzahl Pflichtpark—
piétze bei Arealen mit guter OV—Erschliessung und der Erlass der Ersatzabgabe nach Art. 45
Abs. 1 des Bau— und Zonenreglements (BZR) bei Vorliegen eines verbindlichen Mobilitétsma-
nagementkonzeptes. Bei den angestrebten Um- und Aufzonungen an zentralen Lagen kann
dies vorgegeben werden. Wir empfehlen lhnen, Vorgaben zur Reduktion von Pflichtparkplét—
zen in die Ortspianung einfliessen zu lassen (vgl. Kap. 8.8.17).
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Die Arbeitszonen sowie die bestehenden Wohn- bzw. Mischzonen bleiben beibehalten. Die
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fUIit.
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zu nutzen. Bestehende Uberbauungen sind, wo zweckméssig, zu verdichten und zu
erneuern. Fiir die Siedlungsentwicklung nach innen sind geeignete Gebiete zu ermitteln. Zur
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konsequent genutzt werden. Mit den vorgesehenen neuen Bau- und Nutzungsmassen,
namentlich in den Wohnzonen und den Zentrumszonen. wird die Einwohnerkapazitét der
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der KA R7-2 des KRP sowie in § 36 Abs. 2 Ziff. 11 PEG verankert. FUr Sondemutzungspléne
kommt zudem § 65 Abs. 2 P86 zur Anwendung. Die Bewéltigung des kiinftig erwarteten Ver-
kehrsaufkommens ist auf das regionale Gesamtverkehrskonzept (rGVK) (2013 / 2014) und
die réumliche Entwicklungsstrategie Sursee—Mittelland (2016) abzustimmen.
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piétze bei Areaien mit guter OV—Erschliessung und der Erlass der Ersatzabgabe nach Art. 45
Abs. 1 des Bau- und Zonenregiements (BZR) bei Vorliegen eines verbindlichen Mobilitétsma-
nagementkonzeptes. Bei den angestrebten Um- und Aufzonungen an zentralen Lagen kann
dies vorgegeben werden. Wir empfehlen lhnen, Vorgaben zur Reduktion von Pflichtparkpiét-
zen in die Ortsplanung einfiiessen zu lassen (n. Kap. 8.8.17).
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Aus den eingereichten Unterlagen gehen keine Aussagen zu den verkehrlichen Auswirkun—
gen der vorliegenden Revisionsvorlage hervor. Der Planungsbericht ist diesbeziiglich zu er-
génzen.

2. Weitere Sachbereiche

2.1. Lérm

Die Dienststelle uwe stellt fest, dass eine standortgerechte Zuweisung / Beibehaltung der
Empfindlichkeitsstufen in den zur Umzonung vorgeschlagenen Bauzonen erfolgte. Zudem
sind keine Einzonungen vorgesehen, welche eine lérmrechtliche Beurteilung erfordern. Fijr
weitere Ausfiihrungen ven/veisen wir auf die Stellungnahme der Dienststeiie uwe.

2.2. Siedlungsentwésserung

Die Dienststelle uwe weist darauf hin, dass Anderungen des Zonenplans Auswirkungen auf
die Siedlungsentwésserung haben kbnnen. Der Zonenplan und das Bau- und Zonenregle—
ment sind mit dem Generellen Entwésserungsplan (GEP) der Gemeinde Buttisholz in Ein-
klang zu bringen. Die Entwésserung von Gebieten, die umgezont werden, ist friteitig zu
kléren. 1m Weiteren wird auf die Stellungnahme der Dienststelle uwe verwiesen.

2.3. Altlasten

Auf dem Gemeindegebiet von Buttishoiz sind mehrere Standorte im Kataster der belasteten
Standorte eingetragen. Geméss Dienststelle uwe ist von den Umzonungen einzig der Be-
triebsstandort mit der lD-Nr. 10838002 im Gebiet der Kreuzung Unterdorf/Tannenbach betrof-
fen. Fiir die Gesamtrevision der Ortsplanung ergeben sich daraus keine Auflagen oder Be-
dingungen.

2.4. Wald, Natur und Landschaft

Die Wildtierkorridore (LU 18 Grosswangen — Buttisholz und LU 19 Ruswil — Buttisholz) sind
im KRP behdrdenverbindlich verankert. Der Wildtierkorridor LU 19 beinhaltet einen Freihalte—
bereich. Davon ausgehend wurde im Zonenplan eine Uberlagernde «Freihaltezone Wildtier-
korridor» ausgeschieden sowie ein entsprechender BZR—Artikel geméss Muster-BZR aufge-
nommen (Art. 35).

2.5. Siedlungsékologie

Die Gemeinden sorgen dar, dass in intensiv genutzten Gebieten innerhalb und ausserhalb
von Siedlungsgebieten geniigend 6kologische Ausgleichsfléchen vorhanden sind. Wir be—
griissen die Aufnahme des BZR-Artikels zur Siedlungsdurchgrflnung (Art. 48). Geméss Stel—
lungnahme der Dienststelle Iawa ist auch der Gestaltung eines dkologisch wertvolien Sied—
lungsrands Beachtung zu schenken; wir empfehlen die Aufnahme eines entsprechenden
BZR-Artikels (vgl. Kap. 8.8.22).

2.6. Stdrfallvorsorge

Die Gemeinde Buttisholz liegt teilweise im Gefahrenbereich einer Erdgashochdruckleitung.
lm Siedlungsgebiet geméss Zonenplan Gesamt vom 16. August 2018 befinden sich das
Gebiet BénzibUel und ein Teil des Gebietes Moos im Gefahrenbereich. Innerhalb dieses
Gefahrenbereichs kennen Menschen bei einem Stdrfall verletzt oder getétet werden.
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Die Dienststelle uwe begriisst, dass im Sinne der Koordination von Raumplanung und
Stdrfallvorsorge ein entsprechender Artikel ins BZR aufgenommen wurde (Art. 58 Technische
Gefahren).

2.7. Ortsbild von nationaler Bedeutung (ISOS)

Angesichts des Ortsbildes von nationaler Bedeutung (ISOS) ist das Erhaltungsziei bei den
betreffenden Zonen und Einzelbauten auch kUnftig griffig umzusetzen. Die kantonale
Denkmaipflege hélt in ihrer Stellungnahme fest, dass sie sich mit der Stossrichtung der
Gesamtrevision der Ortplanung Buttisholz weitgehend einverstanden erki'art. Die Antréige der
Denkmalpflege zum Ergénzungsbedarf der Regelungen im Perimeter des Bebauungsplans
Ortskern unterstUtzen wir. Wir ven/veisen auf die nachfoigenden Aushrungen in den
Kap. B.8 und 8.13.

2.8. (")fientliche Aufgaben

Mit der Gesamtrevision der Ortspianung Buttishoiz ist der Bedarfsnachweis der Zonen fUr 6f-
fentliche Aufgaben f'Lir die néchsten 15 Jahre zu erbringen und in den Unteriagen zu ergén-
zen. Wir ven/veisen diesbezijglich auf die Aushrungen in den Kap. 842 und 8.4.3.

2.9. Reklamekonzept

Geméss Art. 49 BZR erlésst der Gemeinderat ein Reklamekonzept, weiches derzeit im Ent-
wurf vorliegt. Darin wird der Umgang mit permanenten Reklameanschlagstellen und digitalen
Folgelbsungen geregelt. FUr temporére Reklamen gelten die kantonalen Bestimmungen. Wir
weisen darauf hin, dass im Reklamekonzept die geénderte Artikel-Nummerierung des BZR
noch nachzufUhren ist.

3. Zonenplan Gesamt

Mit dem vorliegenden Zonenplan Gesamt (1 :5'000) sind wir einverstanden. Dieser umfasst
sowohl das Siedlungsgebiet (siehe nachfoigendes Kap. 8.4) als auch die Landschaft.

Wir haben einzig den folgenden Hinweis zu den archéologischen Fundstellen: wéhrend in
Art. 42 BZR bereits der Begriff der «Archéologischen Fundstellen (AFS)» verwendet wird
(was der gegenwértig benUtzten Terminologie entspricht), findet sich in den Planunteriagen
(bspw. Legende im ZP Gesamt) noch der alte Begriff «Schutzzone Archéoiogie (SchA)». Die-
ser ist in allen Planunterlagen durch «Archéologische Fundstellen (AFS)» zu ersetzen. Die
AFS werden im ZP zudem nur orientierend dargestellt (n. Formulierung von Art. 42 Abs. 1
BZR), dies ist in der Legende (sowohl ZP Gesamt als auch Siedlung) entsprechend zu korri-
gieren.

4. Zonenplan Siedlung

4.1. Allgemeines

Geméss Siedlungsleitbild ist ersichtlich, dass fLir die r'aumliche Entwickiung der Gemeinde
Buttisholz eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem Siedlungsgebiet sinnvoli ist. Zur quali-
tativen Beurteilung der Quartiere (Kem- und Zentrumszonen sowie Wohnzonen und Misch-
zonen) bzw. derer zukUnftigen Entwicklung wurden im Rahmen der voriiegenden Gesamtre-
vision umfassende Quartieranaiysen erstellt. Die detaillierte Analyse und die daraus erfolgten
Umzonungen sind in Kapitel 4 des Planungsberichts sowie in einem separaten Bericht (But—
tisholz — Quartieranalysen) ausgehrt und in einem Oniine-Auftritt aufbereitet.
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Die Dienststelle uwe begriisst, dass im Sinne der Koordination von Raumplanung und
Stdrfallvorsorge ein entsprechender Artikel ins BZR aufgenommen wurde (Art. 58 Technische
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2.7. Ortsbild von nationaler Bedeutung (ISOS)

Angesichts des Ortsbildes von nationaler Bedeutung (ISOS) ist das Erhaltungsziel bei den
betreffenden Zonen und Einzelbauten auch kUnftig griffig umzusetzen. Die kantonale
Denkmalpflege hélt in ihrer Stellungnahme fest, dass sie sich mit der Stossrichtung der
Gesamtrevision der Ortplanung Buttisholz weitgehend einverstanden erklért. Die Antrége der
Denkmalpflege zum Ergénzungsbedarf der Regelungen im Perimeter des Bebauungsplans
Ortskern unterstUtzen wir. Wir verweisen auf die nachfolgenden Aushrungen in den
Kap. 3.8 und 8.13.

2.8. éfientliche Aufgaben

Mit der Gesamtrevision der Ortsplanung Buttisholz ist der Bedarfsnachweis der Zonen fUr 6f—
fentliche Aufgaben fiJr die néchsten 15 Jahre zu erbringen und in den Unterlagen zu ergén-
zen. Wir verweisen diesbeziiglich auf die Aushrungen in den Kap. 842 und 8.4.3.

2.9. Reklamekonzept

Geméss Art. 49 BZR erlésst der Gemeinderat ein Reklamekonzept, welches derzeit im Ent-
wurf vorliegt. Darin wird der Umgang mit permanenten Reklameanschlagstellen und digitalen
Folgelésungen geregelt. FUr temporére Reklamen gelten die kantonalen Bestimmungen. Wir
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noch nachzufi‘ihren ist.

3. Zonenplan Gesamt

Mit dem vorliegenden Zonenplan Gesamt (1:5'000) sind wir einverstanden. Dieser umfasst
sowohl das Siedlungsgebiet (siehe nachfolgendes Kap. 8.4) als auch die Landschaft.

Wir haben einzig den folgenden Hinweis zu den archéologischen Fundstellen: wéhrend in
Art. 42 BZR bereits der Begriff der «Archéologischen Fundstellen (AFS)» verwendet wird
(was der gegenwértig ben'L'Itzten Terminologie entspricht), findet sich in den Planunterlagen
(bspw. Legende im ZP Gesamt) noch der alte Begriff «Schutzzone Archéologie (SchA)». Die—
ser ist in allen Planunterlagen durch «Archéologische Fundstellen (AFS)» zu ersetzen. Die
AFS werden im ZP zudem nur orientierend dargestellt (n. Formulierung von Art. 42 Abs. 1
BZR), dies ist in der Legende (sowohl ZP Gesamt als auch Siedlung) entsprechend zu korri-
gieren.

4. Zonenplan Siedlung

4.1. Allgemeines

Gemz’a‘ss Siedlungsleitbild ist ersichtlich, dass fflr die réumiiche Entwicklung der Gemeinde
Buttisholz eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem Siedlungsgebiet sinnvoll ist. Zur quali—
tativen Beurteilung der Quartiere (Kern— und Zentrumszonen sowie Wohnzonen und Misch-
zonen) bzw. derer zukUnftigen Entwicklung wurden im Rahmen der vorliegenden Gesamtre—
vision umfassende Quartieranalysen erstellt. Die detaillierte Analyse und die daraus erfolgten
Umzonungen sind in Kapitel 4 des Planungsberichts sowie in einem separaten Bericht (But-
tisholz — Quartieranalysen) ausgehrt und in einem Online-Auftritt aufbereitet.
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Unter dem Online—Auftritt httpsz/lluucy.ch/buttisholz sind der Entwurf des Zonenplans sowie
die Quartieranalyse mit einer Potentialkarte fUr die Gemeinde Buttisholz in einer 3D Applika-
tion einsehbar. lm Quartieranalyse-Modeli werden entwickiungsrelevante Aspekte der einzel-
nen Quartiere auf der Grundlage der bestehenden Strukturen bewertet. Das Modeli basiert
auf vier Hauptthemen und sechzehn Unterthemen, die sowohl soziale, raumplanerische, als
auch bkonomische und ésthetische Aspekte umfassen. Die frei zug'a‘nglichen Visualisierun—
gen eréffnen neue Einsichtsméglichkeiten in den ortsbaulichen Bestand und bieten eine gute
Grundlage, um raumplanerische Massnahmen zu begrUnden. Sowohl der Oniine-Auftritt wie
auch der Bericht zur Quartieranalyse sind als vorbiidlich zu bewerten.

In der vorliegenden Gesamtrevision der Ortsplanung werden keine Einzonungen vorgenom-
men. Im Zonenplanentwurf werden Anpassungen anhand der Vorgaben des revidierten PBG
vorgenommen, beispieisweise der Wechsel von der Auatzungsziffer (AZ) zur Uberbau-
ungsziffer (UZ) und zur Gesamthdhe als neue Nutzungs- und Baumasse. Grundsétzlich
wurde die UZ in jenen Zonen definiert, die bis anhin fiber eine AZ verf'Ligten. Die 02 sind fiir
die Wohnzonen, die Wohn- und Arbeitszonen sowie die Arbeitszonen festgeiegt. Bei einigen
Zonentypen sind je nach der Bautypoiogie mehrere Uberbauungsziffern differenziert. Durch
den Wegfali der Geschossregelungen werden fiir die Wohnzonen neue Bezeichnungen ein-
gehrt.

DerUWechsel zu den neuen Bau— und Nutzungsmassen entspricht den Vorgaben des PBG.
Im Ubrigen ven/veisen wir auf den Uberarbeitungsbedarf des BZR geméss Kap. B.8.

Die Gemeinde Buttisholz Iegt insgesamt einen guten und zweckméssigen Zonenplanentwurf
vor. Die meisten Umzonungen entsprechen im Wesentlichen den Vorgaben des KRP. Im Pla-
nungsbericht sind die Umzonungen aber nur sehr knapp umschrieben. Zur Nachvoliziehbar-
keit sind die Umzonungen etwas aushriicher zu begriinden. Die Erléuterungen sind bei-
spieisweise der Quartieranaiyse zu entnehmen.

Zu den Pianénderungen in den Gebieten «Guglern», «Unterdorf/Tannenbach», «Neuheim»,
«Bésgass», «Sebaldematt / Bijntmétteli / Léngacher», «MUlacher» und «Fijrti» bestehen aus
Ubergeordneter Sicht keine Vorbehaite oderAntrége. Zu den weiteren Gebieten werden
nachfolgend Vorbehalte und Antrége sowie weitere Aspekte der Ortspianung erléutert.

4.2. Gebiet Gass und Hirschen

Aufgrund Iaufender Pianungen soil das Gebiet von der Zone fijr dffentliche Zwecke (OeZ)
und der Kernzone A (KeA) in die neue Zentrumszone C (Ze—C) umgezont und mit einer Be—
bauungspianpflicht beiegt werden. Die Zuweisung in die Zentrumszone C erscheint plausibel
und die Bebauunsgsplanpflicht zur Gesamtbetrachtung und Entwicklung ist in diesem orts—
baulich sensibien Zentrumsgebiet angebracht. Geméss BZR-Artikei zur Zentrumszone C
sind effentiiche Nutzungen méglich. Zuléssig sind aber auch andere Nutzungen (Wohnen,
Dienstleistung- und Gewerbebetriebe). Es ist deshalb zu begriinden, warum die Zone fiir 6f-
fentliche Zwecke (OeZ) an diesem Ort nicht mehr benc'jtigt wird oder dann ist der erforderli—
Che Bedarf fUr OeZ andernorts planungsrechtlich zu sichern. Alternativ kennte der Anteil in
der neuen Zentrumszone C fUr Nutzungen zur Erfiillung bffentlicher Zwecke im BZR auch
genauer festgeiegt werden.

Mit den Umzonungen wird die Zone for éfientiiche Zwecke (OeZ) insgesamt verkleinert. Aus
den Unterlagen geht nicht hervor. wie die vorhandenen und voraussehbaren éffentlichen Auf-
gaben in der verbleibenden Zone fijr bfientiiche Zwecke der Gemeinde Buttisholz erfiilit wer—
den kbnnen. Es ist der Bedarfsnachweis der Zone fUr bffentliche Zwecke fiir die néchsten 15
Jahre zu erbringen und in den Unterlagen zu ergénzen.
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Unter dem Online—Auftritt https://|uucy.ch/buttishoiz sind der Entwurf des Zonenplans sowie
die Quartieranalyse mit einer Potentialkarte fiir die Gemeinde Buttisholz in einer 3D Applika-
tion einsehbar. Im Quartieranalyse-Modell werden entwicklungsrelevante Aspekte der einzel-
nen Quartiere auf der Grundlage der bestehenden Strukturen bewertet. Das Modell basiert
auf vier Hauptthemen und sechzehn Unterthemen, die sowohl soziale, raumplanerische, als
auch dkonomische und ésthetische Aspekte umfassen. Die frei zugénglichen Visualisierun-
gen er'dffnen neue Einsichtsmdglichkeiten in den ortsbaulichen Bestand und bieten eine gute
Grundlage, um raumplanerische Massnahmen zu begrUnden. Sowohl der Online—Auftritt wie
auch der Bericht zur Quartieranalyse sind als vorbildlich zu bewerten,

In der vorliegenden Gesamtrevision der Ortsplanung werden keine Einzonungen vorgenom-
men. lm Zonenplanentwurf werden Anpassungen anhand der Vorgaben des revidierten PBG
vorgenommen, beispielsweise der Wechsel von der Auatzungsziffer (AZ) zur Uberbau-
ungsziffer (OZ) und zur Gesamthéhe ais neue Nutzungs— und Baumasse. Grundsétzlich
wurde die 02 in jenen Zonen definiert. die bis anhin Uber eine AZ verfiigten. Die UZ sind fijr
die Wohnzonen, die Wohn- und Arbeitszonen sowie die Arbeitszonen festgelegt. Bei einigen
Zonentypen sind je nach der Bautypologie mehrere Uberbauungsziffern differenziert. Durch
den Wegfall der Geschossregelungen werden fiir die Wohnzonen neue Bezeichnungen ein—
gefiihrt.

DerHWechsel zu den neuen Bau- und Nutzungsmassen entspricht den Vorgaben des PBG.
Im Ubrigen verweisen wir auf den Uberarbeitungsbedarf des BZR geméss Kap. B.8.

Die Gemeinde Buttisholz legt insgesamt einen guten und zweckméssigen Zonenplanentwurf
vor. Die meisten Umzonungen entsprechen im Wesentlichen den Vorgaben des KRP. Im Pla-
nungsbericht sind die Umzonungen aber nur sehr knapp umschrieben. Zur Nachvollziehbar-
keit sind die Umzonungen etwas ausfijhrlicher zu begrUnden. Die Erléuterungen sind bei-
spielsweise der Quartierana|yse zu entnehmen.

Zu den Pianénderungen in den Gebieten «Guglern», «Unterdorf / Tannenbach», «Neuheim»,
«Bésgass», «Sebaldematt/ Bijntmétteh / Léngacher», «MUIacher» und «Fiirti» bestehen aus
fibergeordneter Sicht keine Vorbehallte oderAntrége. Zu den weiteren Gebieten werden
nachfolgend Vorbehalte und Antrége sowie weitere Aspekte der Ortsplanung erléutert.

4.2. Gebiet Gass und Hirschen

Aufgrund laufender Planungen soll das Gebiet von der Zone fiir bffentliche Zwecke (OeZ)
und der Kernzone A (KeA) in die neue Zentrumszone C (Ze—C) umgezont und mit einer Be—
bauungsplanpfiicht belegt werden. Die Zuweisung in die Zentrumszone C erscheint plausibel
und die Bebauunsgsplanpflicht zur Gesamtbetrachtung und Entwicklung ist in diesem orts-
baulich sensiblen Zentrumsgebiet angebracht. Geméss BZR-Artikel zur Zentrumszone C
sind dfientliche Nutzungen méglich. Zuléssig sind aber auch andere Nutzungen (Wohnen,
Dienstleistung— und Gewerbebetriebe). Es ist deshalb zu begr'Linden, warum die Zone f'Lir 6f-
fentliche Zwecke (OeZ) an diesem Ort nicht mehr benétigt wird oder dann ist der en‘orderii-
Che Bedarf fiir OeZ andemorts planungsrechtlich zu sichern. Alternativ kdnnte der Anteil in
der neuen Zentrumszone C fiJr Nutzungen zur ErfUIIung éffentlicher Zwecke im BZR auch
genauer festgelegt werden.

Mit den Umzonungen wird die Zone fijr effentliche Zwecke (OeZ) insgesamt verkleinert. Aus
den Unterlagen geht nicht hervor, wie die vorhandenen und voraussehbaren effentiichen Auf—
gaben in der verbleibenden Zone fiir df‘fentliche Zwecke der Gemeinde Buttisholz erfiilit wer-
den kdnnen. Es ist der Bedarfsnachweis der Zone f'Lir dffentliche Zwecke for die néchsten 15
Jahre zu erbringen und in den Unteriagen zu ergénzen.
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4.3. Gebiet Hinderdorf

Die Parzelie Nr. 1254 wird geméss Iaufender Planung von der Zone fijr Sport— und Freizeit-
aniagen (SpF) in die Wohnzone A (W-A) Uberfiihrt. Weitere Teile der SpF werden zum Erhalt
eines GrUnpuffers gegenijber der Kernbebauung in die GrUnzone Ailgemein umgezont. lm
Planungsbericht wird nicht begriindet, welche Nutzungen in der bestehenden Zone for Sport—
und Freizeitaniagen urspriinglich vorgesehen waren und weshalb die SpF an diesem on nun
nicht mehr benétigt wird. Dies ist zu ergénzen (siehe Bemerkungen oben zum Bedarfsnach-
weis).

4.4. Gebiet Allmend

Mit der vorgesehenen Umzonung soll die Weilerzone im Gebiet der Weiler Ober und Unter-
Allmend der neuen Wohnzone Allmend zugewiesen werden. Geméss Art. 23 BZR sollen in
der Wohnzone Allmend auch landwirtschaftliche Neubauten bei nachweislichem Bedarf zu-
léssig sein.

Die Unter-Allmend ist bereits heute faktisch eine Wohnzone. Die Zuweisung in die vorge—
schlagene Wohnzone mit Erhaltung und qualitétsvoller Gestaltung der lendiichen Kleinsied-
lung ist daher sinnvoll. im Gebiet der Weiler Ober-Allmend bestehen hingegen vier aktive
Landwirtschaftsbetriebe. Fijr diese beiden Siedlungsbereiche ist die Zuweisung in dieselbe
Wohnzone Allmend daher unzweckméssig. Konflikte zwischen Erweiterungen von Landwirt-
schafts- und Wohnnutzungen wz'a'ren vorprogrammien. Zudem sind landwirtschaftliche Neu-
bauten in Wohnzonen unzuléssig. Die Ober—Allmend ist einer Speziaizone (Erhaltungszone;
Nichtbauzone) mit bestimmtem Zonenzweck nach Art. 18 Abs. 1 Raumplanungsgesetz
(RPG) zuzuweisen. Wohnnutzungen in landwirtschaftlichen Okonomiegebéuden bei Aufgabe
der Landwirtschaftsbetriebe sind auszuschliessen.

4.5. Gebiet Weiler St. Ottilien

Der Weiler St. Ottilien ist als Weilerzone (d.h. Nichtbauzone) ausgeschieden. Geméss der
kantonalen Denkmalpflege ist angesichts der besonderen Ausgangslage des Weilers mit sei-
ner Kapelie ein angemessener Schutz des zentralen Objektes und seiner Umgebung sicher-
zustellen. Die Bedeutung der Funktion des Weilers als Wallfahrtsort regionaler Bedeutung
wurde in der vorliegenden Uberarbeitung des BZR—Artikeis zur Weilerzone (We; Art. 31) be-
riicksichtigt.

5. Teilzonenplan Gewésserraum

5.1. Generelles

Auf der Grundiage des Bundesgesetzes Uber den Schutz der Gewésser (Gewésserschutz-
gesetz [GSChGD wird der Gewésserraumfreihaltung und der Revitalisierung von Gewéssern
vermehrt Bedeutung zugemessen. Die Gemeinde hat den Gewésserraum festzulegen. Das
Vorgehen ist in der Arbeitshilfe «Gewésserraumfestlegung in der Nutzungsplanung» festge-
Iegt. Verschiedene Aspekte sind geméss Stellungnahmen der Dienststellen uwe und vif an—
zupassen, fiir die Details wird auf diese venrveisen. Nachfolgend sind nur die Antrége aufge-
fUhrt:

Der Teilzonenplan Gewésserraum ist in Teilplénen mit grésserem Massstab darzustellen.
Die theoretischen Gewésserréume sind Uber das gesamte Gewéssernetz der Gemeinde
darzustellen.
Die Freihaltefléchen sind klarer (2.8. mit Schraffur) darzustellen.
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4.3. Gebiet Hinderdorf

Die Parzeile Nr. 1254 wird geméss iaufender Planung von der Zone fiir Sport- und Freizeit-
anlagen (SpF) in die Wohnzone A (W-A) Uberfiihrt. Weitere Teile der SpF werden zum Erhalt
eines GrUnpuffers gegeniiber der Kernbebauung in die Griinzone Allgemein umgezont. im
Planungsbericht wird nicht begrUndet, welche Nutzungen in der bestehenden Zone fiir Sport-
und Freizeitanlagen ursprijnglich vorgesehen waren und weshalb die SpF an diesem Ort nun
nicht mehr benétigt wird. Dies ist zu ergénzen (siehe Bemerkungen oben zum Bedarfsnach-
weis).

4.4. Gebiet Allmend

Mit der vorgesehenen Umzonung soil die Weilerzone im Gebiet der Weiler Ober und Unter-
Allmend der neuen Wohnzone Allmend zugewiesen werden. Geméss Art. 23 BZR soiien in
der Wohnzone Allmend auch landwirtschaftliche Neubauten bei nachweislichem Bedarf zu-
Iéssig sein.

Die Unter—Ailmend ist bereits heute faktisch eine Wohnzone. Die Zuweisung in die vorge-
schlagene Wohnzone mit Erhaltung und qualitétsvolier Gestaltung der Iéndlichen Kieinsied-
lung ist daher sinnvoil. Im Gebiet der Weiler Ober-Allmend bestehen hingegen vier aktive
Landwirtschaftsbetriebe. F'L'Ir diese beiden Siedlungsbereiche ist die Zuweisung in dieselbe
Wohnzone Allmend daher unzweckméssig. Konflikte zwischen Erweiterungen von Landwirt-
schafts— und Wohnnutzungen wéren vorprogrammiert. Zudem sind landwirtschaftliche Neu-
bauten in Wohnzonen unzuiéssig. Die Ober—Allmend ist einer Spezialzone (Erhaltungszone;
Nichtbauzone) mit bestimmtem Zonenzweck nach Art. 18 Abs. 1 Raumplanungsgesetz
(RPG) zuzuweisen. Wohnnutzungen in landwirtschaftlichen Dkonomiegebéuden bei Aufgabe
der Landwirtschaftsbetriebe sind auszuschliessen.

4.5. Gebiet Weiler St. Ottilien

Der Weiler St. Ottilien ist als Weilerzone (d.h. Nichtbauzone) ausgeschieden. Geméss der
kantonalen Denkmalpflege ist angesichts der besonderen Ausgangslage des Weilers mit sei-
ner Kapelie ein angemessener Schutz des zentraien Objektes und seiner Umgebung sicher-
zusteilen. Die Bedeutung der Funktion des Weilers als Walifahrtsort regionaier Bedeutung
wurde in der vorliegenden Uberarbeitung des BZR—Artikels zur Weilerzone (We; Art. 31) be-
riicksichtigt.

5. Teilzonenplan Gewésserraum

5.1. Generelles

Auf der Grundlage des Bundesgesetzes Uber den Schutz der Gewésser (Gewésserschutz-
gesetz [GSchG]) wird der Gewésserraumfreihaltung und der Revitalisierung von Gewéssern
vermehrt Bedeutung zugemessen. Die Gemeinde hat den Gewésserraum festzulegen. Das
Vorgehen ist in der Arbeitshilfe «Gewésserraumfestiegung in der Nutzungsplanung» festge-
legt. Verschiedene Aspekte sind geméss Stellungnahmen der Dienststellen uwe und vif an-
zupassen, fUr die Details wird auf diese verweisen. Nachfoigend sind nur die Antrége aufge-
fiihrt:

Der Teilzonenplan Gewésserraum ist in Teilplénen mit grésserem Massstab darzustellen.
Die theoretischen Gewésserréume sind Uber das gesamte Gewéssernetz der Gemeinde
darzustellen.
Die Freihaitefléchen sind klarer (z.B. mit Schraffur) darzustellen.
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Die Gewésserréume sind auch bei Naturschutzzonen auszuscheiden. Der Text im Pia-
nungsbericht ist entsprechend anzupassen.
Die Anzahl der Massangaben ist deutlich zu erhéhen, sodass fUrjeden Abschnitt klar
wird, welche Breite gilt.
Sémtiiche Abschlijsse sind zu UberprUfen und anzupassen.
Die pendelnden Gewésserréume sind durch Gewésserraumkorridore zu ersetzen.
Die Baulinien sind im Einzelnen auf ihre Konformitéit mit dem GSchG zu Uberprflfen und
wo ndtig anzupassen.
Die Gewésserréume sind symmetrisch auszuscheiden. Allenfalls kann ein Abschnitt
asymmetrisch ausgeschieden werden, wenn ein Héirtefall vorliegt.
Der Gewésserraum ist generell Uber Gebéude zu Iegen, wo kein Hértefall nachzuweisen
ist.
Auf den Parzellen Nrn. 325, 426, 518, 579, 684, 685, 687, 723, 953 und 1160 sind auch
bei eingedolten Abschnitten die Gewz'a'sserréume auszuscheiden.
Kapitel 11.5.10 des Planungsberichts ist mit einer klaren (rechtskonformen) Definition
von dicht Uberbauten Gebieten zu ergénzen.
In Kapitel 11.6.1 des Planungsberichts ist der Text zu sogenannten «Nicht—Gewéssern»
anzupassen.
Die Freihaltezone Gewésserraum ist in Fléichen mit und ohne Bewirtschaftungsein-
schrénkungen aufzuzeigen.
Der Gewésserraum entlang eines Waldes ist nur auszuscheiden, wenn diese Restfléche
breiter als drei Meter ist.

5.2. Soppensee

FUr den Soppensee wurde ein Fachgutachten als Grundlage fiJr die Festlegung der Gewés-
serréume erarbeitet. Es ergeben sich dabei Pufferbreiten von 30 bis 40 Meter ab den schUt-
zenswerten Biotopen am Seeufer. Zur Verbesserung des Zustandes des Soppensees erach-
ten es die Dienststellen uwe und lawa als notwendig, die vorgeschlagenen Pufferzonen im
Rahmen der Gewésserraumfestlegung umzusetzen, um eine Verbesserung des Zustandes
des Soppensees gestiitzt auf Art. 41 b Abs. 2 der Gewésserschutzverordnung zu erreichen.

Wir unterstUtzen den Antrag der Dienststellen uwe und Iawa, wonach die bereinigte Puffer|i«
nie geméss Fachgutachten als Berandung des Gewéssers zu Ubernehmen und der Gewés—
serraum entsprechend zu verbreitern ist. Die Einzelheiten sind den Stellungnahmen der
Dienststellen uwe und Iawa zu entnehmen.

5.3. Fazit

Der Teilzonenplan Gewésserraum (Pléne und Planungsbericht, Kapitel 11) ist geméss den
Stellungnahmen der Dienststellen uwe, vif und Iawa zu Uberarbeiten.

6. Aufhebung Baulinien

Mit dem Teilzonenplan Gewésserraum werden bisher ausgeschiedene Baulinien aufgehoben
und durch die neuen Gewésserréume abgeldst. Dazu liegen die Pléne «Aufhebung Bauli-
nien» bei. Zu den notwendigen Korrekturen betreffend Gewésserréume verweisen wir auf
das vorangehende Kapitel B.5.

Beglich «eingedeckte Gewésserabschnitte», «Chottegraben» (Gewésser ID 463104) und
«Dorfbach/Tannenbach» (Gewésser ID 463038) ist die Stellungnahme der Dienststelle vif zu
berijcksichtigen.
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7. Teilzonenplan Naturgefahren

Mit der vorliegenden Gesamtrevision wurde darauf verzichtet, die Gefahrengebiete wie bis-
her geméss Gefahrenkarte im Zonenplan oder als Teilzonenplan mit verbindlichen Gefahren-
zonen festzulegen. Neu wird das sogenannte Hinweismodell angewandt, d.h. die Gefahren-
karte wird im Zonenplan nur orientierend (als Uberlagerte «Gefahrengebiete») dargestellt.
Die Gefahrengebiete sind demnach nicht mehr Gegenstand der Ortsplanungsrevision und
unterliegen nicht dem Beschluss der Stimmberechtigten. Die orientierende Darstellung der
Gefahrengebiete ist somit flexibler, da bei Anpassungen der Gefahrenkarte der (Tei|)zonen-
plan nicht angepasst werden muss.

Die Gefahrenkarte liegt bei der Gemeindeverwaltung beziehungsweise online
(http://wwwgeo.|u.ch/map/gefahrenkarte/) zur Einsicht auf. Das BZR wird mit Vorschriften
zur Abwehr der Naturgefahren ergénzt (Art. 33 BZR). Diese Vorschriften gehen den anderen
Bauvorschriften vor.

Geméss Dienststelle vif sind noch nicht alle auf dem Gemeindegebiet geplanten Hochwas—
serschutzprojekte fertiggestellt, weshalb die Gefahrenkarte wohl noch nicht nachgehrt
wurde. An den bereits ausgebauten Stellen dUrfte die Karte daher nicht mehr aktuell sein und
sollte mdglichst bald nachgehrt werden.

8. Bau- und Zonenreglement

8.1. Generelles

Das Bau- und Zonenreglement (BZR) wurde grundlegend Uberarbeitet und dabei insbeson—
dere an das geénderte Ubergeordnete Recht (namentlich neue Bau— und Nutzungsmasse)
angepasst, wobei einige Formulierungen des kantonalen Muster—BZR Ubernommen wurden.
Die wichtigsten Anderungen sind im Planungsbericht chronologisch und nachvollziehbar er—
drter‘t. Die neu eingehrten Gesamthéhen und Uberbauungsziffern wurden aus den heute
gUltigen Massen hergeleitet.

Das geénderte BZR kann als insgesamt recht— und zweckméssig beurteilt werden. Nachfol-
gend wird zu den einzelnen Artikeln mit Anpassungsbedarf Stellung genommen.

8.2. Artikel 2 Bauen mit Qualitét

Regelungen zu Antennenanlagen finden sich sowohl in Abs. 6 dieser Bestimmung, wie auch
in Art. 37 Abs. 5 und Art. 51 BZR, dies ist nicht sehr anwenderfreundlich. Wir empfehlen, die
Antennenanlagen in einer einzigen Bestimmung zu regeln.

8.3. Artikel 4 Koordination vor Planungsbeginn

In dieser Bestimmung werden sowohl die Begriffe «bauliche Verénderungen» als auch «bau-
Iiche Vorhaben» verwendet. Sofern zwischen den Begriffen kein Unterschied besteht, emp-
fehlen wir eine einheitliche Begriffswahl. Zudem stellt sich die Frage. ob jegliche baulichen
Anderungen gemeint sind oder nur baubewilligungspflichtige Vorhaben.

Bst. 0: Es ist unklar, was mit «Rahmenbedingungen» gemeint ist, bzw. wie weit die Ge-
meinde zusétzliche Vorgaben machen kann, die Uber die grundeigentUmerverbindlichen Vor-
gaben im BZR hinausgehen. Dies ist im Planungsbericht zu prézisieren.
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8.3. Artikel 4 Koordination vor Planungsbeginn

in dieser Bestimmung werden sowohl die Begriffe «bauliche Verénderungen» als auch «bau—
liche Vorhaben» verwendet. Sofern zwischen den Begriffen kein Unterschied besteht, emp—
fehlen wir eine einheitliche Begriffswahl. Zudem stellt sich die Frage, ob jegliche baulichen
Anderungen gemeint sind oder nur baubewilligungspflichtige Vorhaben.

Bst. 0: Es ist unklar, was mit «Rahmenbedingungen» gemeint ist, bzw. wie weit die Ge—
meinde zusétzliche Vorgaben machen kann, die Uber die grundeigentUmerverbindlichen Vor-
gaben im BZR hinausgehen. Dies ist im Planungsbericht zu prézisieren.
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8.4. Artikel 7 Talseitige Fassaden-lGesamthéhe

In Absatz 6, letzter Satz, wird der Begriff der Gebéudehbhe verwendet. Dies ist zu korrigie-
ren. der Begriff kommt im neuen PBG nicht mehr vor. Wir gehen davon aus, dass damit die
Gesamthéhe gemeint ist.

8.5. Artikel 14 Kernzonen A und B

Die Kernzonen sollen in erster Linie der Erhaltung und qualitétsvollen Weiterentwicklung des
historischen Ortskerns von Buttisholz dienen. Es gilt eine Bebauungsplanpflicht; das Gebiet
wird zudem abgedeckt vom bestehenden Bebauungs- und Baulinienplan Ortskern aus dem
Jahr 1994, der im Rahmen der vorliegenden Gesamtrevision ebenfails revidiert wird (siehe
nachfolgendes Kap. 8.13). Auf die Festlegung einer UZ in den Kernzonen wird verzichtet,
diese wird von der Gemeinde festgelegt (An. 14 Abs. 7 BZR). Die Bestimmung Iegt auch
keine Gesamthbhe for die Kernzonen fest, diese soll im Bebauungsplan festgelegt werden
(Abs. 4). Dieses Vorgehen ist fUr Kernzonen recht- und zweckm‘assig, wir weisen allerdings
darauf hin, dass im bestehenden Bebauungs- und Baulinienplan Ortskern bisher nur die Ge-
samthbhe f'Lir die darin festgelegten Baubereiche bestimmt wird (diese betr'agt 14 m, vgl.
Art. 14 der Bebauungsplanvorschriften).

8.6. Artikel 15, 16 Zentrumszonen Ze-A und Ze-B

In den Zentrumszonen A und B wird auf die Festlegung einer UZ in den Zonenbestimmungen
verzichtet, diese wird von der Gemeinde festgeiegt. FUr die beiden Zonen sind regulére Ge-
samthbhen von 135 m (Ze-A) respektive 10,5 m (Ze-B) definiert. Es ist vorgesehen, dass die
Gemeinde in beiden Zonen bei besonders guter Gestaltung und Eingliederung in die quar—
tiertypischen Vorgaben bis zu 6 m héhere Gesamthbhen gewéhren kann (vgl. Abs. 5 resp. 4
der Zonenbestimmungen), FUr die Beurteilung dieser Vorgaben erarbeitet die Gemeinde ein
Gesamtkonzept. Da der grossnige Héhenbonus bereits in der Regelbauweise vorgesehen
ist, ist er zuléssig. Aus unserer Sicht nicht mehr zuléssig wére damit aber ein weiterer Bonus
im Sinne von § 75 Abs. 2 PBG im Rahmen eines Gestaltungspians.

8.7. Artikel 17 Zentrumszone Ze-C

In der Zentrumzone C wird auf die Festlegung von Nutzungsmassen génzlich verzichtet, al-
lerdings gilt eine Bebauungsplanpflicht. Die zuléssigen Masse sollen im Bebauungsplan fest-
gelegt werden. Dies ist fijr eine Zentrumszone wie die vorliegende grundsétziich zuléssig, wir
empfehlen allerdings eine Umschreibung der geplanten Entwicklung oder die Festlegung von
Richtwerten im BZR oder zumindest im Planungsbericht.

8.8. Art. 18 Zentrumszone Ze-D

In dieser Bestimmung wird keine Zonennutzung (bspw. analog zu Art. 17 Abs. 2 BZR) defi-
niert, diese ist noch zu ergénzen.

8.9. Artikel 19 Wohnzonen W-A, W-B und W-C

In Absatz 3 ist unter Bst. c der Grenzabstand 2 zu korrigieren, dieser betrégt geméss § 122
Abs. 1 P86 6,5 m.

8.10. Artikel 21 Arbeitszone Ar

Geméss Absatz 6 ist im Rahmen eines Gestaltungspians ein tenzuschlag von 5 m (auf
insg. 25 m) zuléssig, im Rahmen eines Bebauungsplans darf noch héher gebaut werden.
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Gesamtkonzept. Da der grossnige Héhenbonus bereits in der Regelbauweise vorgesehen
ist, ist er zuléssig. Aus unserer Sicht nicht mehr zuléssig wére damit aber ein weiterer Bonus
im Sinne von § 75 Abs. 2 PBG im Rahmen eines Gestaltungspians.

8.7. Artikel 17 Zentrumszone Ze-C

In der Zentrumzone C wird auf die Festlegung von Nutzungsmassen génzlich verzichtet, al-
lerdings gilt eine Bebauungsplanpflicht. Die zuléssigen Masse sollen im Bebauungsplan fest-
gelegt werden. Dies ist fijr eine Zentrumszone wie die vorliegende grundsétziich zuléssig, wir
empfehlen allerdings eine Umschreibung der geplanten Entwicklung oder die Festlegung von
Richtwerten im BZR oder zumindest im Planungsbericht.

8.8. Art. 18 Zentrumszone Ze-D

In dieser Bestimmung wird keine Zonennutzung (bspw. analog zu Art. 17 Abs. 2 BZR) defi-
niert, diese ist noch zu ergénzen.

8.9. Artikel 19 Wohnzonen W-A, W-B und W-C

In Absatz 3 ist unter Bst. c der Grenzabstand 2 zu korrigieren, dieser betrégt geméss § 122
Abs. 1 P86 6,5 m.

8.10. Artikel 21 Arbeitszone Ar

Geméss Absatz 6 ist im Rahmen eines Gestaltungspians ein tenzuschlag von 5 m (auf
insg. 25 m) zuléssig, im Rahmen eines Bebauungsplans darf noch héher gebaut werden.
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8.4. Artikel 7 Talseitige Fassaden-lGesamthéhe
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Geméss § 75 Abs. 1 PEG ist in Gestaltungsplan-Pflichtgebieten eine Mehrhc‘jhe von maximal
3 m erlaubt, bzw. ohne Gestaltungsplanpflicht eine Abweichung von 10 %. Die Bestimmung
ist entsprechend umzuformulieren (2.8. in den Gebieten, die vom Richtplan geméss Abs. 2umfasst werden, gilt eine andere Gesamthdhe als in den anderen Gebieten).

8.11. Art. 22 Sonderbauzone Eglisberg S-E

Die Nutzungsmasse (im Minimum die Gesamthbhe und UZ) sind in der Grundnutzung fest-
zulegen, die Bestimmung ist entsprechend zu ergénzen.

8.12. Artikel 23 Wohnzone Allmend W-All

Dieser Artikel kann nur ftir das Gebiet Unter-Allmend verwendet werden. FUr die beiden
Siedlungsgebiete Ober-Allmend ist ein gesonderter BZR-Artikel mit Bestimmungen fUr eine
Nichtbauzone nach Art. 18 Abs. 1 RPG aufzunehmen. Wir verweisen auf die Aushrungen in
Kap. B.4.4.

Absatz 4 ist zudem umzuformulieren: der Verweis auf die Nichtfestlegung von Nutzungs-
massen ist zu streichen. Es sind minimale Nutzungsmasse festzulegen, die Bestimmung ist
entsprechend zu ergénzen.

8.13. Artikel 27 Gru'nzone Allgemein Gr-A

Abs. 1 d) besagt, class auf Parzelle Nr. 1254 der Bereich der GrUnzone fijr die unterirdische
Erschliessung und Nutzung als Tiefgarage dienen soll. Geméss Zonenplanentwun‘ wird die
Parzelle Nr. 1254 allerdings der Wohnzone A (W—A) zugewiesen. Aus den Planunterlagen
entnehmen wir, dass die Griinzone Allgemein nbrdlich auf den Parzellen Nr. 1316, 1552 und
1414 liegt. Dieser Widerspruch ist zu bereinigen.

Der Hinweis am Ende von Abs. 2 betreffend die Geltung von Art. 37 BRZ (Kontrollbereich
Ortsbild) ist zudem UberflUssig, dies ergibt sich bereits aus dem Zonenplan.

8.14. Artikel 29 Verkehrszone

In Buttisholz umfasst die Verkehrszone nur Strassenfléchen, Art. 29 ist entsprechend zu ver—
einfachen.

8.15. Artikel 39 Geotopschutz

Das kantonale Inventar der geologischen und geomorphologischen Objekte und Elemente
wurde mit Regierungsratsbeschluss Nr. 786 vom 2. Juli 2019 umbenannt in lnventar der geo—
logischen und geomorphologischen Elemente (Kurzform Geotopinventar). Absatz 1 ist ent—
sprechend zu korrigieren.

8.16. Artikel 41 Kulturdenkméler

Geméss Stellungnahme der kantonalen Denkmalpflege ist der neue Art. 41 zwar an die Mini-
malvariante geméss Muster-BZR angelehnt, die Regelung der Erhaltungsziele resp. von Ab-
echen erachtet sie aber angesichts des Ortsbildes nationaler Bedeutung (ISOS) als unge-nijgend. Die Regelungen des bisherigen BZR seien detailliener und somit griffiger gewesen.
Die Denkmalpflege beantragt daher, den Artikel entsprechend dem Formulierungsvorschlag
auf S. 20 des kantonalen Muster-BZR (Stand Juli 2019) anzupassen. Nur so kbnne eine um—
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Ortsbild) ist zudem UberflUssig, dies ergibt sich bereits aus dem Zonenplan.

8.14. Artikel 29 Verkehrszone

In Buttisholz umfasst die Verkehrszone nur Strassenfléchen, Art. 29 ist entsprechend zu ver—
einfachen.

8.15. Artikel 39 Geotopschutz

Das kantonale Inventar der geologischen und geomorphologischen Objekte und Elemente
wurde mit Regierungsratsbeschluss Nr. 786 vom 2. Juli 2019 umbenannt in lnventar der geo—
logischen und geomorphologischen Elemente (Kurzform Geotopinventar). Absatz 1 ist ent—
sprechend zu korrigieren.

8.16. Artikel 41 Kulturdenkméler

Geméss Stellungnahme der kantonalen Denkmalpflege ist der neue Art. 41 zwar an die Mini-
malvariante geméss Muster-BZR angelehnt, die Regelung der Erhaltungsziele resp. von Ab-
echen erachtet sie aber angesichts des Ortsbildes nationaler Bedeutung (ISOS) als unge-nijgend. Die Regelungen des bisherigen BZR seien detailliener und somit griffiger gewesen.
Die Denkmalpflege beantragt daher, den Artikel entsprechend dem Formulierungsvorschlag
auf S. 20 des kantonalen Muster-BZR (Stand Juli 2019) anzupassen. Nur so kbnne eine um—
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Geméss § 75 Abs. 1 PEG ist in Gestaltungsplan—Pflichtgebieten eine Mehrhéhe von maximal
3 m erlaubt, bzw. ohne Gestaltungsplanpflicht eine Abweichung von 10 %. Die Bestimmung
ist entsprechend umzuformulieren (2.8. in den Gebieten, die vom Richtplan gemass Abs. 2
umfasst werden, gilt eine andere Gesamthéhe als in den anderen Gebieten).

8.11. Art. 22 Sonderbauzone Eglisberg S-E

Die Nutzungsmasse (im Minimum die Gesamthbhe und UZ) sind in der Grundnutzung fest-
zulegen, die Bestimmung ist entsprechend zu erganzen.

8.12. Artikel 23 Wohnzone Allmend W-AII

Dieser Artikel kann nur fiJr das Gebiet Unter—Allmend verwendet werden. Fiir die beiden
Siedlungsgebiete Ober-Allmend ist ein gesonderter BZR-Artikel mit Bestimmungen f'Lir eine
Nichtbauzone nach Art. 18 Abs. 1 RPG aufzunehmen. Wir verweisen auf die Aushrungen in
Kap. 8.4.4.

Absatz 4 ist zudem umzuformulieren: der Venzveis auf die Nichtfestlegung von Nutzungs—
massen ist zu streichen. Es sind minimale Nutzungsmasse festzulegen, die Bestimmung ist
entsprechend zu erganzen.

8.13. Artikel 27 Griinzone Allgemein Gr-A

Abs. 1 d) besagt, dass auf Parzelle Nr. 1254 der Bereich der GrUnzone fiJr die unterirdische
Erschliessung und Nutzung als Tiefgarage dienen soil. Geméss Zonenplanentwurf wird die
Parzelle Nr. 1254 allerdings der Wohnzone A (W-A) zugewiesen. Aus den Planunterlagen
entnehmen wir, dass die GrUnzone Allgemein ndrdlich auf den Parzellen Nr. 1316, 1552 und
1414 Iiegt. DieserWiderspruch ist zu bereinigen.

Der Hinweis am Ende von Abs. 2 betreffend die Geltung von Art. 37 BRZ (Kontrollbereich
Ortsbild) ist zudem UberflUssig, dies ergibt sich bereits aus dem Zonenplan.

8.14. Artikel 29 Verkehrszone

In Buttisholz umfasst die Verkehrszone nur Strassenflachen, Art. 29 ist entsprechend zu ver-
einfachen.

8.15. Artikel 39 Geotopschutz

Das kantonale lnventar der geologischen und geomorphologischen Objekte und Elemente
wurde mit Regierungsratsbeschluss Nr. 786 vom 2. Juli 2019 umbenannt in lnventar der geo—
logischen und geomorphologischen Elemente (Kurzform Geotopinventar). Absatz 1 ist ent-
sprechend zu korrigieren.

8.1 6. Artikel 41 Kulturdenkméler

Geméss Stellungnahme der kantonalen Denkmalpflege ist der neue Art. 41 zwar an die Mini-
malvariante gemass Muster-BZR angelehnt, die Regelung der Erhaltungsziele resp. von Ab-
echen erachtet sie aber angesichts des Ortsbildes nationaler Bedeutung (lSOS) als unge-
nUgend. Die Regelungen des bisherigen BZR seien detaillierter und somit griffiger gewesen.
Die Denkmalpflege beantragt daher, den Artikel entsprechend dem Formulierungsvorschlag
auf S. 20 des kantonalen Muster-BZR (Stand Juli 2019) anzupassen. Nur so kénne eine um-
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fassende eigentUmerverbindliche Umsetzung des kantonalen Bauinventars in die kommu-
nale Bau- und Zonenordnung erzielt werden. Der bestehende Abs. 3 ist daher zu streichen
und es sind die folgenden neuen Absétze einzunen:

Abs. 3:
Kommunal geschUtzte Kulturdenkméler unterstehen den kommunalen Bestimmungen
und werden durch die Aufnahme im Zonenplan eigentUmerverbindlich. Es wird zwischen
schUtzenswerten, erhaltenswerten Kulturdenkmélern unterschieden und Kulturdenk-mélern, die aufgrund ihrer Wirkung in einer Baugruppe schUtzenswert sind.

Abs. 4:
SchUtzenswerte Kulturdenkméler sind an Ihrem Standort zu bewahren. Sie kbnnen nach
den BedUrfnissen des heutigen Lebens genutzt werden und unter BerUcksichtigung ihres
Wertes qualitétsvoll veréndert werden. Sie sind in ihrer baulichen Struktur, Substanz und
Erscheinung zu erhalten und dUrfen weder abgebrochen noch durch Verénderungen in
ihrer Umgebung beeintréchtigt werden. Bei baulichen Verénderungen ist die Stellungnah-
me der Kantonalen Denkmalpflege einzuholen.

Abs. 5:
Erhaltenswerte Kulturdenkméler sind an Ihrem Standort zu bewahren. Sie kbnnen nachden BedUrfnissen des heutigen Lebens genutzt werden und unter BerUcksichtigung ihres
Wertes qualitétsvoll veréndert werden. Ein Abbruch ist nur zuléssig, wenn die Erhaltungdes Kulturdenkmals nachweislich unverhéltnisméssig ist. Ein Ersatzbau muss in Bezugauf Gestaltung, Volumen, und auf die Stellung im Orts- oder Landschaftsbild mindestensgleichwertige Qualitét aufweisen.

Abs. 6:
Baugruppen sind in Bezug auf die Wirkung des Ensembles und auf den Ortsbild- undLandschaftsschutz den schfltzenswerten Objekten gleichgestellt. Fijr bauliche
Verénderungen innerhalb einer Baugruppe ist die Stellungnahme der Kantonalen
Denkmalpflege einzuholen.

Abs. 7:
Der Gemeinderat kann Massnahmen des Objektschutzes, des Umgebungsschutzes und
des Unterhaltes nach Anhb’rung der EigentUmer festlegen und Beitrége entrichten.

FUr Aushrungen zum Bebauungs- und Baulinienplan Ortskern venNeisen wir auf
Kap. 8.13.5.

8.17. Artikel 45 Abstellfléchen fiir Fahrzeuge

Die Festlegung von hohen Mindestzahlen fl‘jr Parkplétze ist nicht mehr zeitgeméss und im
Hinblick auf die Abstimmung von Siedlung und Verkehr mit der gewUnschten Verschiebung
des Modalsplits zu Gunsten des bfientlichen Verkehrs zu UberprUfen (vgl. dazu Kap. 8.1.7).
In kommunalen Reglementen wird heute nicht die minimale, sondern die maximale
Parkplatzzahl vorgegeben. Das Angebot an Parkplétzen wird entsprechend auf die
Erschliessungsqualitét mit dem bffentlichen Verkehr abgestimmt und ist konsequent nach
den Vorgaben der VSS-Norm zu bemessen. Bei Vorlegen eines verbindlichen
Mobilitétskonzeptes im Planungs— und Bewilligungsverfahren soll die Gemeinde von der
Ersatzabgabe pro eingesparte Abstellfléche absehen kdnnen.

Wir beantragen, den Artikel grundsétzlich zu Uberarbeiten.
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8.18. Artikel 46 Dachgestaltung

Absatz 1 ist wie folgt zu erg'anzen: «[...] mindestens die Gebéudegrundfléche extens/v mit
einheimischen standorttypischen Arten zu begrUnen [...]».

8.19. Artikel 51 Antennenanlagen

Diese Bestimmung regelt einzig Mobilfunkanlagen. Wir schlagen daher folgende
Prézisierung von Abs. 1, Satz 1 vor: «Als Mobilfunkanlagen gelten Antennenanlagen, die
dem draht- und kabellosen Empfang sowie der draht- und kabellosen Ubermittlung (Mobil-
funk usw.) dienen.»

8.20. Artikel 58 Technische Gefahren

Massnahmen im Sinne von Absatz 1 sindlnicht nur bei einer Anderung des Bau— und
Zonenreglements zu prUfen, sondem bei Anderung der Bau- und Zonenordnung generell.
Der Begriff ist entsprechend anzupassen.

8.21. Artikel 61 Schlussbestimmungen

In Absatz 5 dieser Bestimmung werden zwei Gestaltungspléne angehrt, fUr die § 224
Abs. 2 PBG gelten sol! und die per 31. Dezember 2023 aufgehoben werden sollen.

§ 224 Abs. 2 PBG besagt, dass zum Zeitpunkt der éffentlichen Auflage der Gesamtrevision
nicht oder nur teilweise realisierte Bebauungs- und Gestaltungspléne bis spétestens Ende
2023 noch nach den weiter geltenden élteren Bestimmungen geméss Anhang 1 zum PBG
fertiggestellt werden kénnen. Diese Regelung gilt nicht fUr die von der Gemeinde in der Bau-
und Zonenordnung speziell bezeichneten Bebauungs- und Gestaltungspléne.

Die Systematik dieser Bestimmung ist folgendermassen: alle nicht oder nur teilweise
realisierten Gestaltungspléne, die im BZR nicht speziell erwéhnt werden, kbnnen nach dem
Anhang PBG/PBV fertiggestellt werden. Nur die speziell en/véhnten kbnnen nicht nach altem
Recht fertiggestellt werden, d.h. fijr alle Ubrigen (zum Zeitpunkt der Gesamtrevision nicht
aufgehobenen) gilt § 224 Abs. 2 PBG ohnehin. Die Ubergangsfrist im PBG fUhrt nicht dazu,
dass die genannten Gestaltungspléne per Ende 2023 automatisch aufgehoben werden - ein
solcher vorauseilender Automatismus ist nicht zuléssig. Vielmehr ist zur Aufhebung dann ein
erneuter Beschluss der Stimmberechtigten erforderlich (analog zur Aufhebung in Abs. 4). Der
Absatz ist folglich in dieser Hinsicht zu UberprUfen bzw. zu streichen.

8.22. Neuer Artikel Gestaltung des Siedlungsrandes

Im Sinn des "Okologischen Ausgleichs im Siedlungsraum empfehlen wir geméss der
Stellungnahme der Dienststelle lawa die Aufnahme eines zusétzlichen Artikels zur
Gestaltung des Siedlungsrandes:

Abs.1:
Die Gestaltung des Siedlungsrandes bezweckt eine optimale Eingliederung des
Siedlungsgebietes in die Umgebung. Der Siedlungsrand soll bkologisch wertvoll sein und
kann Mbglichkeiten zur Erholungsnutzung bieten.

Abs.2:
Bei jeder sich bietenden Gelegenheit ist der Siedlungsrand aufzuwerten. Als
Aufwertungen gelten insbesondere Pflanzungen von einheimischen standorttypischen
Stréuchern, Hecken und Béumen, Ansaaten von einheimischen standorttypischen
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Siedlungsgebietes in die Umgebung. Der Siedlungsrand soll bkologisch wertvoll sein und
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8.18. Artikel 46 Dachgestaltung

Absatz 1 ist wie folgt zu ergénzen: «[...] mindestens die Gebéudegrundfléche extensiv mit
einheimischen standorttypischen An‘en zu begrijnen [. . .]».

8.19. Artikel 51 Antennenanlagen

Diese Bestimmung regelt einzig Mobilfunkanlagen. Wir schlagen daher folgende
Préizisierung von Abs. 1, Satz 1 vor: «AIS Mobilfunkanlagen gelten Antennenanlagen, die
dem draht- und kabellosen Empfang sowie der draht- und kabeliosen Ubermittiung (Mobil-
funk usw.) dienen.»
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Massnahmen im Sinne von Absatz 1 sindpicht nur bei einer Anderung des Bau— und
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und Zonenordnung speziell bezeichneten Bebauungs- und Gestaltungspléne.

Die Systematik dieser Bestimmung ist folgendermassen: alle nicht oder nur teilweise
realisierten Gestaltungspléne. die im BZR nicht speziell enNéhnt werden. kbnnen nach dem
Anhang PBG/PBV fertiggestelit werden. Nur die speziell erwéhnten kbnnen nicht nach altem
Recht fertiggestellt werden, d.h. fiir alle Ubrigen (zum Zeitpunkt der Gesamtrevision nicht
aufgehobenen) gilt § 224 Abs. 2 PBG ohnehin. Die Ubergangsfrist im PBG fiihrt nicht dazu,
dass die genannten Gestaitungspléne per Ende 2023 automatisch aufgehoben werden — ein
solcher vorauseilender Automatismus ist nicht zuiéssig. Vielmehr ist zur Aufhebung dann ein
erneuter Beschluss der Stimmberechtigten erforderiich (analog zur Aufhebung in Abs. 4). Der
Absatz ist folglich in dieser Hinsicht zu Uberpriifen bzw. zu streichen.

8.22. Neuer Artikel Gestaltung des Siedlungsrandes

lm Sinn des 'cikologischen Ausgleichs im Siedlungsraum empfehien wir geméss der
Stellungnahme der Dienststelle lawa die Aufnahme eines zusétzlichen Artikels zur
Gestaitung des Siedlungsrandes:

Abs.1:
Die Gestaltung des Siedlungsrandes bezweckt eine optimale Eingliederung des
Siedlungsgebietes in die Umgebung. Der Siedlungsrand soil 6kologisch wertvoll sein und
kann Mbglichkeiten zur Erholungsnutzung bieten.

Abs.2:
Bei jeder sich bietenden Geiegenheit ist der Siedlungsrand aufzuwerten. Als
Aufwertungen geiten insbesondere Pfianzungen von einheimischen standorttypischen
Stréiuchem, Hecken und B'aumen, Ansaaten von einheimischen standorttypischen
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extensiven Wiesen oder Ruderalfléchen. Gewésseraufi/vertungen, der RUckbau von
StUtzmauern oder anderen geradlinigen Elementen.

Abs. 3:
Der Siedlungsrand kann in der Bauzone und/oder in der angrenzenden Umgebung liegen
(z. B. Landwirtschaftszone). Bei Bebauungs- und Gestaltungsplénen und Baugesuchen
fiJr Neubauten am Siedlungsrand ist der Siedlungsrand darzusteilen.

Abs. 4:
Die Pflege des Siedlungsrandes hat naturnah zu erfolgen.

8.23. Bemerkungen zu Anhang 7 BZR

Die kantonale Denkmalpflege erachtet die Richtlinien fijr die Bauberatung im Kontrollbereich
Ortsbild Buttisholz als vorbildlich. Wir begrilssen den Einsatz der Bauberatung, die sowohl
Empfehlungen wie auch Antrége an den Gemeinderat stelien kann. Zusétzlich empfehlen wir,
dass im Sinne der Transparenz die Beurteilung des Beratergremiums bffentlich zugénglich
gemacht wird.

Wir weisen allerdings darauf hin. dass die formale Rechtsnatur dieses Anhangs nicht ganz
klar ist, inbs. die Bedeutung des Hinweises «richtungsweisend» (im Gegensatz zu
verbindlichen oder orientierenden Anhéngen). Da die Richtlinien im Anhang des BZR
enthalten sind, giit grundsétzlich, dass der Gemeinderat diese nicht von sich aus éndern
kann. ohne die Gemeindeversammlung darUber beschliessen zu lassen. Aufgrund der
mutmasslich angestrebten Systematik (Verordnungsstufe) und dem Detaillierungsgrad
scheint dies allerdings eher unzweckméssig. Wir empfehlen, dies nochmals zu Uberprijfen.

9. Digitales Datenmodell Zonenpléne

Fijr die korrekte Abbildung des genehmigten Zonenplans im Raumdatenpool bzw. im Raum—
kataster sind die Zonencodierungen geméss Richtiinien zur Erstellung digitaler Zonenpléne
vorzunehmen. Seit dem Mai 2019 Iiegt die dritte Version des Datenmodells vor (siehe unter:
httpszllwww.raumdatenpool.ch/downloads.shtml; Datenmodell und Nachfiihrungskonzept
Nutzungsplanung [Version 3.1]).

10. Umgang mit altrechtlichen Sondernutzungsplfinen

Mit der Genehmigung der Gesamtrevison der Ortsplanung Buttisholz gelten fUr das gesamte
Gemeindegebiet die neuen Bestimmungen des PBG. FUr die Anwendung von altrechtiichen
Bestimmungen in Sondernutzungsplanungen fehlt dann die Rechtsgrundiage. Nicht fertig
gebaute Sondernutzungspléne kc'jnnen aber geméss § 224 Abs. 2 PEG bis spétestens Ende
2023 nach dem alten Recht fertiggestelit werden.

Geméss Planungsbericht werden die meisten Gestaitungspiéne mit der Gesamtrevision der
Ortsplanung aufgehoben (s. oben Ausfiihrungen zu Art. 61 BZR, Kap. 8.8.21). Zudem
werden nicht mehr sinnvolle Gestaitungsplanpflichtgebiete zur Aufhebung vorgeschlagen
(vgl. Planungsbericht). Die Gestaltungspléne Bijntmétteli und Eglisberg bieiben in Kraft.

Fijr das Zentrumsgebiet Areal Gass und Hirschen wird zur gewUnschten Qualitét und
Entwicklung eine Bebauungsplanpflicht im Zonenpian festgelegt. Wir beurteilen dieses
Vorgehen aufgrund des planerischen Koordinationsbedarfs und des sorgsamen Umgangs
mit dem bauhistorischen Zentrumsgebiet als zweckmz'a'ssig.
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gebaute Sondernutzungspléne kc'jnnen aber geméss § 224 Abs. 2 PEG bis spétestens Ende
2023 nach dem alten Recht fertiggestelit werden.

Geméss Planungsbericht werden die meisten Gestaitungspiéne mit der Gesamtrevision der
Ortsplanung aufgehoben (s. oben Ausfiihrungen zu Art. 61 BZR, Kap. 8.8.21). Zudem
werden nicht mehr sinnvolle Gestaitungsplanpflichtgebiete zur Aufhebung vorgeschlagen
(vgl. Planungsbericht). Die Gestaltungspléne Bijntmétteli und Eglisberg bieiben in Kraft.

Fijr das Zentrumsgebiet Areal Gass und Hirschen wird zur gewUnschten Qualitét und
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extensiven Wiesen oder Ruderalfléchen, Gewésseraufiuertungen, der Riickbau von
Stiitzmauern oder anderen geradlinigen Elementen.

Abs. 3:
Der Siedlungsrand kann in der Bauzone und/oder in der angrenzenden Umgebung liegen
(z. B. Landwirtschaftszone). Bei Bebauungs- und Gestaltungsplénen und Baugesuchen
fiJr Neubauten am Siedlungsrand ist der Siediungsrand darzustellen.

Abs. 4:
Die Pflege des Siedlungsrandes hat naturnah zu erfoigen.

8.23. Bemerkungen zu Anhang 7 BZR

Die kantonale Denkmalpflege erachtet die Richtiinien fiir die Bauberatung im Kontrollbereich
Ortsbiid Buttisholz als vorbildlich. Wir begriissen den Einsatz der Bauberatung, die sowohl
Empfehlungen wie auch Antrége an den Gemeinderat stellen kann. Zusétziich empfehlen wir,
dass im Sinne derTransparenz die Beurteilung des Beratergremiums éffentlich zugénglich
gemacht wird.

Wir weisen allerdings darauf hin, dass die formale Rechtsnatur dieses Anhangs nicht ganz
klar ist, inbs. die Bedeutung des Hinweises «richtungsweisend» (im Gegensatz zu
verbindlichen oder orientierenden Anhéngen). Da die Richtlinien im Anhang des BZR
enthalten sind, gilt grundsétzlich, dass der Gemeinderat diese nicht von sich aus éndern
kann, ohne die Gemeindeversammlung darL‘Iber beschliessen zu lassen. Aufgrund der
mutmasslich angestrebten Systematik (Verordnungsstufe) und dem Detaillierungsgrad
scheint dies allerdings eher unzweckméssig. Wir empfehlen, dies nochmals zu Uberprtifen.

9. Digitales Datenmodell Zonenpléine

Fiir die korrekte Abbildung des genehmigten Zonenpians im Raumdatenpool bzw. im Raum-
kataster sind die Zonencodierungen geméss Richtlinien zur Erstellung digitaler Zonenpléne
vorzunehmen. Seit dem Mai 2019 liegt die dritte Version des Datenmodells vor (siehe unter:
https://www.raumdatenpool.ch/downloads.shtm|; Datenmodell und Nachfiihrungskonzept
Nutzungsplanung [Version 3.11).

10. Umgang mit altrechtlichen Sondernutzungspléinen

Mit der Genehmigung der Gesamtrevison der Ortspianung Buttisholz gelten fUr das gesamte
Gemeindegebiet die neuen Bestimmungen des PBG. FiJr die Anwendung von altrechtlichen
Bestimmungen in Sondernutzungsplanungen fehlt dann die Rechtsgrundlage. Nicht fertig
gebaute Sondernutzungspléne kénnen aber geméss § 224 Abs. 2 P86 bis spz‘a‘testens Ende
2023 nach dem aiten Recht fertiggestellt werden.

Geméss Planungsbericht werden die meisten Gestaitungspléne mit der Gesamtrevision der
Or‘tspianung aufgehoben (s. oben Ausfiihrungen zu Art. 61 BZR, Kap. 8.8.21). Zudem
werden nicht mehr sinnvolle Gestaltungsplanpflichtgebiete zurAufhebung vorgeschlagen
(vgi. Planungsbericht). Die Gestaltungspléne Bi’mtmétteli und Egiisberg bieiben in Kraft.

Fiir das Zentrumsgebiet Areal Gass und Hirschen wird zur gewUnschten Qualitét und
Entwicklung eine Bebauungsplanpflicht im Zonenplan festgelegt. Wir beurteilen dieses
Vorgehen aufgrund des planerischen Koordinationsbedarfs und des sorgsamen Umgangs
mit dem bauhistorischen Zentrumsgebiet als zweckméssig.
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11. Erschliessungs- und Verkehrsrichtplan

lm Rahmen der Gesamtrevision wurde kein Erschliessungs- und Verkehrsrichtplan erarbei-
tet. FUr die Dienststelle rawi ist das nachvollziehbar, da vorliegend keine Einzonungen ge-plant sind. Zudem geht die Dienststelle davon aus, dass die bestehenden Bauzonen weitge-
hend erschlossen sind. lm Ubrigen wird auf die Ausfiihrungen unter Kap. B.1.7 verwiesen.

12. Richtplan 6ffent|iche Fusswege

Die Dienststelle rawi nimmt zur Kenntnis, dass das bestehende Fusswegnetz eine gute Netz-
struktur aufwelst. lm Richtplan ist eine Fusswegverbindung im Tannemoos als geplant aufge-
fUhrt. Die Dienststelle Iawa stellt den Antrag, den neuen Fussweg entlang des Tannenbachs
(Parzellen Nr. 826 und 1405) ausserhalb des Gewasserraums anzulegen.

13. Bebauungs- und Baulinienplan Ortskern

13.1. Einleitung

lm Rahmen der Gesamtrevision der Onsplanung Buttisholz ist parallel zur Uberarbeitung des
Zonenplans auch der Bebauungs— und Baulinienplan Ortskern geprijft worden. Der
Bebauungsplan Ortskern ist von grosser Bedeutung fijr den Erhalt und die Weiterentwicklung
der vorhandenen ortsbaulichen Qualitaten. Wie im Planungsbericht erlautert, soll die
Uberarbeitung des Bebauungs- und Baulinienplans insbesondere der Entschlackung sowie
der Anpassung an die geltenden gesetzlichen Grundlagen und Definitionen dienen.

Die Anpassung des Bebauungsplans soll im Rahmen der Gesamtrevision der Ortsplanung
erfolgen. Dadurch kennen die Verfahren im Sinne der Verfahrenseffizienz koordiniert und
gleichzeitig durchgefilhrt werden.

13.2. Verhaltnis des Bebauungsplans zum Zonenplan

Gemass § 68 PEG kann der Bebauungsplan die Bau- und Zonenordnung naher bestimmen
und dabei von dieser Ordnung abweichen. Die Grundordnung hat die wesentlichen
Parameter bereits zu definieren (Zonenzweck, Nutzungsart mit Empfindlichkeitsstufen sowie
Nutzungsdichte im Sinne eines Richtwerts, allenfalls Zielsetzungen fUr die Bebauungspl'ane).

Laut Planungsbericht betrifft die Uberarbeitung des Bebauungsplans insbesondere die
definierten Baubereiche sowie Vorbau- und Baulinien. Es werden nur diejenigen
Baubereiche und Baulinien beibehalten, welche aus heutiger Sicht noch sinnvoll sind. Neu
werden im Plan der Perimeter des Kontrollbereichs Ortsbild und die Objekte gemass
kantonalem Bauinventar orientierend dargestellt.

Der Bebauungs- und Baulinienplan samt Vorschriften entfaltet als Sondernutzungsplan
grundeigentijmerverbindliche Wirkung im Geltungsperimeter. Dariiber hinaus wird dieser
gemass Planungsbericht bei baulichen Veranderungen im Ortskern respektive innerhalb des
Kontrollbereichs Ortsbild als richtungsweisendes Instrument beigezogen.

13.3. Plan im Massstab von 1: 1’000

Wir stellen fest, dass der Bebauungsplan aus dem Jahr 1994 (genehmigt 1996) plangrafisch
nicht wirklich erneuertyvorden ist. Eine generelle Aktualisierung liegt im Ermessen der
Gemeinde. Folgende Anderungen sind aber mit der vorliegenden Revision vorzunehmen:
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13.2. Verhaltnis des Bebauungsplans zum Zonenplan

Gemass § 68 PEG kann der Bebauungsplan die Bau- und Zonenordnung naher bestimmen
und dabei von dieser Ordnung abweichen. Die Grundordnung hat die wesentlichen
Parameter bereits zu definieren (Zonenzweck, Nutzungsart mit Empfindlichkeitsstufen sowie
Nutzungsdichte im Sinne eines Richtwerts, allenfalls Zielsetzungen fUr die Bebauungspl'ane).

Laut Planungsbericht betrifft die Uberarbeitung des Bebauungsplans insbesondere die
definierten Baubereiche sowie Vorbau- und Baulinien. Es werden nur diejenigen
Baubereiche und Baulinien beibehalten, welche aus heutiger Sicht noch sinnvoll sind. Neu
werden im Plan der Perimeter des Kontrollbereichs Ortsbild und die Objekte gemass
kantonalem Bauinventar orientierend dargestellt.

Der Bebauungs- und Baulinienplan samt Vorschriften entfaltet als Sondernutzungsplan
grundeigentijmerverbindliche Wirkung im Geltungsperimeter. Dariiber hinaus wird dieser
gemass Planungsbericht bei baulichen Veranderungen im Ortskern respektive innerhalb des
Kontrollbereichs Ortsbild als richtungsweisendes Instrument beigezogen.

13.3. Plan im Massstab von 1: 1’000

Wir stellen fest, dass der Bebauungsplan aus dem Jahr 1994 (genehmigt 1996) plangrafisch
nicht wirklich erneuertyvorden ist. Eine generelle Aktualisierung liegt im Ermessen der
Gemeinde. Folgende Anderungen sind aber mit der vorliegenden Revision vorzunehmen:

2112.974 / butLGROP'2019_VPB Seite 17 von 20

11. Erschliessungs- und Verkehrsrichtplan

lm Rahmen der Gesamtrevision wurde kein Erschliessungs- und Verkehrsrichtplan erarbei-
tet. FUr die Dienststelle rawi ist das nachvollziehbar, da vorliegend keine Einzonungen ge-
plant sind. Zudem geht die Dienststelle davon aus, dass die bestehenden Bauzonen weitge-
hend erschlossen sind. lm Ubrigen wird auf die Aushrungen unter Kap. 8.1.7 verwiesen.

12. Richtplan 6ffentliche Fusswege

Die Dienststelle rawi nimmt zur Kenntnis, dass das bestehende Fusswegnetz eine gute Netz—
struktur aufweist. lm Richtplan ist eine Fusswegverbindung im Tannemoos als geplant aufge-
fLihrt. Die Dienststelle lawa stellt den Antrag, den neuen Fussweg entlang des Tannenbachs
(Parzellen Nr. 826 und 1405) ausserhalb des Gewésserraums anzulegen.

13. Bebauungs- und Baulinienplan Ortskern

13.1. Einleitung

lm Rahmen der Gesamtrevision der Ortsplanung Buttisholz ist parallel zur Uberarbeitung des
Zonenplans auch der Bebauungs- und Baulinienplan Ortskern geprijft worden. Der
Bebauungsplan Ortskern ist von grosser Bedeutung fijr den Erhalt und die Weiterentwicklung
der vorhandenen onsbaulichen Qualitéten. Wie im Planungsbericht erlautert, soll die
Uberarbeitung des Bebauungs- und Baulinienplans insbesondere der Entschlackung sowie
der Anpassung an die geltenden gesetzlichen Grundlagen und Definitionen dienen.

Die Anpassung des Bebauungsplans soll im Rahmen der Gesamtrevision der Ortsplanung
erfolgen. Dadurch kennen die Verfahren im Sinne der Verfahrenseffizienz koordiniert und
gleichzeitig durchgefiihrt werden.

13.2. Verhéiltnis des Bebauungsplans zum Zonenplan

Geméss § 68 PBG kann der Bebauungsplan die Bau- und Zonenordnung néher bestimmen
und dabei von dieser Ordnung abweichen. Die Grundordnung hat die wesentlichen
Parameter bereits zu definieren (Zonenzweck, Nutzungsart mit Empfindlichkeitsstufen sowie
Nutzungsdichte im Sinne eines Richtwerts, allenfalls Zielsetzungen fUr die Bebauungsplane).

Laut Planungsbericht betrifft die Uberarbeitung des Bebauungsplans insbesondere die
definierten Baubereiche sowie Vorbau- und Baulinien. Es werden nur diejenigen
Baubereiche und Baulinien beibehalten, welche aus heutiger Sicht noch sinnvoll sind. Neu
werden im Plan der Perimeter des Kontrollbereichs Ortsbild und die Objekte gemass
kantonalem Bauinventar orientierend dargestellt.

Der Bebauungs- und Baulinienplan samt Vorschriften entfaltet als Sondernutzungsplan
grundeigentUmerverbindliche Wirkung im Geltungsperimeter. Dariiber hinaus wird dieser
gemass Planungsbericht bei baulichen Verénderungen im Ortskern respektive innerhalb des
Kontrollbereichs Ortsbild als richtungsweisendes Instrument beigezogen.

13.3. Plan im Massstab von 1: 1’000

Wir stellen fest, dass der Bebauungsplan aus dem Jahr 1994 (genehmigt 1996) plangrafisch
nicht wirklich emeuertyvorden ist. Eine generelle Aktualisierung liegt im Ermessen der
Gemeinde. Folgende Anderungen sind aber mit der vorliegenden Revision vorzunehmen:
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Die Signatur fiir die zwingende Bauflucht / Baulinie der Baubereiche im Bebauungsplan kann
nicht von der Signatur zur Baulinie 1 unterschieden werden. Es sind zwei unterschiedliche
Signaturen zu verwenden. Weiter ist fLir den baulichen Bestand eine orientierende Signatur
aufzunehmen. Zudem sind die Verweise auf das BZR noch zu aktualisieren.

13.4. Baulinien

Entlang wichtiger Strassen werden geméss Art. 2 der Bebauungsplanvorschriften Baulinien
Uber den Perimeter des Bebauungsplans hinaus festgelegt. Die Baulinienverfahren nach
§§ 64 ff. Strassengesetz (StrG) und §§ 30 ff. Planungs- und Baugesetz (PBG) sind nicht zu
vermischen. Wir empfehlen die foigenden Varianten:

Es ist entweder ein Baulinienplan nach StrG fiber das gesamte Gebiet zu erstellen; wobei
im Bebauungsplan Ortskern die Baulinien nach StrG orientierend aufgefiihrt werden
kénnen.
Oder es werden die Baulinien innerhalb des Bebauungsplanperimeters Ortskern nach
PBG festgelegt. FUr die Baulinien ausserhalb des Bebauungsplanperimeters wére
sodann ein separater Baulinienplan nach StrG zu erstellen.

13.5. Bebauungsplanvorschriften

Art. 5 Verhéiltnis zum Bau- und Zonenreglement

Die Bestimmung ist umzuformuiieren: die Vorschriften zum Bebauungs- und Baulinienpian gel-
ten ergénzend zu den Bestimmungen des Bau- und Zonenreglements.

Art. 6 Baulinien

Beim Begriff «ordentliche Baulinie» in Abs. 4 ist nicht klar, welche Baulinie damit gemeint ist.
Dieser Begriff ist zu ersetzen.

Art. 7 Baubereiche

Es ist nicht klar, worin die in Abs. 1 genannte Abweichung zu § 30 Abs. 5 PEG besteht. Die
PBG-Bestimmung hélt fest, dass vorspringende Gebéudeteile nach § 112a Absatz 2h Uber
eine Baulinie oder einen Baubereich hinausragen dijrfen. Wir empfehlen eine Pr'eizisierung
(bspw., dass die Gebéudeteile die Baubereiche M auf der SUd- und Westseite Uberragen
dUrfen).

Art. 8 Dachgestaltung / Bauvolumen

Geméss Art. 14 Abs. 3 BZR dan‘ in den Kernzonen A und B nur im Rahmen eines Bebauungs-
plans gebaut werden. Wesentliche Anpassungen und Ergénzungen von bestehenden Bebau-
ungsplénen haben auf der Grundlage eines Variantenverfahrens geméss Art. 5 BZR erfolgen.

Aus den Unterlagen geht nicht hervor, ob die vorliegende Uberarbeitung des Bebauungsplans
auf der Grundlage eines solchen Variantenverfahrens erfolgt ist. lm Bebauungsplan werden
auch keine Vorschriften zu den Bauvolumen definiert. Die Vorschrift zu den Bauten und Stand-
orten ist im vorliegend Uberarbeiteten Bebauungsplan ersatzlos gestrichen worden. Entspre-
chend ist unkiar. wo zwischen den Baulinien 1 und 2 Bauten erstellt werden diirfen und wie
der Umgang mit den Objekten geméss kantonalem Bauinventar geregelt wird. Dies ist im Be—
bauungsplan zu ergénzen und zu konkretisieren.
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Die Signatur fiir die zwingende Bauflucht / Baulinie der Baubereiche im Bebauungsplan kann
nicht von der Signatur zur Baulinie 1 unterschieden werden. Es sind zwei unterschiedliche
Signaturen zu verwenden. Weiter ist fLir den baulichen Bestand eine orientierende Signatur
aufzunehmen. Zudem sind die Verweise auf das BZR noch zu aktualisieren.

13.4. Baulinien

Entlang wichtiger Strassen werden geméss Art. 2 der Bebauungsplanvorschriften Baulinien
Uber den Perimeter des Bebauungsplans hinaus festgelegt. Die Baulinienverfahren nach
§§ 64 ff. Strassengesetz (StrG) und §§ 30 ff. Planungs- und Baugesetz (PBG) sind nicht zu
vermischen. Wir empfehlen die foigenden Varianten:

Es ist entweder ein Baulinienplan nach StrG fiber das gesamte Gebiet zu erstellen; wobei
im Bebauungsplan Ortskern die Baulinien nach StrG orientierend aufgefiihrt werden
kénnen.
Oder es werden die Baulinien innerhalb des Bebauungsplanperimeters Ortskern nach
PBG festgelegt. FUr die Baulinien ausserhalb des Bebauungsplanperimeters wére
sodann ein separater Baulinienplan nach StrG zu erstellen.

13.5. Bebauungsplanvorschriften

Art. 5 Verhéiltnis zum Bau- und Zonenreglement

Die Bestimmung ist umzuformuiieren: die Vorschriften zum Bebauungs- und Baulinienpian gel-
ten ergénzend zu den Bestimmungen des Bau- und Zonenreglements.

Art. 6 Baulinien

Beim Begriff «ordentliche Baulinie» in Abs. 4 ist nicht klar, welche Baulinie damit gemeint ist.
Dieser Begriff ist zu ersetzen.

Art. 7 Baubereiche

Es ist nicht klar, worin die in Abs. 1 genannte Abweichung zu § 30 Abs. 5 PEG besteht. Die
PBG-Bestimmung hélt fest, dass vorspringende Gebéudeteile nach § 112a Absatz 2h Uber
eine Baulinie oder einen Baubereich hinausragen dijrfen. Wir empfehlen eine Pr'eizisierung
(bspw., dass die Gebéudeteile die Baubereiche M auf der SUd- und Westseite Uberragen
dUrfen).

Art. 8 Dachgestaltung / Bauvolumen

Geméss Art. 14 Abs. 3 BZR dan‘ in den Kernzonen A und B nur im Rahmen eines Bebauungs-
plans gebaut werden. Wesentliche Anpassungen und Ergénzungen von bestehenden Bebau-
ungsplénen haben auf der Grundlage eines Variantenverfahrens geméss Art. 5 BZR erfolgen.

Aus den Unterlagen geht nicht hervor, ob die vorliegende Uberarbeitung des Bebauungsplans
auf der Grundlage eines solchen Variantenverfahrens erfolgt ist. lm Bebauungsplan werden
auch keine Vorschriften zu den Bauvolumen definiert. Die Vorschrift zu den Bauten und Stand-
orten ist im vorliegend Uberarbeiteten Bebauungsplan ersatzlos gestrichen worden. Entspre-
chend ist unkiar. wo zwischen den Baulinien 1 und 2 Bauten erstellt werden diirfen und wie
der Umgang mit den Objekten geméss kantonalem Bauinventar geregelt wird. Dies ist im Be—
bauungsplan zu ergénzen und zu konkretisieren.
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Die Signatur fiJr die zwingende Baufiucht / Baulinie der Baubereiche im Bebauungsplan kann
nicht von der Signatur zur Baulinie 1 unterschieden werden. Es sind zwei unterschiedliche
Signaturen zu verwenden. Weiter ist fiir den baulichen Bestand eine orientierende Signatur
aufzunehmen. Zudem sind die Verweise auf das BZR noch zu aktualisieren.

13.4. Baulinien

Entlang wichtiger Strassen werden geméss An. 2 der Bebauungspianvorschriften Baulinien
Uber den Perimeter des Bebauungsplans hinaus festgelegt. Die Baulinienverfahren nach
§§ 64 ff. Strassengesetz (StrG) und §§ 30 ff. Planungs- und Baugesetz (PBG) sind nicht zu
vermischen. Wir empfehlen die foigenden Varianten:

Es ist entweder ein Baulinienplan nach StrG Liber das gesamte Gebiet zu erstellen; wobei
im Bebauungsplan Ortskern die Baulinien nach StrG orientierend aufgefiihrt werden
kdnnen.
Oder es werden die Baulinien innerhalb des Bebauungsplanperimeters Ortskern nach
PBG festgelegt. Fijr die Baulinien ausserhalb des Bebauungsplanperimeters wére
sodann ein separater Baulinienplan nach StrG zu erstellen.

13.5. Bebauungsplanvorschriften

Art. 5 Verhéiltnis zum Bau- und Zonenregiement

Die Bestimmung ist umzuformulieren: die Vorschriften zum Bebauungs- und Baulinienplan gel-
ten ergénzend zu den Bestimmungen des Bau- und Zonenreglements.

Art. 6 Baulinien

Beim Begriff «ordentliche Baulinie» in Abs. 4 ist nicht klar, welche Baulinie damit gemeint ist.
Dieser Begriff ist zu ersetzen.

Art. 7 Baubereiche

Es ist nicht klar, worin die in Abs. 1 genannte Abweichung zu § 30 Abs. 5 PBG besteht. Die
PBG-Bestimmung hélt fest, dass vorspringende Gebéudeteile nach § 1123 Absatz 2h Uber
eine Baulinie oder einen Baubereich hinausragen diJrfen. Wir empfehlen eine Prézisierung
(bspw., dass die Gebéudeteile die Baubereiche M auf der SUd- und Westseite Uberragen
diirfen).

Art. 8 Dachgestaltung I Bauvolumen

Geméss Art. 14 Abs. 3 BZR darf in den Kernzonen A und B nur im Rahmen eines Bebauungs-
plans gebaut werden. Wesentliche Anpassungen und Ergénzungen von bestehenden Bebau-
ungsplénen haben auf der Grundlage eines Variantenverfahrens gem'eiss Art. 5 BZR erfolgen.

Aus den Unterlagen geht nicht hervor, ob die vorliegende Uberarbeitung des Bebauungsplans
auf der Grundlage eines solchen Variantenverfahrens erfolgt ist. im Bebauungsplan werden
auch keine Vorschriften zu den Bauvolumen definier’t. Die Vorschrift zu den Bauten und Stand-
orten ist im vorliegend Uberarbeiteten Bebauungsplan ersatzios gestrichen worden. Entspre-
chend ist unklar, wo zwischen den Baulinien 1 und 2 Bauten erstelit werden dUrfen und wie
der Umgang mit den Objekten geméss kantonalem Bauinventar geregelt wird. Dies ist im Be—
bauungsplan zu ergénzen und zu konkretisieren.
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Art. betr. Bauten und Standorte (gestrichen)

Die kantonale Denkmalpflege stellt fest, dass im vorliegenden Bebauungsplanentwun‘ kon-
krete Erhaltungsvorschriften ersatzlos gestrichen wurden. Die entsprechenden Inhalte fehlen
nun véllig. Sofem allerdings Art. 41 BZR gemass den Aushrungen in Kap. 8.8.16 angepasst
wird, kann die Streichung dieser Bestimmungen abgefangen werden. Sollte auf die Anpassung
von Art. 41 BZR verzichtet werden. so beantragt die Denkmalpflege die RUckkehr zur ur-
sprUnglichen Regelungsdichte im 8ebauungsp|an.

14. Mehrwertausgleich

Das PBG regelt seit 1. Januar 2018 den Mehrwertausgleich (§§ 105 ff. PBG). Grundeigentu-
merinnen und Grundeigentijmer, deren Land durch eine Einzonung oder eine Um- pder Auf-
zonung in einem Sondernutzungsplanpflichtgebiet oder durch den Eriass oder die Anderung
eines Bebauungsplanes einen Mehrwert von mehr als 100‘000 Fr. erfahrt, haben eine Mehr-
wertabgabe zu entrichten (n. § 105 Abs. 3 PBG). Wir weisen darauf hin, dass die Frei-
grenze des Mehrwerts fUr Einzonungen per 1. Dezember 2019 auf 50'000 Fr. reduziert wird,
die Freigrenze von 100'000 Fr. fiJ'r Um- oder Aufzonungen sowie beim Erlass oder bei der
Anderung eines Bebauungsplanes bleibt bestehen (neuer Abs. 3“). Die Mehrwertabgabe
betragt 20 % des durch die Plananderung erzielten Mehrwerts. Es wird grundsatzlich auf
httpszl/mehn/vertausgleich.Iu.ch, auf die Erlauterungen zum PBG und auf die Wegleitung zum
Mehrwertausgleich ven/viesen.

lm Rahmen der Gesamtrevision der Ortsplanung Buttisholz sind keine Einzonungen gepiant.
Gemass Pianungsbericht ist infolge Umzonung innerhaib der Sondernutzungsplanpfiicht das
Areal Hinderdorf auf die Mehrwertabgabepflichtigkeit gemass (neuem) § 105 Abs. 3“ Bst. b
bzw. c PBG zu prijfen. Beim Areal Gass / Hirschen ist die Einwohnergemeinde Buttisholz als
Grundeigentiimerin von der Abgabe befreit.

C. ERGEBNIS

Die im Entwurf vorliegende Gesamtrevision der Ortsplanung Buttisholz kann insgesamt als
gut und weitgehend vollstandig erarbeitet sowie als grdsstenteils recht- und zweckmassig
beurteilt werden. Aufgrund der vorangehenden Ausfiihrungen ergibt sich, dass sie unter Be-
achtung der zuvor angefijhrten Vorbehalte und der Anderungsantrage mit den kantonal- und
bundesrechtlichen Grundlagen und Vorgaben Ubereinstimmt. Namentlich sind folgende Vor-
behalte zu bereinigen und vor der bffentlichen Auflage der Dienststelle rawi zur Stellung-
nahme einzureichen:

- Bedarfsnachweis Zone f'Lir bffentliche Aufgaben fijr die nachsten 15 Jahre gemass
Kap. 8.2.8.

- Bereinigung des Zonenplans gemass Kap. 8.3 und 8.4.;
- Anpassung des Gewasserraums gemass Kap. 8.5;
- Bereinigung sowie Aufnahme verschiedener BZR-Artikel gemass Kap. 8.8;
- Anpassungen des Bebauungs- und Baulinienplans Ortskern gemass Kap. 8.13.

DarUber hinaus ersuchen wir Sie, die weiteren Anderungsantrage, Empfehlungen und Hin-
weise zu ber'Licksichtigen.

Die Vorlage kann weiterbearbeitet und nach der Stellungnahme der Dienststelle rawi fLir die
Beschlussfassung durch die Stimmberechtigten (Nutzungsplanung) und den Gemeinderat
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Art. betr. Bauten und Standorte (gestrichen)

Die kantonale Denkmalpflege stellt fest, dass im vorliegenden Bebauungsplanentwun‘ kon-
krete Erhaltungsvorschriften ersatzlos gestrichen wurden. Die entsprechenden Inhalte fehlen
nun véllig. Sofem allerdings Art. 41 BZR gemass den Aushrungen in Kap. 8.8.16 angepasst
wird, kann die Streichung dieser Bestimmungen abgefangen werden. Sollte auf die Anpassung
von Art. 41 BZR verzichtet werden. so beantragt die Denkmalpflege die RUckkehr zur ur-
sprUnglichen Regelungsdichte im 8ebauungsp|an.

14. Mehrwertausgleich

Das PBG regelt seit 1. Januar 2018 den Mehrwertausgleich (§§ 105 ff. PBG). Grundeigentu-
merinnen und Grundeigentijmer, deren Land durch eine Einzonung oder eine Um- pder Auf-
zonung in einem Sondernutzungsplanpflichtgebiet oder durch den Eriass oder die Anderung
eines Bebauungsplanes einen Mehrwert von mehr als 100‘000 Fr. erfahrt, haben eine Mehr-
wertabgabe zu entrichten (n. § 105 Abs. 3 PBG). Wir weisen darauf hin, dass die Frei-
grenze des Mehrwerts fUr Einzonungen per 1. Dezember 2019 auf 50'000 Fr. reduziert wird,
die Freigrenze von 100'000 Fr. fiJ'r Um- oder Aufzonungen sowie beim Erlass oder bei der
Anderung eines Bebauungsplanes bleibt bestehen (neuer Abs. 3“). Die Mehrwertabgabe
betragt 20 % des durch die Plananderung erzielten Mehrwerts. Es wird grundsatzlich auf
httpszl/mehn/vertausgleich.Iu.ch, auf die Erlauterungen zum PBG und auf die Wegleitung zum
Mehrwertausgleich ven/viesen.

lm Rahmen der Gesamtrevision der Ortsplanung Buttisholz sind keine Einzonungen gepiant.
Gemass Pianungsbericht ist infolge Umzonung innerhaib der Sondernutzungsplanpfiicht das
Areal Hinderdorf auf die Mehrwertabgabepflichtigkeit gemass (neuem) § 105 Abs. 3“ Bst. b
bzw. c PBG zu prijfen. Beim Areal Gass / Hirschen ist die Einwohnergemeinde Buttisholz als
Grundeigentiimerin von der Abgabe befreit.

C. ERGEBNIS

Die im Entwurf vorliegende Gesamtrevision der Ortsplanung Buttisholz kann insgesamt als
gut und weitgehend vollstandig erarbeitet sowie als grdsstenteils recht- und zweckmassig
beurteilt werden. Aufgrund der vorangehenden Ausfiihrungen ergibt sich, dass sie unter Be-
achtung der zuvor angefijhrten Vorbehalte und der Anderungsantrage mit den kantonal- und
bundesrechtlichen Grundlagen und Vorgaben Ubereinstimmt. Namentlich sind folgende Vor-
behalte zu bereinigen und vor der bffentlichen Auflage der Dienststelle rawi zur Stellung-
nahme einzureichen:

- Bedarfsnachweis Zone f'Lir bffentliche Aufgaben fijr die nachsten 15 Jahre gemass
Kap. 8.2.8.

- Bereinigung des Zonenplans gemass Kap. 8.3 und 8.4.;
- Anpassung des Gewasserraums gemass Kap. 8.5;
- Bereinigung sowie Aufnahme verschiedener BZR-Artikel gemass Kap. 8.8;
- Anpassungen des Bebauungs- und Baulinienplans Ortskern gemass Kap. 8.13.

DarUber hinaus ersuchen wir Sie, die weiteren Anderungsantrage, Empfehlungen und Hin-
weise zu ber'Licksichtigen.

Die Vorlage kann weiterbearbeitet und nach der Stellungnahme der Dienststelle rawi fLir die
Beschlussfassung durch die Stimmberechtigten (Nutzungsplanung) und den Gemeinderat
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Art. betr. Bauten und Standorte (gestrichen)

Die kantonale Denkmalpflege stellt fest, dass im vorliegenden Bebauungsplanentwurf kon-
krete Erhaltungsvorschriften ersatzlos gestrichen wurden. Die entsprechenden inhalte fehlen
nun véllig. Sofern allerdings Art. 41 BZR gemass den Aushrungen in Kap. 8.8.16 angepasst
wird, kann die Streichung dieser Bestimmungen abgefangen werden. Solite aufdie Anpassung
von Art. 41 BZR verzichtet werden, so beantragt die Denkmalpflege die RUckkehr zur ur-
sprUnglichen Regelungsdichte im Bebauungsplan.

14. MehnNertausgleich

Das PBG regelt seit 1. Januar 2018 den MehnNertausgieich (§§ 105 ff. PBG). GrundeigentU-
merinnen und GrundeigentUmer. deren Land durch eine Einzonung oder eine Um- oder Auf-
zonung in einem Sondernutzungsplanpflichtgebiet oder durch den Erlass oder die Anderung
eines Bebauungsplanes einen Mehrwert von mehr als 100‘000 Fr. erfahrt, haben eine Mehr-
wertabgabe zu entrichten (n. § 105 Abs. 3 PEG). Wir weisen darauf hin, dass die Frei-
grenze des MehnNerts fUr Einzonungen per 1. Dezember 2019 auf 50'000 Fr. reduziert wird,
die Freigrenze von 100'000 Fr. fiir Um- oderAufzonungen sowie beim Erlass oder bei der
Anderung eines Bebauungsplanes bleibt bestehen (neuer Abs. 3“). Die MehnNertabgabe
betragt 2O % des durch die Plan'anderung erzielten Mehn/verts. Es wird grundsatzlich auf
httpszllmehn/vertausgIeich.lu.ch, auf die Erlauterungen zum PBG und auf die Wegleitung zum
Mehrwertausgleich ven/viesen.

Im Rahmen der Gesamtrevision der Ortsplanung Buttisholz sind keine Einzonungen geplant.
Geméss Planungsbericht ist infolge Umzonung innerhalb der Sondernutzungsplanpflicht das
Areal Hinderdorf auf die Mehrwertabgabepflichtigkeit gemass (neuem) § 105 Abs. 3“5 Bst. b
bzw. 0 P86 zu prUfen. Beim Areal Gass / Hirschen ist die Einwohnergemeinde Buttisholz als
Grundeigentflmerin von der Abgabe befreit.

C. ERGEBNIS

Die im Entwurf vorliegende Gesamtrevision der Ortsplanung Buttisholz kann insgesamt als
gut und weitgehend volistandig erarbeitet sowie als grésstenteils recht- und zweckmassig
beurteilt werden. Aufgrund der vorangehenden Ausfijhrungen ergibt sich, dass sie unter Be-
achtung der zuvor angefijhrten Vorbehalte und der Anderungsantrage mit den kantonal- und
bundesrechtlichen Grundlagen und Vorgaben Ubereinstimmt. Namentlich sind folgende Vor-
behalte zu bereinigen und vor der éfientlichen Auflage der Dienststelle rawi zur Steliung-
nahme einzureichen:

— Bedarfsnachweis Zone for éfientliche Aufgaben fUr die nachsten 15 Jahre geméss
Kap. 8.2.8.

— Bereinigung des Zonenplans gemass Kap. B.3 und B.4.;

- Anpassung des Gew'asserraums gemass Kap. 8.5;

- Bereinigung sowie Aufnahme verschiedener BZR-Artikel gemass Kap. 8.8;

— Anpassungen des Bebauungs— und Baulinienplans Ortskern geméss Kap. 8.13.

Dariiber hinaus ersuchen wir Sie, die weiteren Anderungsantrage, Empfehiungen und Hin—
weise zu berUcksichtigen.

Die Vorlage kann weiterbearbeitet und nach der Stellungnahme der Dienststelle rawi fUr die
Beschlussfassung durch die Stimmberechtigten (Nutzungsplanung) und den Gemeinderat
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(Richtplanung) vorbereitet werden. Nach der Verabschiedung ist die Nutzungsplanung dem
Regierungsrat zur Genehmigung einzureichen.

Freundliche GrL'jsse/« L2,,
nfan Peter
Regierungsrat

Beilagen:

- Kopien aller Stellungnahmen

Kopie an (digital inkl. Beilagen):

— Planungsro Planteam 8 AG, Inselquai 10, Postfach 3620, 6002 Luzern
- Dienststelle Landwirtschaft und Wald
. Dienststelle Verkehr und Infrastruktur
— Dienststelle Umwelt und Energie
— Dienststelle Raum und Wirtschaft, Abteilung Baubewilligungen
- Dienststelle Raum und Wirtschaft, Abteilung Raumentwicklung
- Rechtsdienst Bau-, Umwelt- und Wirtschaftsdepartement
. Dienststelle Hochschulbildung und Kultur, Abteilung Denkmalpflege und Archéologie
- Regionaler Entwicklungstréger Sursee-Mittelland, Centralstrasse 9, 6210 Sursee
— Verkehrsverbund Luzern, Seidenhofstrasse 2, Postfach 4306, 6002 Luzern
. Luzerner Wanderwege, GUterstrasse 5, 6005 Luzern
- Wirtschaftsférderung Luzern, Alpenquai 30, (DH-6005 Luzern
- Eidgenbssisches Departement fUr Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK

Bundesamt fUr Energie BFE, Dienst Aufsicht Rohrleitungen; MUhlestrasse 4, 3063 Ittigen,Postadresse: Bundesamt fL'Jr Energie, 3003 Bern
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KANTON~---------------­
LUZERNV 

Archäologie 
Libellenrain 15 
6002 Luzern 
Telefon 041 228 65 95 
Telefax 041 210 51 40 
sekretariat.archaeologie@lu.ch 
www.da.lu.ch 

Luzern, 14. November 2018 

Raum und Wirtschaft (rawi) 
z.H. Herr Jeröme Vonarburg 
Murbacherstrasse 21 
6002 Luzern 

Vernehmlassung: Gemeinde Buttisholz; Gesamtrevision der Ortsplanung 
2018; Stellungnahme Archäologie 

Sehr geehrter Herr Vonarburg, 

Besten Dank für Unterlagen zur Gesamtrevision der Ortsplanung 2018 in der Gemeinde 
Buttisholz. 

Danke für die Aufnahme des kantonalen Standardartikels in das Bau- und Zonenreglement 
der Gemeinde Buttisholz unter Art. 39. 
Von archäologischer Seite bestehen grundsätzlich keine Einwände gegenüber der vorge­
schlagenen Gesamtrevision der Ortplanung Buttisholz. 

Einen Änderungsvorschlag möchte ich dennoch anmerken. Im Bau- und Zonenreglement 
ist unter Art 39 von Archäologischen Fundstellen (AFS) die Rede, was der gegenwärtig be­
nützten Terminologie entspricht. Im Zonenplan Gesamt wie auch im Zonenplan Teil Sied­
lung, in welchen die archäologischen Fundstellen eingetragen sind, werden sie aber in der 
Planlegende als "Schutzzone Archäologie (SchA)" bezeichnet. Können Sie bitte veranlas­
sen, dass auch in den Plänen und restlichen Dokumenten der alte Begriff "Schutzzone Ar­
chäologie (SchA)" durch "Archäologische Fundstellen (AFS)" ersetzt wird. 

Grundsätzlich ist seitens der Archäologie zur Revision der Ortsplanung 2018 in Buttisholz 
festzuhalten, dass das archäologische Fundstelleninventar für diese Gemeinde bis Ende 
2020 aktualisiert werden wird. Dabei können sich verschiedene Änderungen in der Ausdeh­
nung und der Anzahl der heute vorhandenen archäologischen Fundstellen ergeben. Der je­
weils aktuelle Stand des archäologischen Fundstelleninventars des Kantons Luzern kann 
im kantonalen Geoportal (www.geo.lu.ch/map/fundstelleninventar) eingesehen werden. 

Besten Dank und freundliche Grüsse 

Hermann Fetz Dr. phil. , MSc. 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
Tel. +41 41 228 53 06 
Mobil: +41 79 334 47 58 
hermann.fetz@lu.ch 
www.da.lu.ch 
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z.H. Herr Jéréme Vonarburg
Murbacherstrasse 21
6002 Luzern

Luzern, 14. November 2018

Vernehmlassung: Gemeinde Buttisholz; Gesamtrevision der Ortsplanung
2018; Stellungnahme Archéologie
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Besten Dank fUr Unteriagen zur Gesamtrevision der Ortsplanung 2018 in der Gemeinde
Buttishoiz.

Danke fUr die Aufnahme des kantonalen Standardartikels in das Bau- und Zonenreglement
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Von archaologischer Seite bestehen grundsétzlich keine Einwénde gegeniiber der vorge-
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im kantonalen Geoportal (www.qeo.Iu.ch/map/fundstelleninventar) eingesehen werden.

Besten Dank und freundliche Griisse

i/7
Hermann Fetz Dr. phi|., MSC.
Wissenschafllicher Mitarbeiter
Tei.+4141228 53 06
Mobil: +41 79 334 47 58
hermafli rem/69mg
www dam ch
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Vernehmlassung: Gemeinde Buttisholz; Gesamtrevision der Ortsplanung
2018; Stellungnahme Archéologie
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www.da|u.ch



KANTON
LUZERN
Bildungs- 0nd Kuhwdepartemen'

Dienststelle Hochschulbildung- und Kultur
Denkmalpflege
Libellenrain 15
6002 Luzern
Telefon 041 228 53 05
sekretariatdenkmalpflege@lu.ch
www.da.lu.ch

INTERN
Raum und Wirtschaft (rawi)
z.H. Herr Jéréme Vonarburg
Murbacherstrasse 21
6002 Luzern

Luzern, 14. Februar 2019

Vernehmlassung: Gemeinde Buttisholz; Gesamtrevision der Ortspla-
nung 2018; Stellungnahme Denkmalpflege

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehner Herr Vonarburg

Besten Dank fUr Unterlagen zur Gesamtrevision der Ortsplanung 2018 in der Gemeinde But-
tisholz.

Zur vorliegenden Gesamtrevision beziehen wir uns auf folgende Punkte:

BZR

Angesichts des Ortsbildes nationaler Bedeutung (ISOS) und angesichts der detaillierten be—
stehenden Regelungen des bisherigen BZR ist das Erhaltungsziel bei den betreffenden Zo-
nen und Einzelbauten auch kUnftig griffig umzusetzen. Mit der Stossrichtung der Ortplanung
Buttisholz in diversen Punkten kbnnen wir uns einverstanden erkléren.

Der neue Art. 3 ist wichtig und ausgesprochen positiv zu werten. Insgesamt ist aber die Re-
gelung des Erhaltungsziele, resp. von Abbrflche ungenflgend. Die vorliegende Fassung ent-
spricht wohl einer Minimalvariante der Musterbaugesetzes. Ziel ist aber eine umfassende
eigentUmerverbindliche Umsetzung des kantonalen Bauinventars in die kommunale BZR.

An. 38 Kulturdenkméiler we're wie folgt anzupassen:
Abs. 1 (bestehend) Der Kanton erfasst .....
und
Abs. 2 (bestehend) Kantonal geschUtzte Kulturdenkméler....
bleiben unveréndert.

Die Einnung eines neuen Absatzes wz'a're anschliessend geboten:
Abs. 3:
Kommunal geschL'Jtzte Kulturdenkméler unterstehen den kommunalen Bestimmungen und
werden durch die Aufnahme im Zonenplan eigentflmerverbindlich. Es wird zwischen schUt-
zenswerten, erhaltenswerten Kulturdenkmélern unterschieden und Kulturdenkmélern, die
aufgrund ihrer Wirkung in einer Baugruppe schUtzenswerT sind.
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Art 38 Kulturdenkméler wéire wie folgt anzupassen:
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SchUtzenswerte Kulturdenkméler sind an Ihrem Standort zu bewahren. Sie kdnnen nach den
BedUrfnissen des heutigen Lebens genutzt werden und unter Berijcksichtigung ihres Wertes
qualitétsvoll veréndert werden. Sie sind in ihrer baulichen Struktur, Substanz und Erschei-
nung zu erhalten und diirfen weder abgebrochen noch durch Veréinderungen in ihrer Umge-
bung beeintréchtigt werden. Bei baulichen Verénderungen ist die Stellungnahme der Kanto-
nalen Denkmaipflege einzuholen.
Erhaltenswerte Kulturdenkméler sind an Ihrem Standort zu bewahren. Sie kénnen nach den
Bedijrfnissen des heutigen Lebens genutzt werden und unter Berflcksichtigung ihres Wertes
qualitétsvoll veréndert werden. Ein Abbruch ist nur zuléssig. wenn die Erhaltung des Kultur—
denkmals nachweislich unverhéltnisméssig ist. Ein Ersatzbau muss in Bezug auf Gestaltung,
Volumen, und auf die Steilung im Orts- oder Landschaftsbild mindestens gleichwertige Quali—
tét aufweisen.
Baugruppen sind in Bezug auf die Wirkung des Ensembles und auf den Ortsbild- und Land-
schaftsschutz den schiitzenswerten Objekten gleichgestellt. Fijr bauliche Verénderungen in-
nerhalb einer Baugruppe ist die Steliungnahme der Kantonaien Denkmalpflege einzuholen.

Abs. 4 (neu): Der Gemeinderat kann Massnahmen des Objektschutzes, des Umgebungs-
schutzes und des Unterhaltes nach Anhérung der Eigentijmer festlegen und Beitrége entrich—
ten.

Bebauunqspian Ortskern:

Im Grundsatz stimmen wir den Anderungen zu. Insbesondere der Vereinfachung der ver—
schiedenen Bereiche. Die Anpassung der Baulinien ist nachvollziehbar. Die Richtlinien zur
Bauberatung erachten wir als vorbildlich.
Hingegen wurden bestehende konkrete Erhaltungsbestimmungen schlicht gestrichen ohne
sie andernorts zu beriicksichtigen.
Ehemaliger Art. 11 wurde gestrichen. Die entsprechenden lnhalte fehlen nun véllig.
Wie erwéhnt hinsichtlich kant. Bauinventar, deckt die Aufnahme des kantonalen Standardarti-
kels in das Bau- und Zonenreglement unter Art. 38 die Ziele nur ungenijgend ab.

Wir beantragen eine RUckkehr zur urspriinglichen Regelungsdichte oder die obenstehende
Anpassung des BZR.

Anmerkung: Da generell Bestimmungen des alten Bebauungsplanes entfernt und vereinfacht
wurden wére wohi zielfiihrender, somit das BZR zu ergénzen.

Zonengian:

— Weiler St. Ottilien
Der Weiler St. Ottilien ist als Weilerzone (d.h. Nichtbauzone) ausgeschieden, geméss der
entsprechenden Definition korrekt. Angesichts der besonderen Ausgangslage des Weilers
mit seiner Kapelle stellt sich die Frage nach dem angemessenen Schutz des zentralen Ob-
jektes, der Kapelle und ihrer Umgebung. Einerseits milsste betreffend Kapelle ein Schutz der
Umgebung verwirklicht werden, andererseits wére die «zudienende» Funktion verschiedener
Bauten und Anlagen im Umfeld zu berUcksichtigen. Zweifellos kommt dem Weiler St. Ottilien
eine Doppelfunktion 1. als Wallfahrtsort regionaler Bedeutung und 2. als landwirtschaftliche
geprégter Weiler zu. Ersteres sollte in vorliegender OP besser abgebildet werden. Die Wege
hierzu sind vielféltig, sodass unsererseits viele Varianten denkbar wéren.

Fijr Fragen und weitere Auskijnfte stehen wir selbstversténdlich gerne zur Verfiigung.
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Wir beantragen eine RUckkehr zur urspriinglichen Regelungsdichte oder die obenstehende
Anpassung des BZR.

Anmerkung: Da generell Bestimmungen des alten Bebauungsplanes entfernt und vereinfacht
wurden wére wohi zielfiihrender, somit das BZR zu ergénzen.

Zonengian:

— Weiler St. Ottilien
Der Weiler St. Ottilien ist als Weilerzone (d.h. Nichtbauzone) ausgeschieden, geméss der
entsprechenden Definition korrekt. Angesichts der besonderen Ausgangslage des Weilers
mit seiner Kapelle stellt sich die Frage nach dem angemessenen Schutz des zentralen Ob-
jektes, der Kapelle und ihrer Umgebung. Einerseits milsste betreffend Kapelle ein Schutz der
Umgebung verwirklicht werden, andererseits wére die «zudienende» Funktion verschiedener
Bauten und Anlagen im Umfeld zu berUcksichtigen. Zweifellos kommt dem Weiler St. Ottilien
eine Doppelfunktion 1. als Wallfahrtsort regionaler Bedeutung und 2. als landwirtschaftliche
geprégter Weiler zu. Ersteres sollte in vorliegender OP besser abgebildet werden. Die Wege
hierzu sind vielféltig, sodass unsererseits viele Varianten denkbar wéren.

Fijr Fragen und weitere Auskijnfte stehen wir selbstversténdlich gerne zur Verfiigung.
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SchUtzenswerte Kulturdenkméler sind an lhrem Standort zu bewahren. Sie kdnnen nach den
BedUrfnissen des heutigen Lebens genutzt werden und unter BerUcksichtigung ihres Wertes
qualitétsvoll veréindert werden. Sie sind in ihrer baulichen Struktur, Substanz und Erschei—
nung zu erhalten und dilrfen weder abgebrochen noch durch Verénderungen in ihrer Umge—
bung beeintréchtigt werden. Bei baulichen Verénderungen ist die Steilungnahme der Kanto-
nalen Denkmaipfiege einzuholen.
Erhaltenswerte Kulturdenkméler sind an lhrem Standort zu bewahren. Sie kénnen nach den
Bediirfnissen des heutigen Lebens genutzt werden und unter BerUcksichtigung ihres Wertes
qualitétsvoll veréndert werden. Ein Abbruch ist nur zuléssig, wenn die Erhaltung des Kultur—
denkmals nachweislich unverhéitnisméssig ist. Ein Ersatzbau muss in Bezug auf Gestaltung,
Voiumen, und auf die Steilung im Orts- oder Landschaftsbild mindestens gleichwertige Quali—
tét aufweisen.
Baugruppen sind in Bezug auf die Wirkung des Ensembles und auf den Ortsbiid- und Land-
schaftsschutz den schfltzenswerten Objekten gleichgesteilt. Fiir bauliche Verénderungen in-
nerhalb einer Baugruppe ist die Steilungnahme der Kantonaien Denkmalpflege einzuhoien.

Abs. 4 (neu): Der Gemeinderat kann Massnahmen des Objektschutzes, des Umgebungs-
schutzes und des Unterhaltes nach Anhdrung der Eigentiimer festiegen und Beitrége entrich—
ten.

Bebauunqsplan Ortskern:

Im Grundsatz stimmen wir den Anderungen zu. Insbesondere der Vereinfachung der ver-
schiedenen Bereiche. Die Anpassung der Baulinien ist nachvollziehbar. Die Richtiinien zur
Bauberatung erachten wir ais vorbildlich.
Hingegen wurden bestehende konkrete Erhaltungsbestimmungen schlicht gestrichen ohne
sie andernorts zu beriicksichtigen.
Ehemaliger Art. 11 wurde gestrichen. Die entsprechenden Inhalte fehlen nun véllig.
Wie erwéhnt hinsichtiich kant. Bauinventar, deckt die Aufnahme des kantonalen Standardarti-
keis in das Bau- und Zonenreglement unter Art. 38 die Ziele nur ungenLigend ab.

Wir beantragen eine RUckkehr zur urspriingiichen Regelungsdichte oder die obenstehende
Anpassung des BZR.

Anmerkung: Da genereli Bestimmungen des alten Bebauungsplanes entfernt und vereinfacht
wurden wére wohi zielfUhrender, somit das BZR zu ergénzen.

Zonengian:

- Weiler St. Ottilien
Der Weiler St. Ottilien ist als Weilerzone (d.h. Nichtbauzone) ausgeschieden, geméss der
entsprechenden Definition korrekt. Angesichts der besonderen Ausgangslage des Weilers
mit seiner Kapelle stellt sich die Frage nach dem angemessenen Schutz des zentraien Ob-
jektes, der Kapelle und ihrer Umgebung. Einerseits mUsste betreffend Kapelle ein Schutz der
Umgebung verwirklicht werden, andererseits wére die «zudienende» Funktion verschiedener
Bauten und Aniagen im Umfeld zu berUcksichtigen. Zweifellos kommt dem Weiler St. Ottilien
eine Doppelfunktion 1. als Wallfahrtsort regionaler Bedeutung und 2. als landwirtschaftliche
geprégter Weiler zu. Ersteres sollte in vorliegender OP besser abgebildet werden. Die Wege
hierzu sind vielféltig, sodass unsererseits viele Varianten denkbar wéren.

FUr Fragen und weitere Auskijnfte stehen wir selbstversténdiich gerne zur Verfijgung.
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KANTONI~ I
LUZERN ~
Bau-, Umwell· und Wirlschoílsdeporlement

Landwirtschaft und Wald (Iawa)
Geschäftsstelle
Centralstrasse 33
Postfach
6210 Sursee
Telefon 041 349 74 00
lawa@lu.ch
www.Jawa.Iu.ch Raum und Wirtschaft (rawi)

Jérôme Vonarburg
Murbacherstrasse 21
6002 Luzern

Sursee, 4. Dezember 2018 ETP

STELLUNGNAHME

Gemeinde Buttisholz; Gesamtrevision der Ortsplanung 2018
Vorprüfung

Sehr geehrter Herr Vonarburg

Gestützt auf Ihr Schreiben vom 6. November 2018 haben wir die erwähnten Plan- und Reg-
lementsänderungen geprüft. Wir nehmen dazu wie folgt Stellung:

Jagd

Umsetzung des Wildtierwechselbereichs: «Freihaltezone Wildtierkorridor»
In der Gemeinde Buttisholz befinden sich zwei Wildtierwechselbereiche (LU 18 Grosswan-
gen - Buttisholz, LU 19 Ruswi[ - Buttisholz). Diese sind im Richtplan behördenverbindlich
verankert. Im Sommer 2018 wurde die Funktionalität der Wildtierwechselbereiche im Feld
fachlich überprüft. Die Überprüfung wurde im Hinblick auf die anstehende Revision des Kan-
tonalen Richtplans durchgeführt. Es hat sich gezeigt, dass die Wildtierwechselbereiche be-
züglich ihrer Durchlässigkeit beeinträchtigt sind. Damit die noch durchlässigen Bereiche als
solche erhalten werden können, sind sie als grundeigentümerverbindliche «Freíhaltezone
Wildtierkorridor» in der Ortsplanung zu verankern. Diese Anpassung ist zwingend, um zu-
künftig die grossräumige Lebensraumvernetzung zu gewährleisten.

Damit die Koordinationsaufgabe gemäss Richtplan wahrgenommen werden kann, müssen
im BZR und im Zonenplan die Freihaltebereiche als „Freihaltezone Wildtierkorridor" mit einer
eigenen überlagerten Zone aufgenommen werden. Die Bestimmungen zu dieser «Freihalte-
zone Wildtierkorridor» sind den Muster-BZR-Vorschriften vom September 2017 unter
www. baurecht.Iu.ch zu entnehmen (Abschnitt B: Ergänzender Inhalt, Il. Zonenbestimmun-
gen, Art. x Freihaltezone Wildtierkorridor).

Anträge
- Die neuen Freihaltebereiche der Wildtierkorridore LU 18 Grosswangen - Buttisholz

und LU 19 Ruswil - Buttisholz sind im Zonenplan als verbindlicher Planinhalt vollum-
fänglich überlagernd als «Freihaltezone Wildtierkorridor» darzustellen (vgl, Beilagen).
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STELLUNGNAHME

Gemeinde Buttisholz; Gesamtrevision der Ortsplanung 2018
Vorprfifung

Sehr geehrter Herr Vonarburg

GestUtzt auf Ihr Schreiben vom 6. November 2018 haben wir die en/véhnten Plan— und Reg-
lementsénderungen geprijft. Wir nehmen dazu wie folgt Stellung:

Jagd

Umsetzung des Wildtierwechselbereichs: «Freihaltezone Wildtierkorridor»
In der Gemeinde Buttisholz befinden sich zwei Wildtienzvechselbereiche (LU 18 Grosswan-
gen — Buttisholz, LU 19 Ruswil —- Buttisholz). Diese sind im Richtplan behérdenverbindiich
verankert. Im Sommer 2018 wurde die Funktionalitét der WildtienNechselbereiche im Feld
fachlich UberprUfti Die Uberprufung wurde im Hinblick auf die anstehende Revision des Kan-
tonalen Richtpians durchgefijhrt. Es hat sich gezeigt, dass die Wildtierwechselbereiche be-
nlich ihrer Durchléssigkeit beeintréchtigt sind. Damit die noch durchléssigen Bereiche als
solche erhalten werden kénnen, sind sie als grundeigentUmerverbindliche «Freihaltezone
Wildtierkorridor» in der Ortsplanung zu verankern. Diese Anpassung ist zwingend, um zu-
kUnftig die grossréumige Lebensraumvernetzung zu gewéhrleisten.

Damit die Koordinationsaufgabe geméss Richtplan wahrgenommen werden kann, mUssen
im BZR und im Zonenplan die Freihaltebereiche als ,,Freihaltezone Wildtierkorridor“ mit einer
eigenen Uberlagerten Zone aufgenommen werden. Die Bestimmungen zu dieser «Freihalte-
zone Wildtierkorridor» sind den Muster-BZR-Vorschriften vom September 2017 unter
www.baurecht.|u.ch zu entnehmen (Abschnitt B: Ergénzender Inhalt, II. Zonenbestimmun-
gen, Art. x Freihaltezone Wildtierkorridor).

Antrége
— Die neuen Freihaltebereiche der Wildtierkorridore LU 18 Grosswangen — Buttisholz

und LU 19 Ruswil — Buttisholz sind im Zonenplan ais verbindiicher Planinhalt volium-
fénglich Uberlagernd als «Freihaltezone Wildtierkorridor» darzustellen (n. Beilagen).
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STELLUNGNAHME

Gemeinde Buttisholz; Gesamtrevision der Ortsplanung 2018
Vorpriifung

Sehr geehrter Herr Vonarburg

GestUtzt auf Ihr Schreiben vom 6. November 2018 haben wir die en/véhnten Plan- und Reg-
Iementsénderungen geprUft. Wir nehmen dazu wie folgt Stellung:

Jagd

Umsetzung des Wildtierwechselbereichs: «Freihaltezone Wildtierkorridor»
In der Gemeinde Buttisholz befinden sich zwei WildtienNechselbereiche (LU 18 Grosswan-
gen — Buttisholz, LU 19 Ruswil — Buttisholz). Diese sind im Richtplan behordenverbindlich
verankert. Im Sommer 2018 wurde die Funktionalitét der WildtienNechselbereiche im Feld
fachiich UberprUft. Die UberprUfung wurde im Hinblick auf die anstehende Revision des Kan-
tonalen Richtplans durchgefuhrt. Es hat sich gezeigt, dass die WildtienNechselbereiche be-
nlich ihrer Durchléssigkeit beeintréchtigt sind. Damit die noch durchléssigen Bereiche als
solche erhalten werden konnen, sind sie als grundeigentUmerverbindliche «Freihaltezone
Wildtierkorridor» in der Ortsplanung zu verankern. Diese Anpassung ist zwingend, um zu-
kUnftig die grossrz’a’umige Lebensraumvernetzung zu gewéhrleisten.

Damit die Koordinationsaufgabe geméss Richtplan wahrgenommen werden kann, mUssen
im BZR und im Zonenplan die Freihaltebereiche als ,,Freihaltezone Wildtierkorridor“ mit einer
eigenen Uberlagerten Zone aufgenommen werden. Die Bestimmungen zu dieser «Freihalte-
zone Wildtierkorridor» sind den Muster-BZR-Vorschriften vom September 2017 unter
www.baurecht.|u.ch zu entnehmen (Abschnitt B: Ergénzender Inhalt, II. Zonenbestimmun—
gen, Art. x Freihaltezone Wildtierkorridor).

Antréige
- Die neuen Freihaltebereiche der Wildtierkorridore LU 18 Grosswangen — Buttisholz

und LU 19 Ruswil — Buttisholz sind im Zonenplan als verbindlicher Planinhalt vollum—
fénglich Uberlagernd als «Freihaltezone Wildtierkorridor» darzustellen (n. Beilagen),

2112.974 / Stellungnahme Iawa Seite 1 von 4



- Im BZR sind die Freihaltebereiche als „Freìhaltezone Wildtierkorridor" als eigenständige
überlagernde Zone gemäss Muster BZR-Vorschriften aufzunehmen:

Art. x Freihaltezone Wildtierkorridor
1 Die Freìhaltezone Wildtierkorridor ist eine überlagernde Zone. Sie bezweckt die
Durchgängigkeìt der Landschaft für Wildtiere zu erhalten oder gegebenenfalls wie-
derherzustellen.
2 Die Nutzung richtet sich nach den gesetzlichen Bestimmungen der überlagerten
Zone. Die land-und forstwirtschaftliche Bewirtschaftung ist gewährleistet.

BAusnahmen für angemessene Erweiterungen von bestehenden Bauten und Anla-
gen können gewährt werden, wenn die Ziele nach Abs.1 nicht wesentlich beein-
trächtigt werden.
4 Die Errichtung von neuen Bauten und Anlagen ist nicht zulässig mit Ausnahme von
land- und forstwirtschaftlichen Bewirtschaftungs- oder Fusswegen sowie Massnah-
men zur Verbesserung der Wildlebensräume.

5 Als Bauten und Anlagen gelten insbesondere Stacheldrahtzäune, Drahtgitter-
zäune, Hochleistungs-Elektrozäune, Mauern sowie weitere Bauten und Anlagen,
welche die Durchgängigkeit der Landschaft für Wildtiere beeinträchtigen.

s Massnahmen, die zu Veränderungen der Geländeform und in der Folge zu einer
Verarmung der Landschaft führen, sind nicht gestattet. Insbesondere untersagt sind
Planierungen, Auffüllungen von Gräben, Abstossen von Böschungen oder die Be-
gradigung von Waldrändern.

Gewässerraum

Darstellung Freihaltezone Gewässerraum
Die Freihaltezone Gewässerraum ist wie folgt zu unterteilen:
- Freihaltezone ohne Bewirtschaftungseinschränkungen: Eindolungen, Randstreifen.
- Freihaltezone mit Bewirtschaftungseinschränkungen: Flächen an offenen Gewässerab-

schnitten.

Die Unterteilung ist im Gewässerraumplan orientierend darzustellen. Damit sind Grundeigen-
tümer im Nutzungsplanverfahren über die Einschränkungen auf den landwirtschaftlich ge-
nutzten Parzellen informiert. Zum Beispiel besteht auf der Parzelle 684 auf der südöstlichen
Seite ist ein Randstreifen. Hier kann der Gewässerraum zwar ausgeschieden werden, teil-
weise besteht jedoch keine Bewirtschaftungseinschränkung.

Antrag
- Die Freihaltezone Gewässerraum sind in Flächen mit und ohne Bewirtschaftungsein-

schränkungen im Nutzungsplanverfahren aufzuzeigen.

Ausscheidung Gewässerraum
Der Gewässerraum ist symmetrisch in Form eines Korridors auszuscheiden. Die Ausschei-
dung als Pufferstreifen parallel zu einem mäandrierenden Gewässer verunmöglicht eine
sinnvolle landwirtschaftliche Nutzung. Als Beispiel wird das Gewässer auf der Parzelle 780
angefügt.

Antrag
- Der Gewässerraum ist als symmetrischer Korridor auszuscheiden.
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- lm BZR sind die Freihaltebereiche als ,.Freihaltezone Wildtierkorridor“ als eigenstendige

Uberlagernde Zone geméss Muster BZR-Vorschriften aufzunehmen:

Art. x Freihaltezone Wildtierkorridor

1 Die Freihaltezone Wildtierkorridor ist eine Uberlagernde Zone. Sie bezweckt die
Durchgéngigkeit der Landschaft fUr Wildtiere zu erhalten oder gegebenenfalls wie-

derherzustellen.

2 Die Nutzung richtet sich nach den gesetzlichen Bestimmungen der Uberlagerten
Zone. Die Iand- und forstwirtschaftliche Bewirtschaftung ist gewéhrleistet.

3Auenahmen fUl’ angemessene Erweiterungen von bestehenden Bauten und Anla-

gen kénnen gewéhrt werden, wenn die Zlele nach Abel nicht wesentlich beein-
tréchtigt werden.

4 Die Errichtung von neuen Bauten und Anlagen ist nicht zuléssig mitAusnahme von
Iand- und forstwirtschaftlichen Bewirtschaftungs- oder Fusswegen sowie Massnah-
men zur Verbesserung der Wildlebensréume.

5Als Bauten und Anlagen gelten insbesondere Stacheldrahtzéune, Drahtgitter-
zéune, Hochleistungs—Elektrozéune, Mauern sowie weitere Bauten und Anlagen,
welche die Durchgéngigkeit der Landschaft f'L'ir Wildtiere beeintréchtigen.

‘5 Massnahmen. die zu Verénderungen der Geléndeform und in der Folge zu einer
Verarmung der Landschaft fUhren, sind nicht gestattet. lnsbesondere untersagt sind
Planierungen, Aufllungen von Grében. Abstossen von Béschungen oder die Be-
gradigung von Waldréndern.

Gewésserraum

Darstellung Freihaltezone Gewésserraum
Die Freihaltezone Gewésserraum ist wie folgt zu unterteilen:
- Freihaltezone ohne Bewir‘tschaftungseinschrénkungen: Eindolungen, Randstreifen.
- Freihaltezone mit Bewirtschaftungseinschrénkungen: Fléchen an offenen Gewésserab-

schnitten.

Die Unterteilung ist im Gewésserraumplan orientierend darzustellen. Damit sind Grundeigen-

tamer im Nutzungsplanverfahren uber die Einschrénkungen auf den landwirtschaftlich ge-
nutzten Parzellen informiert. Zum Beispiel besteht auf der Parzelle 684 auf der sudbstlichen
Seite ist ein Randstreifen. Hier kann der Gewésserraum zwar ausgeschieden werden, tell-
weise besteht jedoch keine Bewirtschaftungseinschrénkung.

Antrag
- Die Freihaltezone Gewésserraum sind in Fléchen mit und ohne Bewirtschaftungsein-

schrénkungen im Nutzungsplanverfahren aufzuzeigen.

Ausscheidung Gewéisserraum
Der Gewésserraum ist symmetrisch in Form eines Korridors auszuscheiden. Die Ausschei-
dung als Pufferstreifen parallel zu einem méandrierenden Gewésser verunmc‘jglicht eine
sinnvolle landwirtschaftliche Nutzung. Als Beispiel wird das Gewésser auf der Parzelle 780
angegt.

Antrag
— Der Gewésserraum ist als symmetrischer Korridor auszuscheiden.
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- lm BZR sind die Freihaltebereiche als ,,Freihaltezone Wildtierkorridor“ als eigensténdige
UberIagernde Zone geméss Muster BZR-Vorschriften aufzunehmen:

Art. x Freihaltezone Wildtierkorridor

1 Die Freihaltezone Wildtierkorridor ist eine Uberlagernde Zone. Sie bezweckt die
Durchgéngigkeit der Landschaft for Wildtiere zu erhalten oder gegebenenfalls wie-
derherzustellen.

2 Die Nutzung richtet sich nach den gesetzlichen Bestimmungen der Uberlagerten
Zone. Die land- und forstwirtschaftliche Bewirtschaftung ist gewéhrleistet.

3Ausnahmen fUr angemessene Eniveiterungen von bestehenden Bauten und Ania-
gen kdnnen gewéhn werden, wenn die Ziele nach Abs.1 nicht wesentlich beein-
tréchtigt werden.

4 Die Errichtung von neuen Bauten und Anlagen ist nicht zuléssig mitAusnahme von
land- und forstwirtschaftlichen Bewirtschaftungs- oder Fusswegen sowie Massnah—
men zur Verbesserung der Wildlebensréume.

5Als Bauten und Aniagen gelten insbesondere Stacheldrahtzéune, Drahtgitter—
zéune, Hochleistungs—Elektrozéune, Mauern sowie weitere Bauten und Anlagen.
welche die Durchgéngigkeit der Landschaft fUr Wildtiere beeintréchtigen.

5 Massnahmen, die zu Verénderungen der Geléndeform und in der Folge zu einer
Verarmung der Landschaft fUhren, sind nicht gestattet. Insbesondere untersagt sind
Planierungen, AufIlungen von Grében, Abstossen von Béschungen oder die Be-
gradigung von Waldréndern.

Gewésserraum

Darstellung Freihaltezone Gewésserraum
Die Freihaltezone Gewésserraum ist wie folgt zu unterteilen:
- Freihaltezone ohne Bewirtschafiungseinschrénkungen: Eindolungen, Randstreifen.
- Freihaltezone mit Bewirtschaftungseinschrénkungen: Fléchen an offenen Gewésserab-

schnitten.

Die Unterteilung ist im Gewésserraumplan orientierend darzustellen. Damit sind Grundeigen-
tUmer im Nutzungsplanver‘fahren Uber die Einschrénkungen auf den landwirtschaftlich ge-
nutzten Parzellen informiert. Zum Beispiel besteht auf der Parzelle 684 auf der sUdéstlichen
Seite ist ein Randstreifen. Hier kann der Gewésserraum zwar ausgeschieden werden, teil-
weise bestehtjedoch keine Bewirtschaftungseinschrénkung.

Antrag
— Die Freihaltezone Gewésserraum sind in Fléchen mit und ohne Bewirtschaftungsein-

schrénkungen im Nutzungsplanverfahren aufzuzeigen.

Ausscheidung Gewéisserraum
Der Gewésserraum ist symmetrisch in Form eines Korridors auszuscheiden, Die Ausschei—
dung als Pufferstreifen parallel zu einem méandrierenden Gewésser verunméglicht eine
sinnvolle landwirtschaftliche Nutzung. Als Beispiel wird das Gewésser auf der Parzelle 780
angefflgt.

Antrag
- Der Gewésserraum ist als symmetrischer Korridor auszuscheiden.
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Gewässerraum am Wald
Die Verwendung von Düngern und Pflanzenschutzmittel im Wald sowie in einem Streifen von
drei Metern Breite entlang der Bestockung ist verboten (ChemRRV). Deshalb kann bei Rest-
streifen bis zu drei Metern entlang der Waldgrenze auf die Ausscheidung eines Gewässer-
raums verzichtet werden, beispielsweise bei Parzelle 262.

Antrag
- Der Gewässerraum entlang eines Waldes wird nur ausgeschieden, wenn diese Restflä-

che breiter als drei Meter ist.

Fusswegrichtplan
Der neue Fussweg führt entlang des Tannenbachs (Parzellen 826, 1405). Der Gewässer-
raum ist gemäss Gewässerraumplan (Vorprüfung) in diesem Bereich 8.5 m brejt,

Antrag
- Der neue Fussweg ist ausserhalb des Gewässerraums anzulegen.

Erweiterter Gewässerraum Soppensee
Gemäss Gewässerschutzverordnung (GSchV SR 814.201) Art. 41 b Abs. 2 lit. c ist die Breite
des Gewässerraums bei überwiegenden Interessen des Natur- und Landschaftsschutzes zu
erhöhen. Dies ist innerhalb des Perimeters kantonaler Schutzverordnungen der Fall. Aktuell
ist der Soppensee überdüngt. Ohne verbreiterten Gewãsserraum wird sich das Problem wei-
ter verschärfen. Spätestens bei einer Überarbeitung der Schutzverordnung wird die Festle-
gung einer ausreichenden Pufferzone nach Pufferzonenschlüsseí unumgänglich. Es ist anzu-
streben, dies im Rahmen der Gewässerraumfestlegung umzusetzen.

Antrag
- Der Gewässerraum entlang des Soppensees ist gemäss Pufferzonenschlüssel (BAFU)

zu erweitern (vgl. beigelegter Plan).

Natur und Landschaft

Art. 37 Naturobjekte
Wir empfehlen den Art. 37 gemäss Muster-BZR mit einer konkreten Abstandsgrösse gegen-
über Hoch- und Tiefbauten sowie Terrainveränderungen zu ergänzen.

Antrag
- Art. 37 ist mit folgendem Absatz zu ergänzen:

4 Hoch- und Tiefbauten sowie Terrainveränderungen haben von Naturobjekten ei-
nen Abstand von mindestens 6 m einzuhalten.

Art. 43 Dachgestaltung (BZR)
Bei der Dachgestaltung (Art. 36) ist das ökologische Potenzial möglichst auszuschöpfen und
standorttypisches Saatgut gemäss der Richtlinie der Schweizerischen Fachvereinigung Ge-
bäudebegrünung (SFG) zu verwenden. Vgl. dazu auch www. gruendach-luzern.ch .

Antrag
- Der Art. 43 Dachgestaltung Abs. 1 ist wie folgt anzupassen:

... mindestens die Gebäudegrundfläche extensiv mit einheimischen standorttypi-
schen Arten zu begrünen.
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Gewéisserraum am Wald
Die Verwendung von DUngern und Pflanzenschutzmittel im Wald sowie in einem Streifen von
drei Metern Breite entlang der Bestockung ist verboten (ChemRRV). Deshalb kann bei Rest-
streifen bis zu drei Metern entlang der Waldgrenze auf die Ausscheidung eines Gewésser-
raums verzichtet werden, beispielsweise bei Parzelle 262.

Antrag
- Der Gewésserraum entlang eines Waldes wird nur ausgeschieden, wenn diese Restflé-

Che breiter als drei Meter ist.

Fusswegrichtplan
Der neue Fussweg fUhrt entlang des Tannenbachs (Parzellen 826, 1405). Der Gewésser-
raum ist geméss Gewésserraumplan (Vorprufung) in diesem Bereich 8.5 m breit.

Antrag
— Der neue Fussweg ist ausserhalb des Gewésserraums anzulegen.

Erweiterter Gewésserraum Soppensee
Geméss Gewésserschutzverordnung (GSchV SR 814.201) Art. 41bAbs. 2 lit. c ist die Breite
des Gewésserraums bei Uberwiegenden lnteressen des Natur- und Landschaftsschutzes zu
erhdhen. Dies ist innerhalb des Perimeters kantonaler Schutzverordnungen der Fall. Aktuell
ist der Soppensee UberdUngt. Ohne verbreiterten Gewésserraum wird sich das Problem wei—
ter verschérfen. Spétestens bei einer Uberarbeitung cler Schutzverordnung wird die Festle-
gung einer ausreichenden Pufferzone nach Pufferzonenschlflssel unumgénglich. Es ist anzu-
streben, dies im Rahmen der Gewésserraumfestlegung umzusetzen.

Antrag
- Der Gewésserraum entlang des Soppensees ist geméss Pufferzonenschlijssel (BAFU)

zu erweitern (n. beigelegter Plan).

Natur und Landschaft

Art. 37 Naturobjekte
Wir empfehlen den Art. 37 geméss Muster-BZR mit einer konkreten Abstandsgrésse gegen-
Uber Hoch- und Tiefbauten sowie Terrainverénderungen zu ergénzen.

Antrag
- Art. 37 ist mit folgendem Absatz zu ergénzen:

" Hoch- und Tiefbauten sowie Terrainveréinderungen haben von Naturobjekten ei-
nen Abstand von mindestens 6 m einzuhalten.

Art. 43 Dachgestaltung (BZR)
Bei der Dachgestaltung (Art. 36) ist das Okologische Potenzial méglichst auszuschépfen und
standorttypisches Saatgut geméss der Richtlinie der Schweizerischen Fachvereinigung Ge-
béudebegrUnung (SFG) zu verwenden. Vgl. dazu auch www.gruendach-luzern.ch .

Antrag
- Der Art. 43 Dachgestaltung Abs. 1 ist wie folgt anzupassen:

mindestens die Gebéudegrundfléche extensiv mit einheimischen standorttypi-
schen Arten zu begrUnen.
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Gewéisserraum am Wald
Die Verwendung von DUngern und Pflanzenschutzmittel im Wald sowie in einem Streifen von
drei Metern Breite entlang der Bestockung ist verboten (ChemRRV). Deshalb kann bei Rest-
streifen bis zu drei Metern entlang der Waldgrenze auf die Ausscheidung eines Gewésser-
raums verzichtet werden, beispielsweise bei Parzelle 262.

Antrag
- Der Gewésserraum entlang eines Waldes wird nur ausgeschieden, wenn diese Restfle-

che breiter als drei Meter ist.

Fusswegrichtplan
Der neue Fussweg fUhrt entlang des Tannenbachs (Parzellen 826, 1405). Der Gewésser-
raum ist geméss Gewésserraumplan (VorprL'Ifung) in diesem Bereich 8.5 m breit.

Antrag
— Der neue Fussweg ist ausserhalb des Gewésserraums anzulegen.

Erweiterter Gewésserraum Soppensee
Geméss Gewésserschutzverordnung (GSchV SR 814.201)Art. 41bAbs. 2 lit. c ist die Breite
des Gewésserraums bei Uberwiegenden Interessen des Natur- und Landschaftsschutzes zu
erhéhen. Dies ist innerhalb des Perimeters kantonaler Schutzverordnungen der Fall. Aktuell
ist der Soppensee Oberdt'mgt. Ohne verbreiterten Gewésserraum wird sich das Problem wei-
ter verschérfen. Spétestens bei einer Uberarbeitung der Schutzverordnung wird die Festle—
gung einer ausreichenden Pufferzone nach Pufferzonenschlflssel unumgénglich. Es ist anzu-
streben, dies im Rahmen der Gewésserraumfestlegung umzusetzen.

Antrag
- Der Gewésserraum entlang des Soppensees ist geméss PufferzonenschlUssel (BAFU)

zu erweitern (vgl. beigelegter Plan).

Natur und Landschaft

Art. 37 Naturobjekte
Wir empfehlen den Art. 37 geméss Muster-BZR mit einer konkreten Abstandsgrésse gegen-
Uber Hoch- und Tiefbauten sowie Terrainverénderungen zu ergénzen.

Antrag
- Art. 37 ist mit folgendem Absatz zu ergénzen:

4 Hoch- und Tiefbauten sowie Terrainverénderungen haben von Naturobjekten ei-
nen Abstand von mindestens 6 m einzuhalten.

Art. 43 Dachgestaltung (BZR)
Bei der Dachgestaltung (Art. 36) ist das bkologische Potenzial mdglichst auszuschépfen und
standor‘ttypisches Saatgut geméss der Richtlinie der Schweizerischen Fachvereinigung Ge-
béudebegrUnung (SFG) zu verwenden. Vgl. dazu auch www.gruendach—|uzern.ch .

Antrag
- Der Art. 43 Dachgestaltung Abs. 1 ist wie folgt anzupassen:

mindestens die Gebéudegrundfléche extensiv mit einheimischen standorttypi-
schen Arten zu begrUnen.
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Siedlungsökologie

Die Gemeinden sorgen dafür, dass ìn intensiv genutzten Gebieten innerhalb und ausserhalb
von Siedlungsgebieten genügend ökologische Ausgleichsflächen vorhanden sind (NLG § 9,
SRL 709a). Weitere Grundlagen vgl. Strategie Landschaft des Kantons Luzern (2017), Kan-
tonaler Richtplan S2-6, Strategie Biodiversität Schweiz des Bundes (2012).

Wir begrüssen den Art. 45 Siedlungsdurchgrünung (BZR). Auch der Gestaltung eines ökolo-
gisch wertvollen Siedlungsrands empfehlen wir Beachtung zu schenken.

Antrag
- Ìm Sinn des ökologischen Ausgleichs im Siedlungsraum empfehlen wir zuhanden der

Gemeinde zudem noch den folgenden weitern Artikel im BZR aufzunehmen:

Art. X Gestaltung des Siedlungsrandes
1 Die Gestaltung des Siedlungsrandes bezweckt eine optimale Eingliederung des Sied-
lungsgebietes in die Umgebung. Der Siedlungsrand soll ökologisch wertvoll sein und
kann Möglichkeiten zur Erholungsnutzung bieten.

2 Bei jeder sich bietenden Gelegenheit ist der Siedlungsrand aufzuwerten. Als Aufwer-
tungen gelten insbesondere Pflanzungen von einheimischen standorttypischen Sträu-
chern, Hecken und Bäumen, Ansaaten von einheimischen standorttypischen extensiven
Wiesen oder Ruderalflächen, Gewässeraufwertungen, der Rückbau von Stützmauern
oder anderen geradlìnigen Elementen.

3 Der Siedlungsrand kann in der Bauzone und/oder in der angrenzenden Umgebung lie-
gen (z. B. Landwirtschaftszone). Bei Bebauungs- und Gestaltungsplänen und Baugesu-
chen für Neubauten am Siedlungsrand, ist der Siedlungsrand darzustellen.

4 Die Pflege des Siedlungsrandes hat naturnah zu erfolgen.

Aus waldrechtliches Sicht haben wir keine Bemerkungen.

Aus Wir bedanken uns für die Einladung zur Stellungnahme. Für Auskünfte stehen wir gerne
zur Verfügung.

Freundliche Grüsse

S 0 , o r>£-LU ~

Pius Etter
Fachbereichsleiter Geschäftsstelle
041 349 74 26
pìus.etter@lu.ch

Beilagen:
- Plan Gewässerraum Soppensee «SVOSO_PIan3_Pufferzone»
- Freihaltezone Wìldtierkorridor LU 18 «VVTK_LU18_für_OP_16.11.2018»
- Freihaltezone Wildtierkorrìdor LU 19 «WTK_LU19_für_OP_16.11.2018»
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Siedlungsékologie

Die Gemeinden sorgen dar, dass in intensiv genutzten Gebieten innerhalb und ausserhalb
von Siedlungsgebieten genUgend ékologische Ausgleichsfléchen vorhanden sind (NLG § 9,

SRL 709a). Weitere Grundlagen vgl. Strategie Landschaft des Kantons Luzern (2017), Kan—

tonaler Richtplan 82-6, Strategie Biodiversitét Schweiz des Bundes (2012).

Wir begrflssen den Art. 45 Siedlungsdurchgrflnung (BZR). Auch der Gestaltung eines ékolo—

gisch wertvollen Siedlungsrands empfehlen wir Beachtung zu schenken.

Antrag
- Im Sinn des dkologischen Ausgleichs im Siedlungsraum empfehlen wir zuhanden der

Gemeinde zudem noch den folgenden weitern Artikel im BZR aufzunehmen:

Art. X Gestaltung des Siedlungsrandes

‘ Die Gestaltung des Siedlungsrandes bezweckt eine optimale Eingliederung des Sied-

Iungsgebietes in die Umgebung. Der Siedlungsrand soll Okologisch wertvoll sein und

kann Méglichkeiten zur Erholungsnutzung bieten.

2 Bei jeder sich bietenden Gelegenheit ist der Siedlungsrand aufzuwerten. Als Aufwer—

tungen gelten insbesondere Pflanzungen von einheimischen standorttypischen Strau-
chern, Hecken und Béumen, Ansaaten von einheimischen standorttypischen extensiven

Wiesen oder Ruderalfléchen, Gewésseraufwertungen, der Rackbau von Stutzmauern

oder anderen geradlinigen Elementen.

3 Der Siedlungsrand kann in der Bauzone und/oder in der angrenzenden Umgebung lie—

gen (2. B. Landwirtschaftszone). Bei Bebauungs- und Gestaltungsplénen und Baugesu-
Chen fiJr Neubauten am Siedlungsrand, ist der Siedlungsrand darzustellen.

4 Die Pflege des Siedlungsrandes hat naturnah zu erfolgen.

Aus waldrechtliches Sicht haben wir keine Bemerkungen.

Aus Wir bedanken uns fUr die Einladung zur Stellungnahme. FUr AuskUnfte stehen wir gerne

zur Verfi'Jgung.

Freundiiche GrUsse
.. (F)7/ _ +1

PIUS Etter
Fachbereichsleiter Geschaftsstelle
041 349 74 26
pius.etter@|u.ch

Beilagen:
- Plan Gewésserraum Soppensee «SVOSO_PIan3_Pufferzone»
— Freihaltezone Wildtierkorridor LU 18 «WTK_LU18_fUr_OP_16.11.2018»
- Freihaltezone Wildtierkorridor LU 19 «WTK_LU19_fiJr_OP_16.11.2018»
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Siedlungsékologie

Die Gemeinden sorgen dar, dass in intensiv genutzten Gebieten innerhalb und ausserhalb
von Siedlungsgebieten genUgend ékologische Ausgleichsfléchen vorhanden sind (NLG § 9,
SRL 709a). Weitere Grundlagen vgl. Strategie Landschaft des Kantons Luzern (2017), Ken-
tonaler Richtplan 82-6, Strategie Biodiversitét Schweiz des Bundes (2012).

Wir begrUssen den Art. 45 Siedlungsdurchgrflnung (BZR). Auch der Gestaltung eines dkolo-
gisch wertvollen Siedlungsrands empfehlen wir Beachtung zu schenken.

Antrag
- Im Sinn des ékologischen Ausgleichs im Siedlungsraum empfehlen wir zuhanden der

Gemeinde zudem noch den folgenden weitern Artikel im BZR aufzunehmen:

Art. X Gestaltung des Siedlungsrandes

1 Die Gestaltung des Siedlungsrandes bezweckt eine optimale Eingliederung des Sied-
Iungsgebietes in die Umgebung. Der Siedlungsrand soll ékologisch wertvoll sein und
kann Méglichkeiten zur Erholungsnutzung bieten.

2 Bei jeder sich bietenden Gelegenheit ist der Siedlungsrand aufzuwerten. Als Aufwer—
tungen gelten insbesondere Pflanzungen von einheimischen standorttypischen Strau-
chern, Hecken und Béumen, Ansaaten von einheimischen standorttypischen extensiven
Wiesen oder Ruderalfléchen, Gewésseraufwertungen, der RUckbau von Stutzmauern
oder anderen geradlinigen Elementen.

3 Der Siedlungsrand kann in der Bauzone und/oder in der angrenzenden Umgebung lie-
gen (2. B. Landwirtschaftszone). Bei Bebauungs— und Gestaltungsplénen und Baugesu—
Chen for Neubauten am Siedlungsrand, ist der Siedlungsrand darzustellen.

4 Die Pflege des Siedlungsrandes hat naturnah zu erfolgen.

Aus waldrechtliches Sicht haben wir keine Bemerkungen.

Aus Wir bedanken uns fUr die Einladung zur Stellungnahme. FUrAuskUnfte stehen wir gerne
zur Vernung.

Freundliche GrUsse

- “> LL L M C C ‘+
Plus Etter
Fachbereichsleiter Geschéfisstelle
041 349 74 26
pius.etter@lu.ch

Beilagen:
- Plan Gewésserraum Soppensee «SVOSO_PIan3_Pufferzone»
— Freihaltezone Wildtierkorridor LU 18 «WTK_LU18_f[Jr_OP_16.11.2018»
- Freihaltezone Wildtierkorridor LU 19 «WTK_LU19_fUr_OP_16.11.2018»
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Umwelt und Energie (uwe)
Zentrale Dienste
Libellenrain 15
Postfach 3439
6002 Luzern
Telefon 041 228 60 60
Telefax 041 228 64 22
uwe@IU-ch Raum und Wirtschaft (rawi)
www.uwe‘lu.ch , -Herr Jerome Vonarburg

Murbacherstrasse 21
6002 Luzern

Luzern, 14. Dezember 2018 /ksc

2018—2755
Gemeinde Buttisholz; Gesamtrevision der Ortsplanung 2018;
Vorpriifung

Sehr geehr‘ter Herr Vonarburg

Wir beziehen uns auf die von Ihnen erhaltenen Unterlagen und nehmen dazu wie folgt Stel-
lung:

Zusammenfassende umweltrechtliche Beurteilung
Wir haben die vorliegende Gesamtrevision der Ortsplanung beich der Auswirkung auf die
Umwelt und auf die Einhaltung der verschiedenen umweltrelevanten Gesetzgebungen ge—
pruft.

Wir beantragen deshalb, die untenstehenden Bemerkungen und Antrége in den Vorpru-
fungsbericht aufzunehmen und fUr die weitere Planung verbindlich zu erkléren.

Beurteilung durch die Fachbereiche

1. Grundwasser (Jean-Claude Bernegger)
Ein Grossteil von Buttisholz liegt im Gewésserschutzbereich Au und im 6rt|ichen Grund-
wasservorkommen (v.a. das Arbeitsgebiet Moos) entlang der Rot. Besonders im Gebiet
Moos ist mit hohen Grundwassersténden zu rechnen.

Im Gewésserschutzbereich Au d'L'Jrfen generell keine Anlagen erstellt werden, die unter
dem mittleren Grundwasserspiegel liegen. Ausnahmen (z.B. Pfahlfundationen) sind nur
méglich, wenn die Durchflusskapazitét des Grundwassers gegenUber dem unbeeinfluss-
ten Zustand um héchstens 10 Prozent vermindert wird.

Die genauen Grundwasserverhéltnisse sind somit in diesen Gebieten vor dem Einrei-
chen von konkreten Baugesuchen abzukléren Mit dem Baugesuch sind entsprechende
Gesuchsunterlagen eines hydrogeologischen Fachbflros einzureichen. Wir empfehlen,
in diesem Fall frteitig mit unserer Dienststelle Kontakt aufzunehmen.

In der Gemeinde Buttisholz sind um die beiden wichtigen Trinkwasserfassungen FUrti
und Rotisacher konforme, grundeigentUmerverbindliche Schutzzonen ausgeschieden.
Diese sind grundbuchamtlich (GB) angemerkt und im Zonenplan korrekt aufgezeigt.
Ebenso sind die wichtigen gemeindequerenden Quellwasserfassungen MUsschwendi
mit den zugehc‘jrigen Schutzzonen im Zonenplan korrekt aufgezeigt. Diese Schutzzonen
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besitzen allerdings erst provisorischen Charakter. Sie sind heute behérdenverbindlich,
jedoch noch nicht grundeigentiimerverbindlich verftigt und auch noch nicht im GB an-
gemerkt. Da die Fassungen Mijsschwendi zur Versorgung der Bevdlkerung von Buttis—
holz eine hohe Wichtigkeit aufweisen, geniesst die Ausscheidung der definitiven Schutz-
zonen um diese Quellen hohe Prioritét. Leitbehérde fUr das Schutzzonenverfahren ist
die Dienststelle Umwelt und Energie (uwe). Das Verfahren zur Ausscheidung wurde
2005 zwar gestartet, jedoch nicht abgeschiossen. Ziel ist es, diese wichtigen Schutzzo-
nen um die Quellwasserfassungen MUsschwendi mdglichst zeitnah und eigentUmerver—
bindlich zu verfiigen und diese grundbuchamtlich anzumerken.

In der Legende (orientierender Planinhalt) der Zonenpléne wurden die Schutzzonen um
Trinkwasserfassungen nicht korrekt mit 'Gewésserschutzzone' bezeichnet. Der korrekte
Begriff heisst 'Grundwasserschutzzone'.

Antrag:
Der Begriff 'Gewésserschutzzone' ist in den Zonenplénen durch den korrekten Begriff
'Grundwasserschutzzone‘ zu ersetzen.

2. Oberfléichengewéisser (Riet Schocher)
Am 1. Januar 2011 ist eine Anderung des Bundesgesetzes Uber den Schutz der Gewés-
ser (Gewésserschutzgesetz, GSchG) in Kraft getreten. Mit diesen neuen Vorgaben wird
der Gewésserraumfreihaltung und der Revitalisierung von Gewéssern vermehr’t Bedeu-
tung zugemessen. Die Gemeinde hat im Rahmen der Zonenplanung den Gewésserraum
bis 2018 festzulegen. Das Vorgehen ist in derArbeitshilfe ,Gewésserraumfestlegung in
der Nutzungsplanung‘ festgelegt. Die Uberarbeitung derArbeitshilfe befindet sich zur
Zeit in der Vernehmlassung. Die definitive Version wird im Januar 2019 publiziert.
FUr die Beurteilung des Hochwasserschutzes liegt das Wissen bei der Fachstelle Natur-
gefahren der DS vif. Wir gehen im Folgenden nicht darauf ein. Es gilt die Stellungnahme
der DS vif.

Generell
Darste/Iung Teilzonenplan Gewésserraum
Der Teilzonenplan Gewésserraum wird Uber die ganze Gemeinde im Massstab 115000
dargestellt. Die Anpassungen insbesondere im Siedlungsgebiet ist schwer lesbar.

Antrag:
Der Teilzonenplan Gewésserraum ist in Teilplénen mit grésserem Massstab darzustellen.

Theoretischer Gewésserraum
Es hat sich als hilfreich enlviesen, den theoretischen Gewésserraum auch darzustellen.

Antrag:
Die theoretischen Gewésserréume sind Uber das gesamte Gewéssernetz der Gemeinde
darzustelien.

Darstellung der Freiha/tef/échen
Die Symbolisierung der Freihaltefléchen Gewésserraum mit gr'Liner Umrandung ist
schwer lesbar.

Antrag:
Die Freihaltefléchen sind klarer (z.B. mit Schraffur) darzusteilen.
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Darste/Iung Teilzonenplan Gewésserraum
Der Teilzonenplan Gewésserraum wird Uber die ganze Gemeinde im Massstab 115000
dargestellt. Die Anpassungen insbesondere im Siedlungsgebiet ist schwer lesbar.

Antrag:
Der Teilzonenplan Gewésserraum ist in Teilplénen mit grésserem Massstab darzustellen.

Theoretischer Gewésserraum
Es hat sich als hilfreich enlviesen, den theoretischen Gewésserraum auch darzustellen.

Antrag:
Die theoretischen Gewésserréume sind Uber das gesamte Gewéssernetz der Gemeinde
darzustelien.

Darstellung der Freiha/tef/échen
Die Symbolisierung der Freihaltefléchen Gewésserraum mit gr'Liner Umrandung ist
schwer lesbar.

Antrag:
Die Freihaltefléchen sind klarer (z.B. mit Schraffur) darzusteilen.
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Naturschutzzonen ..
Geméss dem neuen Zonenplanmodell und der Uberarbeitung der Arbeitshilfe wird der
Gewésserraum auch bei Naturschutzzonen Uberlagert.

Antrag:
Die Gewésserréume sind auch bei Naturschutzzonen auszuscheiden. Der Text im Pla-
nungsbericht ist entsprechend anzupassen.

Vermassung der Gewésserraumbreiten
Teiiweise wurden im Plan die Breiten des Gewésserraumes ab Bachachse eingezeich—
net. Das ist sehr hilfreich. Es bleibt aber Uber weite Strecken unklar, welche Breiten gel-
ten.

Antrag:
Die Anzahl der Massangaben ist deutlich zu erhéhen, sodass fUrjeden Abschnitt klar
wird, welche Breite gilt.

Absch/uss Gewésserraum als Puffer
Der Gewésserraum wurde als Puffer um die Gewésserachsen mit runden Enden errech-
net. Das fUhrt zu absurden halbkreisfdrmigen Kleingewésserréumen.
Beispiel:

Antrag:
Sémtliche AbschlUsse sind zu UberprUfen und anzupassen.

Pende/nder Gewésserraum
An verschiedenen Stellen wurde der Gewésserraum als Puffer um den pendelnden Bach
gelegt. Das fUhrt zu nicht umsetzbaren Gewz‘a'sserréumen.
Beispiel:

Antrag:
Die pendelnden Gewésserréume sind durch Gewésserraumkorridore zu ersetzen.

Aufhebung von Wasserbaulinien
Die Wasserbaulinien werden in Gewésserréume Uberfiihrt. Ein grosser Teil der Wasser—
baulinien entstand vor der Revision des GSchG. Sie sind oft nicht konform mit dem
GSchG.

Antrag:
Die Bauiinien sind im einzelnen auf ihre Konformitét mit dem GSchG zu UberprUfen und
wo nbtig anzupassen.
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Asymetrische Gewésserréume
Der Gewésserraum ist symmetrisch auszuscheiden. Trotzdem soll an etlichen Abschnit-
ten der Gewéisserraum asymmetrisch ausgeschieden werden. Das ist nur in Hérteféllen
mijglich. Normalerweise gilt Bestandesgarantie fijr vorhandene Gebéude. Ein Hértefall
besteht nur dann, wenn die Parzelle keinen Neubau zulésst.

Antrag:
Die Gewésserréume sind symmetrisch auszuscheiden. Allenfalls kann ein Abschnitt
asymmetrisch ausgeschieden werden, wenn ein Hértefall vorliegt.

Reduktion von Gewésserréiumen (inkl. Anpassungen an Gebéude)
Der Gewz‘a‘sserraum kann in dicht bebauten Gebieten reduziert werden und in Hérteféllen
an die Gebéude angepasst werden. Normalerweise gilt Bestandesgarantie fiir vorhan-
dene Gebéude. Ein Hértefall besteht nur dann, wenn die Parzelle keinen Neubau zu—
Iésst. Der Gewésserraum soll in vielen Féllen nicht rechtskonform ausgeschieden wer-
den.

Antrag:
Der Gewésserraum ist genereli Uber Gebéude zu legen, wo kein Hértefall nach zu wei-
sen ist.

Hértefélle
Ein Hértefall besteht nur dann, wenn die Parzelle keinen Neubau zulésst. Hértefélle be-
stehen nur auf folgenden Parzeilen: 311, 364 und 420. An den Ubrigen Stellen ist der
Gewésserraum ordentiich auszuscheiden (Vorbehalt: Reduktion bei dicht bebaut).

Eingedolte Gewésser
Auf die Ausscheidung des Gewésserraumes kann verzichtet werden, wenn der Hoch—
wasserschutz gewéhrleistet ist und kein Uberwiegendes (‘jffentliches lnteresse entge-
gensteht. In folgenden Féllen besteht ein effentliches Interesse an der Léngsvernetzung:
Parzellen 325, 426, 518, 579, 684, 685, 687, 723. 953 und 1160.

Antrag:
Auf diesen Parzellen sind auch bei eingedolten Abschnitten die Gewésserréume auszu-
scheiden.

Planungsbericht
Dicht bebaut
lm Planungsbericht werden Gebiete als ,,dicht bebaut“ bezeichnet, weil sie in der Hin-
weiskarte ,,Dicht Uberbaute Gebiete“ aufgehrt sind. Die Karte ist als Hinweiskarte zu
verstehen. Ob ein Gebiet geméss aktueller Rechtsprechung als ,,dicht bebaut“ anzu-
sprechen ist, Iésst sich nicht mit der Hinweiskarte begrUnden.

Antrag
Der Text im Planungsbericht ist anzupassen. Das Kapitei 11.5.10 ist mit einer kiaren
(rechtskonformen) Definition von dicht Uberbauten Gebieten zu ergénzen.

Kap. 11.6.1 Anpassung AV-Daten (Verzicht auf Fest/egung GWR)
Die sogenannten ,,Nicht-Gewésser“ werden nicht aufgehoben. Die AV-Daten k6nnen
nicht einfach auf Wunsch angepasst werden. Die Gewésserabschnitte verbleiben im
Gewéssernetz. Sie wurden als kiinstlich angelegt charakterisiert. Damit iésst sich der
Verzicht begrijnden.
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Antrag:
Der Text ist anzupassen.

Soppensee
FUr den Soppensee wurde ein Fachgutachten als Grundlage fL'Jr die Festlegung der Ge—
wésserréume erarbeitet, anhand des Leitfadens zur Ermittlung von bkologisch ausrei-
chenden Pufferzonen (‘Pufferzonenschlflssel‘), BUWAL 1994. Es ergeben sich dabei
Pufferbreiten von 30 bis 40 Meter ab den schutzenswerten Biotopen am Seeufer. Zur
Verbesserung des Zustandes des Soppensees erachten es die Dienststellen uwe und
Iawa als notwendig, die vorgeschlagenen Pufferzonen im Rahmen der Gewésserraum-
festlegung umzusetzen, um eine Verbesserung des Zustandes des Soppensees zu er-
reichen. Rechtlich ist das Vorgehen abgestUtzt aqrt. 41 b Abs. 2 der Gewa'sserschutz-
verordnung, wonach die Breite des Gewésserraumes erhO'ht werden muss, soweit dies
erforderlich ist far die Gewéhrleistung Uberwiegender Interesse des Natur- und Land-
schafisschutzes. Weiter ist eine Erhbhung der Gewésserraumbreiten auch im Interesse
des Gewésserschutzes (Verbesserung der Wasserqualitét, Senkung des Néhrstoffein-
trages) und der Fischerei (Sauerstoffmangel — Fischsterben). Die Daten kénnen auch di—
gital bei der Dienststelle Iawa bezogen werden.

Antrag:
Die bereinigte Pufferlinie des Fachgutachtens ist als Berandung des Gewésserraumes
zu Ubernehmen.

Zusammenfassung
Wir empfehlen den Teilzonenplan Gewésser (Plane und Planungsbericht Kapitel 11) im
Rahmen einer 2. Vorprflfung einzureichen.

3. Altlasten (Michael Rolli)
Auf dem Gemeindegebiet von Buttishoiz sind mehrere Standort im Kataster der belaste-
ten Standorte eingetragen. Betroffen von den Umzonungen ist einzig der Betriebsstand-
ort mit der lD-Nr. 10838002 im Gebiet der Kreuzung Unterdorf/Tannenbach. FUr die
Ortsplanungsrevision ergeben sich daraus keine Auflagen oder Bedingungen.

4. Siedlungsentwéisserung (Marius Oetterli)
Die Gemeinde Buttishoiz besitzt seit Oktober 2005 einen genehmigten Generellen Ent’
wésserungsplan (GEP), welcher auf Grundlage der am 19. Oktober 1993 (Gewerbege-
biet) /06. Februar 1996 und 28. Mai 1996 bewilligten Ortsplanung (Zonenplan, Bau- und
Zonenreglement) erstellt wurdet

Alle in der kUnftig zu verabschiedenden Gesamtrevisionen vorgesehenen Neu- und Um-
zonungsgebiete sind somit im GEP ins Eaésserungskonzept zu integrieren.

Das Abwassernetz der Gemeinde Buttishoiz wird in KUrze neu in das Leitungsnetz des
Gemeindeverbandes «ARA Oberes Wiggertal» eingebunden. Der Gemeindeverband
«ARA Oberes Wiggertal» betreibt somit schon bald fUr neu 19 Verbandsgemeinden (AI—
berswil, Altishofen, Buttishoiz, Dagmersellen, Ebersecken, Egoizwil, Ettiswil. Gettnau,
Gondiswil (BE), Grosswangen, Hergiswil bei Willisau, Luthern, Menznau (Ortsteile
Menznau und Geiss), Nebikon, Schétz, Ufhusen, Wauwil, Willisau, Zell) am Standort
«Oberi Wiggere, 6262 Langnau bei Reiden / LU» eine gemeinsame Abwasserreini-
gungsanlage.
Zur kUnftigen Sicherstellung eines effizienten Abiaufs der rollenden Entwésserungspla-
nung uber das Einzugsgebiet des gesamten Gemeindeverbandes, fUr eine wirkungsvolle
Umsetzung der erforderlichen Massnahmen im Umfeld des GEP u.a. auch auf Ver-
bandsstufe sowie for die Gewéhrleistung der Nachft‘Jhrung der GEP-Daten etc. kénnte
hierbei ein Verbands-GEP ein wertvoiles und wegweisendes Instrument darstellen.
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ort mit der lD-Nr. 10838002 im Gebiet der Kreuzung Unterdorf/Tannenbach. FUr die
Ortsplanungsrevision ergeben sich daraus keine Auflagen oder Bedingungen.

4. Siedlungsentwéisserung (Marius Oetterli)
Die Gemeinde Buttishoiz besitzt seit Oktober 2005 einen genehmigten Generellen Ent’
wésserungsplan (GEP), welcher auf Grundlage der am 19. Oktober 1993 (Gewerbege-
biet) /06. Februar 1996 und 28. Mai 1996 bewilligten Ortsplanung (Zonenplan, Bau- und
Zonenreglement) erstellt wurdet

Alle in der kUnftig zu verabschiedenden Gesamtrevisionen vorgesehenen Neu- und Um-
zonungsgebiete sind somit im GEP ins Eaésserungskonzept zu integrieren.

Das Abwassernetz der Gemeinde Buttishoiz wird in KUrze neu in das Leitungsnetz des
Gemeindeverbandes «ARA Oberes Wiggertal» eingebunden. Der Gemeindeverband
«ARA Oberes Wiggertal» betreibt somit schon bald fUr neu 19 Verbandsgemeinden (AI—
berswil, Altishofen, Buttishoiz, Dagmersellen, Ebersecken, Egoizwil, Ettiswil. Gettnau,
Gondiswil (BE), Grosswangen, Hergiswil bei Willisau, Luthern, Menznau (Ortsteile
Menznau und Geiss), Nebikon, Schétz, Ufhusen, Wauwil, Willisau, Zell) am Standort
«Oberi Wiggere, 6262 Langnau bei Reiden / LU» eine gemeinsame Abwasserreini-
gungsanlage.
Zur kUnftigen Sicherstellung eines effizienten Abiaufs der rollenden Entwésserungspla-
nung uber das Einzugsgebiet des gesamten Gemeindeverbandes, fUr eine wirkungsvolle
Umsetzung der erforderlichen Massnahmen im Umfeld des GEP u.a. auch auf Ver-
bandsstufe sowie for die Gewéhrleistung der Nachft‘Jhrung der GEP-Daten etc. kénnte
hierbei ein Verbands-GEP ein wertvoiles und wegweisendes Instrument darstellen.
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Antrag:
Der Text ist anzupassen.

Soppensee
FUr den Soppensee wurde ein Fachgutachten als Grundlage fUr die Festlegung der Ge—
wésserréume erarbeitet, anhand des Leitfadens zur Ermittlung von dkologisch ausrei-
chenden Puffetzonen (‘Pufferzonenschlflssel'), BUWAL 1994. Es ergeben sich dabei
Pufferbreiten von 30 bis 40 Meter ab den schUtzenswerten Biotopen am Seeufer. Zur
Verbesserung des Zustandes des Soppensees erachten es die Dienststellen uwe und
Iawa als notwendig, die vorgeschlagenen Pufferzonen im Rahmen der Gewésserraum-
festlegung umzusetzen, um eine Verbesserung des Zustandes des Soppensees zu er-
reichen. Rechtlich ist das Vorgehen abgestUtzt auf Art. 41 b Abs. 2 der Gewésserschutz-
verordnung, wonach die Breite des Gewésserraumes erhc'jht warden muss, soweit dies
erforderlich ist far die Gewéhrleistung L'iben/viegender lnteresse des Natur— und Land-
schaftsschutzes. Weiter ist eine Erhdhung der Gewésserraumbreiten auch im Interesse
des Gewésserschutzes (Verbesserung der Wasserqualitét, Senkung des Néhrstoffein-
trages) und der Fischerei (Sauerstoffmangel - Fischsterben). Die Daten kdnnen auch di—
gital bei der Dienststelle Iawa bezogen werden.

Antrag:
Die bereinigte Pufferlinie des Fachgutachtens ist als Berandung des Gewésserraumes
zu Ubernehmen.

Zusammenfassung
Wir empfehlen den Teilzonenplan Gewésser (Pléne und Planungsbericht Kapitel 11) im
Rahmen einer 2. VorprUfung einzureichen.

3. Altlasten (Michael Rdlli)
Auf dem Gemeindegebiet von Buttisholz sind mehrere Standort im Kataster der belaste-
ten Standorte eingetragen. Betroffen von den Umzonungen ist einzig der Betriebsstand-
ort mit der lD-Nr. 10838002 im Gebiet der Kreuzung Unterdorf/Tannenbach. Far die
Ortsplanungsrevision ergeben sich daraus keine Auflagen oder Bedingungen.

4. Siedlungsentwéisserung (Marius Oetterli)
Die Gemeinde Buttisholz besitzt seit Oktober 2005 einen genehmigten Generellen Ent-
wésserungsplan (GEP), welcher auf Grundlage der am 19. Oktober 1993 (Gewerbege-
biet) /06. Februar 1996 und 28. Mai 1996 bewilligten Ortsplanung (Zonenplan, Bau- und
Zonenreglement) erstellt wurde.

Alle in der kUnftig zu verabschiedenden Gesamtrevisionen vorgesehenen Neu- und Um-
zonungsgebiete sind somit im GEP ins Enwvésserungskonzept zu integrieren.

Das Abwassernetz der Gemeinde Buttisholz wird in KUrze neu in das Leitungsnetz des
Gemeindeverbandes «ARA Oberes Wiggertal» eingebunden. Der Gemeindeverband
«ARA Oberes Wiggertal» betreibt somit schon bald fUr neu 19 Verbandsgemeinden (AI-
berswil, Altishofen, Buttisholz, Dagmersellen, Ebersecken, Egolzwil, Ettiswil, Gettnau,
Gondiswil (BE), Grosswangen, HergiswiI bei Willisau, Luthern, Menznau (Ortsteile
Menznau und Geiss), Nebikon, Schdtz, Ufhusen, Wauwil, Willisau, Zell) am Standort
«Oberi Wiggere, 6262 Langnau bei Reiden / LU» eine gemeinsame Abwasserreini-
gungsanlage.

Zur kUnftigen Sicherstellung eines effizienten Ablaufs der rollenden Entwésserungspla-
nung Uber das Einzugsgebiet des gesamten Gemeindeverbandes, fUr eine wirkungsvolle
Umsetzung der en‘orderlichen Massnahmen im Umfeld des GEP u.a. auch auf Ver-
bandsstufe sowie for die Gewéhrleistung der Nacthrung der GEP—Daten etc. kdnnte
hi'erbei ein Verbands-GEP ein wver‘tvolles und wegweisendes Instrument darstellen.
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Die Erarbeitung sowohl eines Verbands- wie eines Gemeinde-GEPS hat sich nach un-
tenstehend en/vahnten Grundlagen des Verbandes Schweizer Abwasser- und Gewas-
serschutzfachleute (VSA) zu richten:

- Musterpflichtenheft fUr die Gesamtleitung im ARA Einzugsgebiet (Ausgabe
2010)

— Musterpflichtenheft fUr den GEP-lngenieur (Ausgabe 2010).

Wir venNeisen bei dieser Gelegenheit auf das Dokument «Erlauterung zum Musterpflicht
fUr den Generellen Entwésserungsplan (GEP)» (https://www.vsa.ch/publikationen/shop/).

5. Risikovorsorge (Sarah Omlin)
Die Gemeinde Buttisholz liegt teilweise im Gefahrenbereich einer
Erdgashochdruckleitung. Vom aktuellen Siedlungsgebiet (Zonenplan Gesamt vom 16.
August 2018) befinden sich das Gebiet BanzibUeI und ein Teil des Gebietes Moos im
Gefahrenbereich. InnerhaIb dieses Gefahrenbereichs kbnnen Menschen bei einem Stdr-
fall verIetzt oder getO‘tet werden.
Wir begrUssen, dass im Sinne der Koordination von Raumplanung und Stdrfallvorsorge
das BZR den Artikel 55 Technische Gefahren enthélt. Der Muster-BZR wurde jedoch
zwischenzeitlich angepasst. Wir bitten Sie den neuen Artikel zu Ubernehmen.

Antrag:
Der Artikel 55 des BZR ist durch den folgenden Artikel zu ersetzen:

Art. x Technische Gefahren

1 Bei der Anderung der Bau— und Zonenordnung und bei Sondernutzungsplanungen in
technischen Gefahrenbereichen gemass Konsultationskarte «Technische Gefahren», die
eine deutliche Erhéhung des Risikos fUr die Bevdlkerung zur Folge haben, sind raum—
planerische Massnahmen, Schutzmassnahmen am geplanten Objekt oder Sicherheits-
massnahmen bei Anlagen oder Betrieben mit stér‘fallrelevanten Gefahren zu prt‘ifen und
festzulegen.

2 In eingezonten Gebieten mit einem hinterlegten Risikobericht ist zu prUfen, ob die darin
getroffenen Annahmen weiterhin aktuell sind. Andern sich die Annahmen wesentlich,
insbesondere die vorgesehenen Nutzungen, ist der Risikobericht zu aktualisieren.

3 In eingezonten Gebieten mit einer Auflage fUr Schutzmassnahmen (z.B. Personen-
zateschrankung, ausreichende Abstande zur Risikoquelle, Anordnung der Raumauf-
teilung, technische Massnahmen an den Fassaden und Luftungstechnik) sind bei Bau—
vorhaben diese Schutzmassnahmen der Dienststelle Umwelt und Energie zur Beurtei-
lung einzureichen. In eingezonten Gebieten ohne Auflage fUr Schutzmassnahmen sind
Schutzmassnahmen bei Bauvorhaben freiwillig zu realisieren.

4 Schutzmassnahmen und raumplanerische Massnahmen sind im BaubewiIIigungsver-
fahren umzusetzen.

6. Larm (Sebastian Veit)
Die Revision der Ortsplanung Gemeinde ButtishoIz geht unter Art. 54 des Bau- und Zo-
nenreglements vom 25. Oktober 2018 abschliessend auf die Iarmrechtlich relevanten
Aspekte ein.

Wir nehmen zur Kenntnis, dass eine standortgerechte Zuweisung/Beibehaltung der
Empfindlichkeitsstufen in den zur Umzonung vorgeschlagenen Bauzonen erfolgte. Eben-
faIls sind keine Neueinzonungen vorgesehen, welche einer larmrechtiichen Beurteilung
erfordern.
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Die Erarbeitung sowohl eines Verbands- wie eines Gemeinde-GEPS hat sich nach un-
tenstehend en/vahnten Grundlagen des Verbandes Schweizer Abwasser- und Gewas-
serschutzfachleute (VSA) zu richten:

- Musterpflichtenheft fUr die Gesamtleitung im ARA Einzugsgebiet (Ausgabe
2010)

— Musterpflichtenheft fUr den GEP-lngenieur (Ausgabe 2010).

Wir venNeisen bei dieser Gelegenheit auf das Dokument «Erlauterung zum Musterpflicht
fUr den Generellen Entwésserungsplan (GEP)» (https://www.vsa.ch/publikationen/shop/).

5. Risikovorsorge (Sarah Omlin)
Die Gemeinde Buttisholz liegt teilweise im Gefahrenbereich einer
Erdgashochdruckleitung. Vom aktuellen Siedlungsgebiet (Zonenplan Gesamt vom 16.
August 2018) befinden sich das Gebiet BanzibUeI und ein Teil des Gebietes Moos im
Gefahrenbereich. InnerhaIb dieses Gefahrenbereichs kbnnen Menschen bei einem Stdr-
fall verIetzt oder getO‘tet werden.
Wir begrUssen, dass im Sinne der Koordination von Raumplanung und Stdrfallvorsorge
das BZR den Artikel 55 Technische Gefahren enthélt. Der Muster-BZR wurde jedoch
zwischenzeitlich angepasst. Wir bitten Sie den neuen Artikel zu Ubernehmen.

Antrag:
Der Artikel 55 des BZR ist durch den folgenden Artikel zu ersetzen:

Art. x Technische Gefahren

1 Bei der Anderung der Bau— und Zonenordnung und bei Sondernutzungsplanungen in
technischen Gefahrenbereichen gemass Konsultationskarte «Technische Gefahren», die
eine deutliche Erhéhung des Risikos fUr die Bevdlkerung zur Folge haben, sind raum—
planerische Massnahmen, Schutzmassnahmen am geplanten Objekt oder Sicherheits-
massnahmen bei Anlagen oder Betrieben mit stér‘fallrelevanten Gefahren zu prt‘ifen und
festzulegen.

2 In eingezonten Gebieten mit einem hinterlegten Risikobericht ist zu prUfen, ob die darin
getroffenen Annahmen weiterhin aktuell sind. Andern sich die Annahmen wesentlich,
insbesondere die vorgesehenen Nutzungen, ist der Risikobericht zu aktualisieren.

3 In eingezonten Gebieten mit einer Auflage fUr Schutzmassnahmen (z.B. Personen-
zateschrankung, ausreichende Abstande zur Risikoquelle, Anordnung der Raumauf-
teilung, technische Massnahmen an den Fassaden und Luftungstechnik) sind bei Bau—
vorhaben diese Schutzmassnahmen der Dienststelle Umwelt und Energie zur Beurtei-
lung einzureichen. In eingezonten Gebieten ohne Auflage fUr Schutzmassnahmen sind
Schutzmassnahmen bei Bauvorhaben freiwillig zu realisieren.

4 Schutzmassnahmen und raumplanerische Massnahmen sind im BaubewiIIigungsver-
fahren umzusetzen.

6. Larm (Sebastian Veit)
Die Revision der Ortsplanung Gemeinde ButtishoIz geht unter Art. 54 des Bau- und Zo-
nenreglements vom 25. Oktober 2018 abschliessend auf die Iarmrechtlich relevanten
Aspekte ein.

Wir nehmen zur Kenntnis, dass eine standortgerechte Zuweisung/Beibehaltung der
Empfindlichkeitsstufen in den zur Umzonung vorgeschlagenen Bauzonen erfolgte. Eben-
faIls sind keine Neueinzonungen vorgesehen, welche einer larmrechtiichen Beurteilung
erfordern.
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Die Erarbeitung sowohl eines Verbands- wie eines Gemeinde-GEPS hat sich nach un-
tenstehend enNéhnten Grundlagen des Verbandes Schweizer Abwasser- und Gewés—
serschutzfachleute (VSA) zu richten:

- Musterpflichtenheft fUr die Gesamtleitung im ARA Einzugsgebiet (Ausgabe
2010)

- Musterpflichtenheft fUr den GEP—lngenieur (Ausgabe 2010).
Wir verweisen bei dieser Gelegenheit auf das Dokument «Erléuterung zum Musterpicht
fUr den Generellen Entwéisserungsplan (GEP)» (https://www.vsa.ch/publikationen/shopl).

5. Risikovorsorge (Sarah Omlin)
Die Gemeinde Buttisholz liegt teilweise im Gefahrenbereich einer
Erdgashochdruckleitung. Vom aktuellen Siedlungsgebiet (Zonenplan Gesamt vom 16.
August 2018) befinden sich das Gebiet Bénzibiiel und ein Teil des Gebietes Moos im
Gefahrenbereich. Innerhalb dieses Gefahrenbereichs kénnen Menschen bei einem Stér—
fall verletzt oder getétet werden.
Wir begrflssen, dass im Sinne der Koordination von Raumplanung und Stén‘allvorsorge
das BZR den Artikel 55 Technische Gefahren enthéIt. Der Muster—BZR wurde jedoch
zwischenzeitlich angepasst. Wir bitten Sie den neuen Artikel zu Ubernehmen.

Antrag:
Der Artikel 55 des BZR ist durch den folgenden Artikel zu ersetzen:

Art. x Technische Gefahren

1 Bei der Anderung der Bau- und Zonenordnung und bei Sondernutzungsplanungen in
technischen Gefahrenbereichen geméss Konsultationskarte «Technische Gefahren», die
eine deutliche Erhéhung des Risikos fUr die Bevélkerung zur Folge haben, sind raum-
planerische Massnahmen, Schutzmassnahmen am geplanten Objekt oder Sicherheits-
massnahmen bei Anlagen oder Betrieben mit stén‘allrelevanten Gefahren zu prUfen und
festzulegen.

2 In eingezonten Gebieten mit einem hinterlegten Risikobericht ist zu prflfen, ob die darin
getroffenen Annahmen weiterhin aktuell sind. Andern sich die Annahmen wesentlich,
insbesondere die vorgesehenen Nutzungen, ist der Risikobericht zu aktualisieren.

3 In eingezonten Gebieten mit einerAuflage fUr Schutzmassnahmen (z.B. Personen—
zahlbeschrénkung, ausreichende Absténde zur Risikoquelle, Anordnung der Raumauf—
teilung, technische Massnahmen an den Fassaden und Luftungstechnik) sind bei Bau—
vorhaben diese Schutzmassnahmen der Dienststelle Umwelt und Energie zur Beurtei-
lung einzureichen. In eingezonten Gebieten ohne Auflage fUr Schutzmassnahmen sind
Schutzmassnahmen bei Bauvorhaben freiwiIIig zu realisieren.

4 Schutzmassnahmen und raumplanerische Massnahmen sind im Baubewilligungsver—
fahren umzusetzen.

6. Léirm (Sebastian Veit)
Die Revision der Ortsplanung Gemeinde Buttisholz geht unter Art. 54 des Bau— und Zo-
nenreglements vom 25. Oktober 2018 abschliessend auf die Iérmrechtlich relevanten
Aspekte ein.

Wir nehmen zur Kenntnis, dass eine standortgerechte Zuweisung/Beibehaltung der
Empfindlichkeitsstufen in den zur Umzonung vorgeschlagenen Bauzonen erfolgte. Eben-
faIIs sind keine Neueinzonungen vorgesehen, welche einer lérmrechtlichen BeurteiIung
erfordern
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Die angestrebte Verdichtung der Bauzonen u.a. durch die Mdglichkeit des Ausbaus der
Dachgeschosse zu Wohn- oder Gewerbezwecken in Iérmvorbelasteten Gebieten ist im
Rahmen der Bewilligungsverfahren Iérmrechtlich detailliert zu prUfen und mit Bedingun-
gen/Auflagen verbunden.

Der voriiegenden Gesamtrevision der Ortsplanung kann aus Iérmrechtiicher Sicht zuge-
stimmt werden.

7. Strahlen (Stephan Schneider)
Zur nichtionisierenden Strahlung gehéren elektrische und magnetische Feider, Wérme-
strahlung, Licht (Frequenzbereich 385 - 790 THz) sowie Ultraviolettstrahlung.

lm Zusammenhang mit stc'jrenden Lichteinfliissen wird in Fachkreisen der Begriff "Licht-
verschmutzung" verwendet. Die Revision der Ortsplanung Gemeinde Buttisholz geht un-
terArt. 49 des Bau- und Zonenreglements vom 25. Oktober 2018 neu abschliessend auf
die Vermeidung von Lichtemissionen durch Beleuchtungsanlagen ein. Es ist zu beach-
ten, dass fUrAnIagen ausserhalb der Bauzonen, welche relevante Lichtimmissionen
verursachen, die Zustimmung der zusténdigen kantonalen Stelle en‘orderlich ist.

lm Bezug auf elektrische und magnetische Felder kennt die Bundesverordnung uber den
Schutz vor nichtionisierender Strahlung (NISV; SR 814.710) einen Immissionsgrenzwert
(IGW) und einen Anlagengrenzwert (AGW), wobei letzterer ein eigentlicher Vorsorgewert
darstellt. Die NISV sieht vor, dass Parzellen nur eingezont werden dUrfen, wenn der An-
Iagegrenzwert an allen Orten eingehalten werden kann, wo sich Menschen dauernd auf—
halten kénnen (OMEN). FLir das Bauen in bereits eingezonten Bauzonen und aus-
serhalb von Bauzonen muss lediglich der IGW eingehalten werden.

Die Einhaltung dieser Grenzwerte ist falls notwendig im Rahmen der Bewilligungsverfah-
ren im Einzelfall zu UberprUfen.

8. Weitere Fachbereiche __
Die vorliegenden Unterlagen wurden im Ubrigen von den Fachbereichen Energie und
Boden gepriift. Diese Fachbereiche haben keine Bemerkungen oderAntrége zur vorlie-
genden Gesamtrevision.

Wir hoffen, dass lhnen unsere Stellungnahme dient.
Freundiiche Griissez . (fr/«7w
L

Karin Schdpfer
Teamieiterin Geschéftsstelle & Empfang
+41 41 228 6050
karin.schoepfer@iu.ch
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Die angestrebte Verdichtung der Bauzonen u.a. durch die Mdglichkeit des Ausbaus der
Dachgeschosse zu Wohn- oder Gewerbezwecken in Iérmvorbelasteten Gebieten ist im
Rahmen der Bewilligungsverfahren Iérmrechtlich detailliert zu prUfen und mit Bedingun-
gen/Auflagen verbunden.

Der voriiegenden Gesamtrevision der Ortsplanung kann aus Iérmrechtiicher Sicht zuge-
stimmt werden.

7. Strahlen (Stephan Schneider)
Zur nichtionisierenden Strahlung gehéren elektrische und magnetische Feider, Wérme-
strahlung, Licht (Frequenzbereich 385 - 790 THz) sowie Ultraviolettstrahlung.

lm Zusammenhang mit stc'jrenden Lichteinfliissen wird in Fachkreisen der Begriff "Licht-
verschmutzung" verwendet. Die Revision der Ortsplanung Gemeinde Buttisholz geht un-
terArt. 49 des Bau- und Zonenreglements vom 25. Oktober 2018 neu abschliessend auf
die Vermeidung von Lichtemissionen durch Beleuchtungsanlagen ein. Es ist zu beach-
ten, dass fUrAnIagen ausserhalb der Bauzonen, welche relevante Lichtimmissionen
verursachen, die Zustimmung der zusténdigen kantonalen Stelle en‘orderlich ist.

lm Bezug auf elektrische und magnetische Felder kennt die Bundesverordnung uber den
Schutz vor nichtionisierender Strahlung (NISV; SR 814.710) einen Immissionsgrenzwert
(IGW) und einen Anlagengrenzwert (AGW), wobei letzterer ein eigentlicher Vorsorgewert
darstellt. Die NISV sieht vor, dass Parzellen nur eingezont werden dUrfen, wenn der An-
Iagegrenzwert an allen Orten eingehalten werden kann, wo sich Menschen dauernd auf—
halten kénnen (OMEN). FLir das Bauen in bereits eingezonten Bauzonen und aus-
serhalb von Bauzonen muss lediglich der IGW eingehalten werden.

Die Einhaltung dieser Grenzwerte ist falls notwendig im Rahmen der Bewilligungsverfah-
ren im Einzelfall zu UberprUfen.

8. Weitere Fachbereiche __
Die vorliegenden Unterlagen wurden im Ubrigen von den Fachbereichen Energie und
Boden gepriift. Diese Fachbereiche haben keine Bemerkungen oderAntrége zur vorlie-
genden Gesamtrevision.

Wir hoffen, dass lhnen unsere Stellungnahme dient.
Freundiiche Griissez . (fr/«7w
L

Karin Schdpfer
Teamieiterin Geschéftsstelle & Empfang
+41 41 228 6050
karin.schoepfer@iu.ch

2112.974 / 2018-2755-Stellungnahme-uwe Seite 7 von 7

Die angestrebte Verdichtung der Bauzonen u.a. durch die Mbglichkeit des Ausbaus der
Dachgeschosse zu Wohn- oder Gewerbezwecken in Iérmvorbelasteten Gebieten ist im
Rahmen der Bewilligungsverfahren Iérmrechtlich detailliert zu prUfen und mit Bedingun-
gen/Auflagen verbunden.

Der vorliegenden Gesamtrevision der Ortsplanung kann aus Iérmrechtlicher Sicht zuge—
stimmt werden.

7. Strahlen (Stephan Schneider)
Zur nichtionisierenden Strahlung gehéren elektrische und magnetische Felder, Wérme-
strahlung, Licht (Frequenzbereich 385 - 790 THz) sowie Uitraviolettstrahlung.

Im Zusammenhang mit stérenden Lichteinflflssen wird in Fachkreisen der Begriff "Licht-
verschmutzung" venivendet. Die Revision der Ortspianung Gemeinde Buttisholz geht un-
ter Art. 49 des Bau- und Zonenreglements vom 25. Oktober 2018 neu abschliessend auf
die Vermeidung von Lichtemissionen durch Beleuchtungsanlagen ein. Es ist zu beach-
ten, dass fUr Anlagen ausserhalb der Bauzonen, welche relevante Lichtimmissionen
verursachen, die Zustimmung der zusténdigen kantonalen Stelle erforderlich ist.

lm Bezug auf eiektrische und magnetische Felder kennt die Bundesverordnung Uber den
Schutz vor nichtionisierender Strahlung (NISV; SR 814.710) einen Immissionsgrenzwert
(IGW) und einen Anlagengrenzwert (AGW), wobei letzterer ein eigentlicher Vorsorgewert
darstellt. Die NISV sieht vor, dass Parzellen nur eingezont werden dUrfen, wenn der An-
iagegrenzwert an alien onen eingehalten werden kann, wo sich Menschen dauernd auf—
halten kc‘jnnen (OMEN). FUr das Bauen in bereits eingezonten Bauzonen und aus-
serhalb von Bauzonen muss lediglich der IGW eingehalten werden.

Die Einhaltung dieser Grenzwerte ist falls notwendig im Rahmen der Bewilligungsverfah-
ren im Einzeifall zu Uberpriln‘en.

8. Weitere Fachbereiche ..
Die vorliegenden Unterlagen wurden im Ubrigen von den Fachbereichen Energie und
Boden gepruft. Diese Fachbereiche haben keine Bemerkungen oder Antrége zur vorlie-
genden Gesamtrevision.

Wir hoffen, dass lhnen unsere Stellungnahme dient.
Freundiiche GriJsse

z .WW
(1
Karin Schdpfer
Teamleiterin Geschéftssteile & Empfang
+41 41 228 6050
karin.schoepfer@|u.ch
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Vonarburg Jerome
I .7

Von: Andreas Lehmann <andreas.|ehmann@luzemer—wanderwegech>
Gesendet: Montag, 18. Februar 2019 09:42
An: Vonarburg Jerome
Betreff: AW: FileXchange KTLU: Gemeinde Buttisholz; Gesamtrevision der

Or‘csplanung 2018

Guten Tag Herr Vonarburg

Ich habe die Unterlagen zur Gesamtrevision der Ortsplanung der Gemeinde Buttisholz studiert. lnsbesondere der
Richtplan ('jffentliche Fusswege ist fUr uns von lnteresse. Die Wanderwege sind im Plan korrekt dargestellt, wir
haben keine weiteren Bemerkungen und verzichten auf eine Stellungnahme.

Freundliche GrUsse
Andreas Lehmann
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